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Haus bringen läßt. Die Expedition. 


Die Ketzer ⸗ Vorführung in Goſtoczyn. 
Eine pädagogiſche Idylle im Jahre 1892. 

I Det is doch nich zu jlooben? 

Müller: Wat denn? 

Schultze: Deß'n katholiſcher Schulrath in Weſtpreußen feinen Schulkindern 
den evanjeliſchen Kreisſchulinſpektor als Ketzer vorjeführt hat. 

Müller: Werum denn nich? Det is der neue! onfelTianette Kurs! 

ne Verbunden mit Anſchauungsunterricht? 

Müller: So is et. 


(Klabderadatſch vom 7. Auguſt.) 


Der „Geſellige“ brachte in Nr. 176 vom 30. Juli 
folgenden Artikel: 
Aus der Volksſchule. 
Eingeſandt. 
** Tuchel, 25. Jull. 
Gegen Ende April d. Js. beſuchte der (katholiſche) Regierungs⸗ 
und Schulrath Pfennig in Marienwerder als Departements⸗ 
Schulrath für den hieſigen Kreis, mit dem (evangelifchen) Kreisſchul⸗ 
inſpeltor Dr. Knorr⸗hier die Schule in Goſtoczyn, hieſigen Kreiſes. 
Bei der Reviſion wurde, wie jetzt erſt genauer bekannt wird, 
kathollſche Religion durch den Hauptlehrer Nisdroy geprüft; das 
erſte Gebot Gottes wurde behandelt. In dem „Katechismus der 
green Religion für das Bisthum Kulm“, Pelplin 1889, fteht 
eite 48 unter Nr. 7 die Frage: „Wie verſündigt man ſich 
egen den Glauben?“ und als Antwort darauf: „2) durch Leſung 
Eberlſcher und gottlofer Bücher.“ Bei dieſer Stelle, welche dem 
pen Regierungsrath nicht genügend erklärt erſchien, fragte 
erſelbe ſelbſt: „Kinder, wißt ihr auch, was Ketzer ſind und 
ketzeriſch bedeulet““ Als die Kinder dies dem Herrn Regierungs- 
rath nicht beantworteten, ſtellte er den katholiſchen Kindern die 
mitanweſenden evangeliſchen und jüdiſchen Kinder und den gleichfalls 
anweſenden Königl. Kreisſchulinſpektor als Ketzer in folgender 
Welſe vor: Er wies auf die genannten evangeliſchen und jüdiſchen 
Kinder und auf den Kreisſchulinſpektor Hin und ſagte: „Seht 
einmal Kinder, die und die und der Herr Kreisſchulinſpektor, die 
aben nicht den rechten Glauben, deren Bücher dürft ihr nicht 
eſen.“ 
0 Dieſe Geſchichte erregt natürlich die größte Erbitterung in 
den evangeliſchen Kreiſen, in denen ſie bisher bekannt geworden iſt. 


Warum die Geſchichte erſt jetzt erzählt worden iſt, ſei 
vorläufig nicht öffentlich erörtert, iſt auch nebenſächlich. 

Der Artikel hat inzwiſchen das gebührende Aufſehen erregt 
und iſt durch die dentſche Preſſe gegangen mit Ausnahme der 
ultamontanen Blätter, welche dergleichen unbequeme Dinge 
todtſchweigen. Der evangeliſche Berliner „Reichsbote“ 
bemerkt: 

„Es muß zunächſt dem Blatte (Geſ.) die Verantwortung für 
dieſe Darſtellung überlaſſen bleiben; doch ſoll dieſelbe von unters 
richteter Seite ſtammen. Nähere Aufklärung von den oben 

enannten Herren iſt alſo das erſte, was man erwarten muß. 

at ſich der Vorgang, woran wir immer noch nicht glauben 
können, thatſächlich ß abgeſpielt, ſo muß er in allen evan⸗ 
geliſchen Kreiſen Entrüſtung hervorrufen, wie ſeine Publikation 
bereits in den evangeliſchen Gemeinden jener Gegend 
große Erbitterung erzeugt hat. Es wäre ſchon bedauerlich 
enug, wenn ein katholiſcher Schulrath ſoweit die höheren 

flichten des Amtes, der chriſtlichen Gemeinſchaft und der 

olleziglität hintanſetzte, daß er den katholiſchen Begriff der 

etzerei an den anweſenden Mitſchülern und dem vorgeſetzten 

ehrer der kathollſchen Zöglinge, dem Kreisſchulinſpektor, 
demonſtrirte; aber ganz undenkbar ſcheint es uns, daß 
eln evangeliſcher Kreisſchulinſpektor ſich ein ſolches 
ihn in ſeinem Amte und ſeinem Glauben gleichzeitig herab⸗ 
ſetzende Verfahren ohne den nachhaltigſten Proteſt über ſich ſollte 
haben ergehen laſſen. Man könnte ſich dann nicht wundern, 
wenn in jenen polniſch⸗katholiſchen Gegenden eine ſo vertretene 
evangeltſche und deutſche Sache in allgemeine Mißachtung fiele. 
Und welche Ehrfurcht könnten die Söhne evangeliſcher Eltern 
noch vor einem Lehrer bewahren, der ihren Glauben und ſein 
Amt ohne Widerſpruch beleidigen läßt? Was wir daher 
dringend verlangen, das iſt rückſichtsloſe . eventuell 
durch eine gerichtliche Beleidigungstlage gegen den „Graudenzer 
Fa ee Wie wir hören, iſt das Konſiſtorium bereits mit 
er Angelegenheit befaßt. Es iſt auch ſeine Ehrenſache, Klarheit 
in den Fall zu bringen; da er aber das Bewußtſein aller 
evangeliſchen Kreiſe in Deutſchland berührt, wird man nicht 
umhin können, ſich auch im Kultusminiſterium mit ihm zu 
beſchäftigen.“ 


Dem „Geſelligen“ iſt bis zur Stunde noch keinerlei 
F n ſeitens des offenbar doch hauptſächlich 
theiligten katholiſchen Regierungs⸗ und Schulraths 
fennig in Marienwerder zugegangen, dagegen hat der 
kächſtbetheiligte preußiſche Schulbeamte, der evangeliſche 
Areisſchulinſpektor Dr. Knorr in Tuchel bereits am 30. Juli 
muns ein Schreiben gerichtet, welches aber keine aufnahmefähige 
erichtigung enthielt. Die Redaktion des Geſelligen theilte dies 
rrn Dr. Knorr in einem Schreiben vom 31. Juli mit, zugleich 


emerkend: 

ed A des konfeſſtonellen Friedens würde es uns 
treuen, wenn die Aeußerung thatſächlich in anderer für die An: 
fade evangeliſchen Bekenntniſſes weniger verletzender Form 
fallen wäre. ſt dies der Fall, ſo erbitten wir genauere 
3 jener Worte; wir werden nicht anſtehen, nach Rück⸗ 

age bei unſeren Gewährsmännern eventl. ſelbſt zu erklären, 
A unferer Freude die Anſchuldigung ungerechtfertiat ges 


Wir haben darauf von Herrn Kreisſchulinſpektor Dr. Knorr 
im Laufe der letzten Tage drei ſehr umfangreiche, durch die 
Journalnummer der Königlichen Kreisſchulinſpektion Tuchel I 
als amtlich gekennzeichnete Schreiben erhalten, von denen 
aber keins den genauen Wortlaut der Aeußerungen des Schul⸗ 
raths Pfennig enthielt, ebenſowenig eine aufnehmbare 
Berichtigung. Das letzte Schreiben des Herrn Kreisſchul⸗ 
inſpektors vom 7. Auguſt erſucht uns nun um den Abdruck 
folgender Zeilen, denen wir im Intereſſe der Aufklärung 
gern Aufnahme gewähren: 


Der im „Eingeſandt“ als vom Herrn MRegierungsrath 
Pfennig ſo geſprochen angegebene Satz: „Seht einmal, Kinder, 
die und die und der Herr Kreisſchulinſpektor haben nicht 
den rechten Glauben, deren Bücher dürft ihr nicht leſen“ — 
iſt thatſächlich nicht, gar nicht geſprochen worden. Vom „rechten 
Glauben“ iſt gar nicht, überhaupt nicht gehandelt, ſondern von 
dem Glauben der Kinder, in dem dieſe durch Leſung ketzeriſcher 
— andersgläubiger — Schriften ſich nicht dürften irre machen 
laſſen. Es iſt nicht von den Büchern — Andersgläubiger — 
überhaupt, ſondern nur von den Religionsbüchern Anders⸗ 
gläubiger bei Erklärung der ketzeriſchen Bücher geſprochen. 


Ferner — vergl. auch die redaktionelle Bemerkung zu der 
Sache im geftvigen Hauptblatte, Nr. 182 — ferner: Der „katho⸗ 
liſche Schulrath“ hat nicht den „evangeliſchen Kreisſchulinſpektor“ 
und „die evangeliſchen und jüdiſchen Kinder den kathol. Kindern 
— als Ketzer vorgeſtellt“ — ſondern hat zur Erläuterung 
der ketzeriſchen Bücher, zur Erläuterung des von den Kindern 
nicht verſtandenen Begriffs „ketzeriſch“ nur geäußert, daß es 
doch „viele brave“ Menſchen gäbe, die in ihrer Religlon nicht 
nach denſelben Büchern unterwieſen würden oder ſeien, z. B. 
die Kinder da (die evangeliſchen und jüdiſchen) und der Herr 
Kreisſchulinſpektor. Von einem ſo verletzenden Fingerzeigen, 
wie es nach dem „Eingeſandt“ angenommen werden muß, war 
dabei der „katholische chulrath“ himmelweit entfernt. Er ſoll 
ſogar, wovon ich jedoch keine rechte Erinnerung habe, zu den 
„braven“ Menſchen noch bindugefügt haben, daß gute Katholiken 
die Andersgläubigen nicht für geringer halten als ſich felbft. 

Dr. Knorr.“ 


Der „Geſellige“ hat in der erwähnten redaktionellen Be⸗ 
merkung am 5. Auguſt geſagt: 

„Die ultramontanen Blätter ſchweigen ſich aus, es wäre 
für ſie ja auch eiwas heikel, offen darlegen zu müſſen, daß nach 
katholiſcher Auffaſſung alle Proteſtanten Ketzer find. Die Lei: 
tung der römiſchen Kirche lehrt's zwar und der katholiſche 
Katechismus macht's den Kindern plauſtbel, aber es iſtſ doch 
ſehr fatal, wenn ein katholiſcher Schulrath ſo — unvor⸗ 
ſichtig iſt und bel einem Schulbeſuch einen ebangeliſchen Kreis⸗ 
ſchul⸗Inſpektor ſowie die mitan weſenden evangeliſchen 
und jüdiſchen Kinder den katholiſchen Kindern zur beſſeren 
Erläuterung des Textes eines katholiſchen Katechismus als 
Ketzer vorſtellt.“ 

Das iſt und bleibt der Kern der Sache, das iſt der vom 
Kladeradatſch ganz zutreffend charakteriſirte „konfeſſionelle 
Kurs verbunden mit Anſchauun gsunterricht.“ 


Es bleibt alſo dabei: 


Der katholiſche Schulrath Pfennig hat in Gegenwart 
des evangeliſchen Kreisſchulinſpektors und der 
evangeliſchen und jüdiſchen) Kinder alle dieſe Per, 
ſonen zur Erklärung einer Stelle des katholiſchen 
Katechismus als Ketzer vorgeführt. Daran ändert 
auch nicht die angeblich ſeinerſeits gefallene „wohlwollende“ 
Bemerkung, daß dieſe Andersgläubigen ja ganz „brave“ 
Menſchen ſeien. 


Herr Dr. Knorr ſagt in ſeinem an uns gerichteten 
Schreiben vom 4. Auguſt ſelbſt: 

„Das Schlimme, was auch ich empfinde, iſt, daß die 
Kinder dabei waren, die evangeliſchen und jüdiſchen, die den 
Ausdruck „ketzeriſch“ und „Ketzer“ nach der gewöhnlichen Auf⸗ 
faſſung Evangeliſcher als Schimpfnamen verſtehen.“ 


Und in ſeinem Schreiben vom 1. Auguſt giebt der evan⸗ 
geliſche Kreisſchulinſpektor wörtlich folgende Darſtellung: 

Als die Kinder über den Begriff der in ihrem Katechismus 
genannten „Legerifchen Bücher“ nicht genügende Antwort gaben, 
wurde nun zunächſt gefragt, wie ketze riſch zu überſetzen ift: 
andersgläubig. Als die Kinder nun wieder ſchwankten in 
den Antworten darüber, was andersgläubig int, wurde geſagt, 
es gäbe doch viele brave Menſchen, die nicht nach denſelben 
Büchern in ihrer Religion unterrichtet würden; und die Kinder 
wurden gefragt, ob denn hier im Zimmer Alle denſelben Glauben 
hätten. Bei dieſer Gelegenheit wurde auf die linksſttzenden, 
augenblicklich links fitzenden, Kinder und den Kreisſchulinſpektor 
hingewieſen, — mit den Worten, die der Einſender anführt, 
auf keinen Fall; mit welchen Worten gen au weiß ich nicht; 
ich müßte mich erſt beim „Einſender“ erkundigen. (71) Vom 
. Hlauben iſt gar nicht gehandelt, ſondern vom katholiſchen 

auben. 


„Vom rechten Glauben iſt gar nicht gehandelt, ſondern 
vom katholiſchen Glauben“ ſagt Herr Kreisſchulinſpektor 
Dr. Knorr. Was ſteht aber in dem Katechismus der 
katholiſchen Religion für das Bisthum Kulm auf Seite 48 ? 


„Nr. 7 wie verſündigt man fi gegen den Glauben? 
1) Durch Unglauben, Irrglauben und Verleugnung des 
wahren Glaubens. 
2) Durch Leſung ketzeriſcher und gottloſer Bücher u. ſ. w.“ 


Kein Pädagoge oder Theologe kann doch im Ernſt be⸗ 
ſtreiten, daß nach der in dem Katechismus niedergelegten und 
den Kindern gelehrten Auffaſſung eben der katholiſche 
Glaube als der rechte und AR Glaube feſtgeſtellt wird. 
Das iſt für den Leſer des Katechismus ganz lelöſtverftändlich! 


In dem genannten katholiſchen Katechismus heißt es wörtlich 
ebenfalls Seite 11: 

„Nr. 15. Was muß daher der katholiſche Chriſt überhaupt 
glauben? Er muß Alles glauben, was Gott geoffenbaret hat 
und die katholiſche Kirche zu glauben vorſtellt, es mag daſſelbe 
in der heiligen Schrift ſtehen oder nicht. 

Nutzanwen dung: Halte Dich Dein ganzes Leben an 
die Lehre der heiligen katholſſchen Kirche, denn indem Du glaubſt 
was ſie lehrt, glaubſt Du Gottes Gebot.“ 


Seit dem zweiten Jahrhundert werden ferner — wie es 
ſelbſtverſtändlich ſowohl der katholiſche Schulrath wie der 
evangeliſche Kreisſchulinſpektor wiſſen werden — alle von der 
Lehre der katholiſchen Kirche abweichenden Lehren als Häre⸗ 
ſien d. h. Ketzereien hingeſtellt, ſeit der 8 werden 
bis heutzutage von der römiſch⸗katholiſchen Kirche vornehmlich 
die Proteſtanten als Ketzer bezeichnet, obwohl der weſtfäliſche 
gen von 1648 ausdrücklich beſtimmt hat, daß im deutſchen 

eiche die Angehörigen der drei anerkannten Konfeſſionen 
ſich nicht gegenſeitig Ketzer nennen ſollen. Aber was kümmert 
ſich die römiſch⸗katholiſche Kirche um eine ſolche Beſtimmung 
des weſtfäliſchen Friedens? Für den Papſt find die Proteſtanten 
eben Ketzer, welche katholiſch gemacht werden müſſen und 
die vom Papſte Urban V. 1362 erlaſſene Bulle in „coeng 
domini“, welche eine feierliche Verfluchung der Nich t 
katholiken enthält, beſteht noch heute in Kraft. Früher 
wurde ſogar in Rom am Gründonnerſtage ein Verzeichniß 
aller Ketzer öffentlich vorgeleſen und über ſie Fluch und 
Bann ausgeſprochen. 


Im deutſchen Reiche, an deſſen Spitze ein prote« 
ſtantiſcher Kaiſer ſteht, iſt ja das unmöglich, aber die 
„Verketzerung“ beſteht, und es exiſtiren z. B. Religionsbücher 
wie jener kulmiſche Katechismus, der das Wort ketzeriſch 
gebraucht; das preußiſche Kultusminiſterium geſtattet dergleichen 
von der biſchöflichen Behörde herausgegebene Religions- 
bücher und wir können dem evangeliſchen Kreisſchulinſpektor 
Dr. Knorr zum Theil nicht Unrecht geben, wenn er in einem 
Schreiben meint, ſo wie er die Sache darſtelle, könne ſie in 
jeder Schule paſſiren und bei der betreffenden Katechis⸗ 
musſtelle müſſe ſie ſogar nothwendig paſſieren. 
Ja, ein wenig Schuld an dem Vorgange in Goſtoczyn 
trägt allerdings das immer noch herrſchende konfeſſionelle 
Syſtem, welches durch das glücklicherweiſe zu Fall gebrachte 
reaktionäre Zedlitzſche Volksſchulgeſetz noch verſchärft worden 
wäre. Das Urtheil aber über die eigenartige Pädagogik 
des Kgl. preußiſchen Regierungs- und Schulraths Pfennig 
und über das eigenartige Verhalten der Herrn Kreis- 
ſchulinſpektors Dr. Knorr können wir getroſt allen derjenigen 
überlaſſen, welche unſere heutige Darſtellung leſen werden. 
Von der preußiſchen Regierung erwarten wir, daß fie 
den Goſtoczyner Vorfall zum Gegenſtand recht gründlicher 
Erwägung macht. 


—— 


Bismarck in Berlin, 


Auf ſeiner Fahrt von Schönhauſen nach Varzin iſt Fürſt 
Bismarck am Sonnabend Vormittag in Spandau einge⸗ 
troffen, hat dort einen Aufenthalt von 10 Minuten ge⸗ 
nommen und iſt dann nach dem Stettiner Bahnhofe in Berlin 
weiter gefahren. Auf beiden Bahnhöfen ſind dem Altreichs⸗ 
kanzler begeiſterte Huldigungen dargebracht worden. 

In Berlin hatten ſich auf dem Bahnhof ſchon etwa 
500 Perſonen eingefunden, zum Theil no. Damen mit 
prächtigen Roſenſträußen. Gegen 12¼ Uhr brachte eine 
Lokomotive den Salonwagen des Fürſten an den bereits zur 
Abfahrt bereit ſtehenden fahrplanmäßigen Zug nach Stettin. 
Der erſte Inſaſſe des Wagens, deſſen man anſichtig wurde, 
war der Reichshund, der mit halbem Oberkörper aus dem 
Wagenfenſter herausſah und verwundert auf die bewegte 
Menge blickte, aber ſehr bald entfernt wurde. Bismarck, 
welcher den großen ſchwarzen Schlapphut trug, einen lagen 
ſchwarzen Gehrock und eine weiße Halsbinde angelegt hatte, 
trat ſodann ans Fenſter. In dem Geſichte des Fürſten, der 
das Urbild unverwüſtlicher Friſche bot, zeigte ſich die innere 
Erregung, die er nicht zu beherrſchen vermochte. Das 
Publikum brach in begeiſterte Hochs aus; die Einen ſangen 
Die Wacht am Rhein“, Andere ſtimmten wieder „Deutſchland, 
Deutſchland über Alles“ an; Hochrufe auf den Grafen 
Herbert, auf das deutſch⸗öſterreichiſche Bündniß miſchten ſich 
dazwiſchen; der Fürſt machte eine Handbewegung, er wollte 
ſprechen. Mehrere Minuten vergingen, ehe die Ruhe eintrat; 
endlich wurde es ſtill. Der Fürſt legte ſich weit aus dem 
Fenſter heraus und begann: 


„Ich möchte Ihnen meinen herzlichſten Dank für den freund⸗ 
lichen Empfang ſagen, den Sie mir hier in der Reichs hauptſtadt 
bereitet, und der ſich anſchließt an die wohlwollenden Begrüßungen, 
die ich in allen übrigen Theilen Deutſchlands erfahren. 

Es ſind heute gerade 7 Wochen, als ich durch Berlin nach 
Wien fuhr, und ich kehre zurück von dieſer Reiſe in weſentlich 
befriedigter Stimmung und freudiger, als ich hinfuhr. (Bravo.) 
Ich bringe ein neues und liebenswürdiges Mitglied meiner 
A nach Hauſe (Beifall), und ich bringe auch den erfreulichen 

indruck mit, daß wir in dem, was man früher das Reich 
nannte, im ganzen außerpreußiſchen Deutſchland, über ein 
mächtiges Reſervekapital von Reichsfreunden gebieten in einen 
Stärke und Ausdehnung, an die man kaum geglaubt hat. Alle 
haben die Gemeinſchaft mit uns lieb gewonnen und halten feſt 
an ihr unter allen Umſtänden. (Beifall.) Davon kann ich 
Zeugniß ablegen nach den Erlebniſſen auf meiner Reiſe, und 
Gee dem optimalen unſerer öſterreſchiſchen Bundesgenoſſen, 
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Als ich vor ſieben Wochen hier durchſuhr, da wußte ich 
noch nicht, wie gut ich in Wien empfohlen war! (Hört, hört.) 
(Heitekkeit) .. . Ich fürchte, ich bin mißverſtanden .. ich meine, 
empfohlen durch die Erinnerung an meine letzte Reiſe vor 13 
Jahren, als ich zur Herſtellung des heute noch giltigen und 
hoffentlich lange noch geltenden Bündniſſes nach Wien kam. 
Die Erinnerung daran iſt nicht erſtorden, wie denn überhaupt 
in Oeſterreich und im übrigen Deutſchland die Erinnerung an 
1866 verblaßt iſt, die an 1870 und an unſere gemeinſchaftlichen 
Kämpfe aber in voller Stärke auf unſere politiſchen Bezlehungen 
noch einwirkt und das feſte Band bildet, das uns mit unſeren 
1 zuſammenhält und dauernd zuſammenhalten 
wird, (Beifall.) 

danke Ihnen herzlich für die freundliche Begrüßung, 
die für mich einen wohlthuenden Abſchluß meiner Reise bildet, 
meiner Reiſe, die ich lediglich in Familienangelegenheiten und 
um meine Gefundheit zu ſtärken reſp. wiederherzuſtellen unter⸗ 
nommen habe. Ich kann mich freilich nicht ganz losſagen von 
den Intereſſen am Reich als Politiker (Stürmiſche Rufe: Nie⸗ 
mals 1 Niemals!). Alſo nochmals herzlichen Dank für dieſen 
großartigen Empfang.“ 

Jnzwiſchen hatten ſich in der Bahnhofshalle zum minde⸗ 
ſten 3000 Perſonen angeſammelt, darunter viele Damen, 
Offiziere in Uniform, Studenten; alle Stände und Berufs⸗ 
klaſſen waren vertreten. Das Gedränge war lebensgefährlich 
und zwang eine Anzahl Perſonen, auf den Dächern der 
Wagen Zuflucht zu nehmen. Auch ſah ſich die in großer 
Stärke erſchienene Polizei zur Abſperrung eines Theils des 
Bahnſteiges genöthigt. Das war freilich keine leichte Arbeit; 
ein kleiner Poſtwagen wurde herbeigehole, ein Polizeioffizier 
nahm auf ihm Platz und lenkte von hier aus die Polizei⸗ 
mannſchaften. Freilich, ſo ſtark dieſe Kette auch war, alle 
Augenblicke war fie durchbrochen und in wilder Haſt ſtürzte 
das Publikum vor den Wagen des Fürſten. 


Eine Anzahl Damen überreichte ihre Bouquets. Hochs 
auf den Fürſten, auf die Gräfin Herbert Bismarck wurden 
von Neuem ausgebracht; die verſchiedenſten Rufe wurden 
dernommen; die Einen riefen: „Wir vergeſſen Dich nie“; die 
Anderen: „Noch lebt im Herzen der Deutſchen die Dankbar⸗ 
keit, Da ertönte aus der Menge der Ruf: Bismarck möge 
Joch fehlen Freunden die Hand reichen. Der Fürſt, der 
bei früheren Gelegenheiten mit dem Händeſchütteln üble Er⸗ 
fahrungen gemacht hatte, denn die Hand war ihm blutig ge⸗ 
quetſcht worden, ſagte: „Nee, Kinder, das geht nicht. Ich 
möchte 1 ſehr gerne, aber ich kann es nicht. Ja, wenn 
u 1 ette Hände hätte, dann könnte ich vielleicht den 

erſych wagen.“ ... Und wieder begannen die Hochs und 
Jubeſrufe. 

Als dann ein Augenblick der Ruhe eingetreten war, hielt 
ein Herr eine längere Rede, in der er u. A. ſagte: „Die 
Begeiſterung, welche überall aufloderte, als der Fürſt Bis⸗ 
marck ſeine Reiſe unternahm, wird dauern und bleiben, ſie 
iſt ein Unterpfand, daß die Dankbarkeit in den Herzen der 
3 nicht ſterben wird.“ In den Wagen wurde darauf 
dem Fürſten eine Anzahl Gedichte gereicht, mehrere Verfaſſer 
lafen ihre . auch vor, die natürlich immer mit 
ungeheurem Jubel aufgenommen wurden. 

Eine Abordnung vom Verein deutſcher Studenten erſchien 
etzt vollen Wichs vor dem Fürſten. Der erſte Chargirte 
jenkte en Fu Fir vor dem Fürſten und ſagte: „Wir ge⸗ 
oben Die, Du Einiger Deutſchlands, unverbrüͤchliche Treue.“ 
Der Fürſt bemerkte darauf: „Meine Studentenjahre zähle 
ich zu den angenehmſten meines Lebens. Ihre Kommilitonen 
in Halle, Jena haben mich ſo lebhaft und freudig begrüßt, 

aß ich immer noch gern daran denke. Was iſt das für 
eine Verbindung?“ fragte darauf der Fürſt. „Verein deut⸗ 
kin, tudenten“, wurde ihm die Antwort. „Die find immer 
er, riefen mehrere Stimmen. 

Einem blonden Mädchen von etwa vierzehn Jahren war 
es unterdeſſen geglückt, dicht vor den Fürſten zu gelangen, 
und ſie bat ihn, ihr eine einzige kleine Blume zu ſchenken. 
Der Fürſt reichte eine Roſe heraus. „Mir auch eine Blume, 
Durchlaucht“, fo wurden nun die Rufe von allen Seiten 
laut; der Fürſt warf unausgeſetzt Blumen aus dem Fenſter 
heraus; in einem fortwährenden Haſchen nach dieſen befand 
ſich die Menge; auch Graf Herbert und die Gräfin Herbert 
ertheilten die prachtvollſten Blumenſträuße; ein förmlicher 
Blumeneegen fiel aus dem Salonwagen des Fürſten. Etliche 
wollten wiederum die Hand des Fürſten ergreifen, aber dleſer 
wehrte nochmals ab mit dem Bemerken: „Das kann zu viel 
werden, man kann mir die Schulter verrenken.“ Der Fürſt 
hatte ſich nun ein Glas Rheinwein kommen laſſen: „Proſit“, 
riefen rahlreiche Stimmen. In dieſem Augenblicke war es 
wieder mehreren Hunderten geglückt, die Schutzmannskette zu 
durchbrechen, das Gedränge an dem Wagen fing an lebens⸗ 
dane zu werden. Endlich gelang es den Schutzleuten, 
as Publikum mehr nach rechts hin zu zertheilen. Der 
Fürſt e ſich nun aus dem Fenſter hinaus und ſprach: 

rlauben Die, daß ich dies Glas deutſchen Weines auf 
das Wohl meiner Berliner Mitbürger trinke. Ich habe die 
Hälfte meines Lebens in Berlin zugebracht. Ich hätte ſeit 
meinem Rücktritt vom Amt mich vielleicht ſchon wieder in Berlin 
aufgehalten, wenn ich die Gewißheit gehabt hätte, daß ich ruhig 
hier hätte leben können. Aber ich bin ſchon als Miniſter oft 
in die Gefahr gerathen, „verwrangelt“ zu werden. Ich hoffte, 
gf ich, nachdem ich nicht mehr im Amte bin, etwas in Ver⸗ 
geſſenheit gerathen würde. (Stürmiſche Rufe: „Niemals! Nie⸗ 
mals!) Nach der heutigen Begrüßung fürchte ich freilich, daß 
ich mic unter den Linden nicht ruhig bewegen dürfte. Auf das 

Wohl meiner Berliner Mitbürger leere ich dies Glas.“ 

Der Fürſt trank das Glas mit einem Zuge aus. „Durch⸗ 
laucht“, ſo riefen eine ganze Anzahl Perſonen, „ſchenken Sie 
mir das Glas.“ „Das gehört in's Muſeum“, bemerkte eine 

ellblonde junge Dame. Nach längerem Verhandeln gab der 
ürſt das Glas einem Studenten. 

Eine Anzahl dem Fürſten bekannter Perſonen hatte unters 
deſſen vor dem Salonwagen des Fürſten Poſto gefaßt und 
mit ihnen unterhielt er ſich über landwirthſchaftliche Fragen, 
über Deichbauten u. ſ. w., wobei der Fürſt bemerkte: „Nun, 
bon letzteren Sachen habe ich nicht viel verſtanden, das hat 
mmer, als ich noch Deichhauptmann war, der Waſſerbau⸗ 

iſpektor gemacht.“ Ein Herr brachte das Geſpräch darauf, 
a5 ſich der Fürſt doch über die Angriffe in den Zeitungen 
ſehr ärgern müffe, 

„Ach“, ſagte der Fürſt mit einer ablehnenden Haltung, 
„glauben Sie das nicht; ſeit 30 Jahren hat mich ein Theil 
der Preſſe nicht anders behandelt als jetzt. („Leider“.) Sagen 
Sie nicht „leider“, das hat mich ſo abgehärtet, daß bei mir die 
Druckerſchwärze nicht mehr durchkommt. (Heiterkeit) Wenn ich 
die Blätter jetzt anſehe, die vor 10, 20, 30 Jahren erſchienen, 
da finde ich faſt noch ſchlimmere Dinge darin, wie heute. Bent 

iſt es eine unrichtige Meinung, von der beſonderen Schlechtigkeit 
[der 4 3 Preſſe im Vergleich mit der vor 30 Jahren zu 
. en. Ich nehme die heutige Preſſe in Sant iſt jezt 
nicht ſchlechter wie früher, es find jetzt dieſelben Worte, Re 

arten, oft auch dieſelben Berfafier. Sie brauchen ſich darüber 
aber keine Sorge zu machen, im Gegentheil, ich leſe Artikel, die 


direktion bedingungslos überwieſen. ; 
übrigen 21/, Millionen will aber auch er ſich noch über die 
Schließung am Sonntag ſchlüſſig machen. 


ſchloß er ſich beſonders an an. 
Unterſuchungen trat 


— * mit Vorliebe, aber das ſtört weder Schlaf noch 


mmer neue Schaaren hatten unterdeſſen wiederum die 
polizeilichen Abſperrungen durchbrochen und das Gewoge und 
das Gedränge vor dem Salonwagen des Fürſten wurde ganz 
lebensgefährlich; beängftigende Rufe wurden laut, zumal der 
Zug ſich bald in Bewegung ſetzen mußte. Der Fürſt hörte 
die Fele dme der Beamten und ſprach: „Meine Herren, 
um dem Unglück vorzubeugen, mache ich Ihnen einen Vor⸗ 
ſchlag. Sie machen Alle rechts um und marſchiren ſektions⸗ 
weiſe an mir vorbei.“ Das geſchah denn auch unter dem 
Geſange des Liedes „Deutſchland, Deutſchland über Alles.“ 

Gräfin Herbert Bismarck reichte unterdeſſen noch Blumen 
heraus; die prächtigſten Bouquets waren zerpflückt, aber 
immer noch nicht der Begehr nach Blumen geſtillt. Die Ab⸗ 
fahrtszeit war nun da und um 1 Uhr 45 Minuten dampfte 
der Zug unter den brauſenden, fortwährend ſich erneuernden 
Hochs und unter dem Geſang der „Wacht am Rhein“ aus 
der Halle hinaus; längere Zeit noch ſchaute der Fürſt freund⸗ 
lich lächelnd und mit der Hand winkend auf die bewegte 
Menge. 

— 1 
Berlin, 6. Auguſt 

— Bei dem Wettſegeln am Sonnabend zwiſchen der 
Dacht des Kaiſers „Meteor“ und der engliſchen Yacht 
„Iverna“ hat die Kaiſeryacht den Sieg davongetragen. Es 
handelte ſich um einen Preis von 1000 Mark und eine 
ſilberne Medaille für den Kapitän des Schiffes. 

Nachmittags ſtattete der Kaiſer und Prinz Heinrich der 
Königin Viktoria einen Abſchiedsbeſuch ab. Abends gab der 
Kaiſer ein Abſchiedsdiner an Bord des „Kalſeradler“. Am 
Sonntag Morgen iſt er ſodann nach Wilhelmshaven abge⸗ 
dampft. — Beim Beſuch des Klubhauſes des Nachtvereind 
von Cowes ſoll der Kaiſer ſeinen Wiederbeſuch für das nächſte 
Jahr in Ausſicht geſtellt haben. 

— In Kiel hat am Sonnabend der Stapel lauf 
zweier Krigsſchiffe ſtattgefunden. Vizeadmiral Knorr 
taufte das Panzerſchiff R. auf den Namen „Hildebrand“, 
Frau Prinzeſſin Adolf von Schaumburg-Lippe, eine Schweſter 
des Kaiſers, das Panzerfahrzeug B. auf den Namen „Wörth.“ 
Schon vor Jahren iſt beſtimmt worden, daß als Quelle für 
die Benennung unſerer Kriegsſchiffe die deutſche Helden⸗ und 
Götterſage * benutzt werden ſollen. Da die Namen 
„Beowulf“, „Frithjof“ und „Heimdal“ angel⸗ſächſiſch bezw. 
ſkandinaviſch find, haben wir bisher nur den „Siegfried“ 
und „Hildebrand“ als Schiffe mit echt deutſchen Heldennamen. 

— Ueber den nun aufgegebenen Plan einer Berliner 
Weltausſtellung ſchreibt man der „Wiener Politiſchen 
Korrespondenz“: 

„Die Befürworter des Planes finden keine einzige kluge 

Idee und können ſich für die von ihnen angenommenen Wirkungen 

auch nicht mit einem mäßigen Grad von Zuverſicht verbürgen. 

Die Gegner des Projektes verderben zwar den Andern die Luſt 

und der Regierung die Zuverſicht, aber ſie treten lange nicht 

herzhaft genug hervor, um der Regierung die Verantwortung 
abzunehmen. So muß die Regierung die Verantwortung bes 
halten, und ſie hat ſich wohl bereits darein gefunden. 

— Die F Regierung hat ſich endlich dem deutſchen 
Sefandten in Paris, Grafen Münſter, gegenüber ſehr anerkennend 
über die Tapferkeit der deutſchen Seeleute bei der Rettun 
der franzsſiſchen Luftſchiffer durch die bremiſche Ba 
„Germania“ ausgeſprochen. Die Mannſchaft hat bekanntlich vor 
einigen Wochen unter eigener Lebensgefahr drei im Kanal ver⸗ 
unglädte Luftſchiffer gerettet. 

Frankreich. Die Franzoſen „entrüſten ſich“ jetzt in 
Volksverſammlungen gegen die Hinrichtungen in 
Softa. Am Sonnabend hat eine ſolche in Paris ſtattgefunden. 
Sie war von etwa 2000 Perſonen beſucht. Anweſende „Ra⸗ 
daubrüder“ wollten ſie zu einer „Ulkverſammlung“ ſtempeln; 
ſie wurden aber nach einer fer Prügelei unter mächtigem 
Gejohle zur Thür hinausbeſördert. Schließlich wurde eine 
egen das Benehmen der bulgariſchen Regierung gerichtete 
Erklärung angenommen. Die bulgariſche Regierung hat be⸗ 
kanntlich die e das verdrecheriſche Treiben ruſſiſcher 
Söldlinge zu entlarven! 

Um feinen Anhängern den Gehofrſam gegen das 
Papſtgebot zu erleichtern, hat Don Carlos, der Thron⸗ 
kandidat der ſpaniſchen Bourbonen, mitgetheilt, daß er ſeinen 
bisherigen Vertreter in Frankreich, Prinz Balori, zurückge⸗ 
zogen habe. Die Republik kann jetzt ruhig ſchlafen. 

England. Das engliſche Parlament wird demnächſt über 
einen Antrag zu berathen haben, wonach Aegypten, dieſer 
alte Sanne zum neutralen Staate ünter dem Schutze 
der Großmächte gemacht werden ſoll. 

Rußland. Das Miniſterium des Innern fordert durch 
öffentlichen Aufruf diejenigen ruſſiſchen Unterthanen beiderlei 
Geſcheches auf, welche an Univerſitäten des Auslandes ihre 
mediziniſchen Studien abſolvirt haben, zur Behandlung der 
Cholerakranken ſich den Behörden zur Verfügung zu ſtellen. 

Nordamerika. Einen Sturm der Entrüftung hatte, 
namentlich in Chicago, ein Senatsbeſchluß hervorgerufen, 
wonach die Weltausftellung nur dann von der Regierung eine 
Unterſtützung von 5 Millionen Dollars erhalten ſollte, wenn 


ſich das Komitee verpflichtete, die Ausſtellung am Sonntage 
zu ſchließen und in ihrem Bezirke den Verkauf von geiſtigen 
Getränken zu unterſagen. Man ladet die ganze Welt zu 
Gaſte, will aber Sonntags zufperren, als ob es auf der Welt 
nichts gebe, als amertkaniſche Phariſäer. Und damit nicht 


enug! Chicago ſoll ſeine Gäſte behandeln, als wären ſie 


2 und ſonders Gewohnheitsſäufer, denen alle und jede 
Verſuchung aus dem Wege 
maßen hat der Kongreß dieſen Beſchluß wieder gi gemacht: 
er hat wenigſtens 2½ Millionen Dollars der 


geräumt werden muß. Einiger⸗ 


usſtellungs⸗ 
Vor Bewilligung der 


— 
Aus der Provinz. 


Graudenz, den 8. Auguſt. 
— Die von der Anſiedelungskommiſſilon von den 


v. Hennigſchen Erben angekaufte Herrſchaft Dem bowalonk a 
iſt vor einigen Tagen in ſiskaliſche Verwaltung übernommen 
worden. 


— An der Univerſität Freiburg iſt Dr. med. Keibel, bisher 


Privatdozent der Anatomie, zum außerordentlichen Profeſſor ber 


ördert worden. Franz Keibel (1861 zu Adlig⸗Dombrowken 


n Weſtpreußen geboren) machte feine mediziniihen Studien von 
1882 bis 1887 in i 


Straßburg. In Berlin 
wiſſenſchaftlichen 
ffentlich⸗ 


rlin, Freiburg und 


Glaskörpers. 1887 promovirte Keibel in Straßburg mit dem 
anthropologiſchen Verſuche „die Urbewohner der Canaren“ zum 
Doktor. eine erſte akademiſche Stellung erhielt Keibel in Straß⸗ 
burg, wo er Aſſiſtent an der Anatomle wurde. Von dort wurde 
er 1889 zum Proſektor der vergleichend anatomiſchen Sammlung 
an der Univerſität Freiburg berufen. Alsbald nach feiner Ueber⸗ 
ſiedelung nach Freiburg habilirte er ſich dort als Privatdocent 
für beſchreibende Anatomie und Entwickelungsgeſchichte. Das Ar⸗ 
beitsfeld Keibels iſt hauptſächlich das letztere Gebiet. Seins 
Studien behandeln die Entwickelung des Igels, des Schweines, 
des Meerſchweinchens, ferner die Entwickelung einzelner Bildungen 
im menſchlichen Körper. 

— Auf Beſchluß des Borflandes des Preußiſchen Landes 
lehrervereins unterbreitet der Vorſtand des Weſtpreußiſchen 
Provinztal⸗Lehrervereins den Zweigvereinen folgende Ver⸗ 
bandsaufgaben zur Durchberathung: 1) die Orthographiereform; 
2) die Erziehung verwahrloſter Kinder. Die Ergebniſſe der Berathung 
find bis zum 1. September dem Borjtande einzureichen, damit fie noch 
auf der in Elbing in den Tagen vom 5. bis 7. Oktober ſtatt⸗ 
findenden Provinziallehrerverſammlung fruchtbar gemacht werden 
können. — Dem Provinziallehrerverein find die neugegründeten 
Zweigvereine zu Tannenrode und Sypniewo beigetreten. 

— Der zum Beſten des Kirchbaues für die evangelifche 
Diafpora-Gemeinde Burg Belchau⸗Nitzwalde am Sonnabend im 
Schützenhauſe veranſtaltete Bazar hat einen prächtigen Verlauf 
8 Ueberreich waren die Gaben gefloſſen, und von den 
chönen Händen anmuthiger junger Damen überreicht, gingen ſte 
ſchnell in die Hände der Käufer und Käuferinnen über, die in großer 
Zahl bei den Klängen der Kapelle des 141. Regiments durch den 
Garten und den Saal wogten. Ein ganzes Waarenlager war auf 
den langen Tiſchreihen im Saale aufgeſtapelt, Stickereien, Phantafig 
Artikel, Kunſtwaaren, Gebrauchsgegenſtände der mannigfachſten Art 
7 hier bereitwillig Abnehmer. Reichbeſetzte Büffets mit 
eſten und flüſſigen Stoffen, Zelte mit Süſſigteiten, Obſt 
und Blumen lockten zum Genuß, zierliche kleine Mädchen 
hauſtrten mit Chokolade, Blumenſträußen ꝛc., eine Kolonie jugend» 
licher Afrikaner bot Cigarren, Cigaretten u. ſ. w. feil. Liebes. 
poſtilloninnen in ſchmuckem Koſtüm trugen Briefe aus, in denen 
wohl ſo mancher ſcherzhafter Liebesſeufzer an ſeine richtige Adreſſe 
befördert wurde. Vor einem Zigeunerzelt brodelten luſtig in einem 
Keſſel auf flackerndem Feuer „ein Hamſter und zwei Feldmäuſe“, 
und mehr als einmal führten die maleriſch koſtümirten Zigeuner 
und Zigeunerinnen auf dem Podium charakteriſtiſche Tänze auf. 
Die kleine Welt konnte auf einem Ponny und einem Eſel kühne 
Ritte unternehmen, Glücksräder und Würfelbecher forderten dazu 
auf, dem Glück die Hand zu bieten, in der Schießhalle knallten 
luſtig die Büchſen, und Schuß auf Schuß brachte dem wohlthätigen 
Zweck ein gern geſpendetes Geldſtück ein. Die Einnahme des 
Bazars war recht bedeutend. 

— [Sommertheater.] Bei der Aufführung von Echegarays, 
des vielſeitigen und unerſchöpflich fruchtbaren ſpaniſchen Gelehrten 
und Dichters, Schauſpiel Galeotto hat am Sonnabend der 
größte Theil des Publikums wacker geklatſcht. Der hohe ſittliche 
Ernſt, mit dem der Dichter dem vielldpfigen Ungeheuer, der Als 
gemeinheit, zu Leibe rückt, deren Achſelzucken, Lächeln und Ziſcheln 
eine gewaltige, alles vergiftende Summe von Bosheit macht, fand 
volle Anerkennung, ebenſo wie die dramatiſche Geſtaltungskraft in 
der Urſprünglichkeit der Handlung und der Charakterzeichnung. 
Die Darſtellung war zufriedenſtellend. Der Erneſto des Herrn 
Pofſansky, der Don Manuel des Herrn Fuhrmann und 
die Donna Julia des Fräulein Grömling eniſprachen 
vollſtändig den Abſichten des Dichters. er Streiter, 
Herr Schmidtlof und Herr Brettſchneider thaten iht 
möglichſtes, um die verſchwommen gezeichneten Figuren ſcharf 
wiederzugeben. “u m 

In der geſtrigen Vorſtellung der Geſangspoſſe „die wilde 
Katze“ gab es wieder außerordentlich viel zu lachen, weil ſämmt⸗ 
liche Darſteller ſich bemühten, fo komiſch zu fein, wie nur moglich. 

Die laufende Theaterwoche ſteht wieder unter dem Zeichen 
der Gaſtſpiele. Morgen, Dienſtag, wird ein ſehr begabter jugend⸗ 
licher Schauspieler, Herr Werner, als Hofmarſchall v. Kalb in 
Schillers „Kabale und Liebe“ auftreten, und am Mittwoch be⸗ 
ginnt das Ballet⸗Enſemble „Excelſior“ feine leichtbeſchwingte 
Kunſt. Die kunſtvollen Leiſtungen des aus 8 Damen beſtehenden 
Euſembles unter der Leitung des Herrn Kleye und mit Frl. 
Kounchman als Solotänzerin werden in einer ganzen Menge 
uns vorliegender Zeitungen höchlich gerühmt. 

— Die Zöglings⸗Abtheiln gi des hieſigen Turnvereins 
unternahm geſtern Nachmittag einen Turnmarſch über Rehkrug 
durch den Stadtwald und am Rudniker See entlang nach Miſchke, 
wo man die Zeit mit Turnſpielen verbrachte. Während des Hin⸗ 
marſches wurde die jugendliche Schaar zwar durch einige Regen⸗ 
ſchauer überraſcht, die indeſſen der fröhlichen Stimmung der 
Theilnehmer keinen Abbruch that, was aus den vielen Liedern 
hervorging, die geſungen wurden. Der Rückmarſch erfolgte Abends 
8 Uhr. — Es muß zwar anerkannt werden, daß eine ſtattliche 
Zahl von jungen Leuten unter 18 Jahren an den Turnabenden 
des Turnvereins theilnimmt; im Verhältniß zur Einwohnerzahl, 
find es aber immer noch zu wenig, die den Nutzen eines geregelten 
Turnens unter ſtrenger Disziplin erkennen. ie Herren Hand⸗ 
werksmeiſter erweiſen ſich und ihren Lehrlingen den beſten Dienſt, 
wenn ſie die jungen Leute zum regelmäßigen Beſuch der Turn⸗ 
abende, die am Dienstag und Freitag ftattfinden, anhalten. 

— Die Maul- und Klauenſeuche tft unter dem Rind⸗ 
vieh und den Schafen der Frau Gutsbeſttzer Leinveber in Gr. 
Krebs ausgebrochen. 

— Das 113 Hektar große Bernhard Schneider'ſche Grund⸗ 
ſtück in Abbau Zechendorf, Kr. Dt. Krone, ſoll am 29. Auguſt, 
das 244 Hektar große Gut des Poſthalters Rösky zu Lautenburg 
am 12. Oktober verſteigert werden. 

— Der Reſerendar Siehr in Tiegenhof iſt in den Bezirk 
des Oberlandesgerichts zu Königsberg übernommen. 


— Dem Schulamtsanwärter Schieske iſt nicht die ſelbſt⸗ 
ſtändige, ſondern die zweite Lehrerſtelle zu Rudak bei Thorn 
verliehen worden. Dem Schulamtsanwärter Kenſa iſt eine 
Lehrerſtelle an der Stadtſchule zu Schlochau verliehen worden. 

— Dem Militär - Jutendantur - Rath a. D. Kubiſch zu 
Blankenburg a. H., bisher bei der Intendantur des V. Armee⸗ 
Korps, iſt der Kronen = Orden dritter Klaſſe und dem Arbeiter 
Julius Schröder zu Danzig, zuletzt bei der Gewehrfabrik daſelbſt, 
das Allgemeine Ehrenzeichen verliehen worden. 

— An Stelle des verſtorbenen Gendarmen Neumann iſt der 
Gendarm Wiedermann aus Marienau nach Neuteich verſetzt; 
nach Marenau iſt der Sergeant Albert vom Train⸗ 
Bataillon Nr. 17 zu 6 monatlicher Dienſtleiſtung einberufen 
worden. 

— Herr von Bethe, früher Pächter der Herrſchaft Samter 
iſt vom CTentralverein Weſtpreußiſcher Landwirthe a 
landwirthſchaftlicher Wanderlehrer angeſtellt worden. 


— [Perfonalien aus der Poſt⸗ und Telegraphen 
verwaltung.] Ernannt der Poſtaſſtſtent Hütt in Garnſee 
zum Oberpoſtaſſiſtenten. Berſetzt: der Bojtafflitent Kerſten von 
Danzig nach Dirſchau und die Poſtaſſiſtenten Gold ammer von 
Neuteich nach Hochſtüblau, Groß I von Dirſchau nach Czerwinsk, 
Kuchorski von Dlrſchau nach Karthaus, Marſchall von Meine 
nach Ottlotſchin, Pierig von Dirſchau nach Leſſen, Thie l⸗ 
mann von Hohenſtein nach Krakow und Wickel von Weißen 
burg nach Podgorz. Freiwillig ausgeſchieden der Poſtgehilſe 
Hübner in Löbau. 

Thorn, 7. Auguſt. (Th. Pr.) Auch von militäriſcher 
Seite find für den Fall, daß die Cholera in der Hiefigen Gars 
niſon auftreten ſollte, alle Vorkehrungen getroffen, um ihr zu be⸗ 
geanen. So wird mit der Aufſtellung von zwei bereits vorhan⸗ 
enen Lazarethbaracken diesſeits und Fenfeite der Weichſel vorge⸗ 
gangen werden. 
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. Mm Mabbiner der egen jüdiſchen Gemeinde iſt Herr 
Dr. Roſenberg ans Bra urg a. H. gewählt worden. 

Die Weſtpreußliſche Provinzial⸗Feuer⸗Soctetätsdirektlon hat eine 
Belohnung von 300 Mk. für die Ermittelung des Anſtifters 
des am 8. November v. Js. auf dem Rittergute Gronowo aus» 
gebrochenen Brandes zur Verfügung geſtellt. 


| Thorn, 7. Auguft. (Th. O. Z.) Das mit unferem Gymnafium 
verbundene Realgymnaſium wird nicht weiter beſtehen 
bleiben. Von den Beſchlüſſen der ſtädtiſchen Behörden wird es 
abhängen, ob daſſelbe in eine lateinloſe 6 klaſſige Realſchule, deren 
Abgangszeugniß die Berechtigung für den einjährig⸗freiwilligen 
und für den Subaltern⸗Beamten⸗Dienſt giebt, oder in eine latein⸗ 
oſe 9 kloſſige Oberrealſchule umgewandelt wird, die etwa dieſelbe 
rechtigung gewährt, wie das Realgymnaſium. Die Verhand⸗ 
Lungen zwiſchen den Bertretern der Staatsregierung, Herren 
Geheimen Ober⸗Regierungsrath Dr. Wehrenpfennig und Geheimen 
Schulrath Dr. Kruſe mit dem Magiſtrat haben zu einer Ver⸗ 
ſtändigung leider nicht geführt, da letzterer für das Wegfallen von 
rei Klaſſen — wenn eine 6klaſſige Realſchule eingerichtet wird 
— eine Ermäßigung des vereinbarten ſtädtiſchen Zuſchuſſes von 
17000 Mark für angemeſſen und billig hält, wahrend die Herren 
Vertreter der Staatsregierung eine ſolche nicht zugeſtehen wollen. 

O Podgorz, 7. Auguſt. Der Thorner Lehrer verein 
hielt geſtern hier eine Sitzung ab. Herr Loehrke⸗Podgorz hielt 
einen Vortrag über das vom Provinzlalvorſtande geſtellte Thema: 
Warum ift die Einführung einer Orthographie nach Art der 

rikkeſchen zu erſtreben?“ In ſatyriſch⸗humoriſtiſcher Weiſe wurde 
die beſtehende Rechtſchreibung gegeißelt und die Vorzüge der pho⸗ 
netiſchen Schreibung nach dem Klange geſchildert. Herr Rektor 
Spill⸗Thorn berichtete in intereſſanter Weiſe über das Lehrers 
heim und ſeinen Begründer in Schreiberhau. 

II Marienwerder, 7. Auguſt. Wie der in der geſtrigen 
Generalverſammlung des Borſchuß⸗Vereins durch den Direktor 
Herrn Kaufmann Wagner vorgetragene Bericht über die Wirk⸗ 
ſamkeit des Vereins im abgelaufenen Vereins jahre ergab, hat der 
Verein wieder eine recht erfreuliche Thätigkeit entfaltet. Wohl 
hat der Verein infolge dreier Konkurſe einen Verluſt von etwa 
12000 Mk. erlitten, aber der Verluſt iſt aus dem Reſervefonds 
vollſtändig gedeckt worden, jo daß der Borſtand in der glücklichen 
Lage iſt, due 1891/92 eine Dividende von 6 Prozent zu gewähren. 

Marienwerder, 7. Auguſt. Die Gautour des Gaues 
Danzig des deut ſchen Radfahrer-Bundes führte uns 
heute im Laufe des Vormittags eine ſtattliche Anzahl Radfahrer aus 
Dit. Eylau, Dirſchau, Elbing, Graudenz, Marienburg, Pr. Holland, 
Pr. Stargard, Roſenberg und Stuhm zu, deren Begrüßung unter 
den Klängen unſerer Militärkapelle in Hintz' Hotel ſtattfand. Der 
Radfahrer⸗Verein Graudenz war am ſtärkſten, mit 9 Fahrern, 
vertreten, während Danzig, der Vorort des Gaus und Sitz dreier 
Bundesvereine, garnicht vertreten war. Nach dem gemeinſamen 
Mittageſſen fand eine Korſofahrt nach dem Neuen Schützenhauſe 
ftott, wozu unſer Pflaſter und die bergigen Straßen leider ſehr 
wenig geeignet ſind. Doch gelang die Fahrt ſehr gut. Dem 
Schauturnen des Männerturnvereins im Neuen Schlützenhauſe 
folgten die ſo eng verwandten Sportsgenoſſen mit Intereſſe, dann 
wurde das gemüthliche Beiſammenſein gepflegt, bis ein Verein 
nach dem andern zur Heimfahrt ſich rüſten mußte. Am längſten 
hielten wieder die Graudenzer Stahlroßreiter aus, die uns erſt 
nach 10 Uhr verließen, um im Scheine des von Zeit zu Zeit 
hinter Regenwolken ſich verſteckenden Mondes der Heimath zuzueiſen. 

a Dt. Krone, 7. Auguſt. Durch unvorſichtiges Umgehen 
mit einer Schußwaffe fand geſtern Abend der Gaſthofsbeſitzer 
S. in Harmelsdorf einen jähen Tod. Er unterſuchte einen ge⸗ 
ladenen Revolver, um ſich die Einrichtung anzuſehen. Dabei ent⸗ 
lud ſich die Waffe, die Kugel drang ihm ınitten in die Stirn, und 
nach wenigen Augenblicken gab der Unglückliche ſeinen Geiſt auf. 

r Be. Friedland, 7 Auguſt. Jun dem Nachbardorfe Heinrichs⸗ 
walde ſchlug heute der Blitz in den Stall des Beſitzers Z., der 
Stall und das Wohnhaus brannten nieder, außerdem kamen in 
dem Stall 128 Schafe in den Flammen um. — Die diesjährige 
Rog genernte hat die Erwartungen der Landwirthe bei weitem 
übertroffen; infolgedeſſen ſind die Roggenpreiſe unter die Hälfte 
der bisherigen Höhe herabgeſunken, es wurden auf dem letzten 
Markte nur noch 4,80 Mart für den Centner gezahlt. Blele 
Beſitzer und Koruhändler beſitzen noch einen bedeutenden Vorrath 
von vorjährigem Getreide und erleiden jetzt daran große Einbuße. 

Danzig, 8. Auguſt. Der hieſige Wein⸗ und Schiffshändler 
Hr. Ulrich, deſſen Gattin ſich zu einer Luftkur in der Schweiz 
befand, hat von dort die telegraphtiſche Nachricht erhalten, daß ſeine 
Gattin leider in Gemeinſchaft mit fünf Gefährten abge⸗ 
ſtürzt iſt, und daß alle Verunglückten ihren Tod gefunden haben. 

1 Elbing, 7. Auguſt. In der geſtrigen Sitzung des Lehrer⸗ 
vereins wurde über die Vorbereitungen zu der Provinzial⸗Lehrer⸗ 
Verſammlung, die hier vomf5. bis 7. Oktober tagen wird, Beſchluß 
gefaßt. Am 5. Oktober ſoll die Vorverſammlung durch eine An⸗ 
ſprache des Borfigenden des hieſigen Lehrervereins eröffnet und 
darauf die Wahl des Vorſtandes und die Feſtſetzung der Tages⸗ 
orduung vorgenommen werden. Am 6. Oktober folgt die Haupt⸗ 
verſammlung, die wahrſcheinlich von Herrn Oberbürgermeiſter 
Eiditt begrüßt werden wird. Nach deſſen Begrüßungsrede gedenkt 
der Lehrerveteran Deltzer der Verſammlung einen Gruß ent⸗ 
gegenzubringen. Der Begrüßung ſchließt ſich ein Vortrag und 
dieſem ein Mahl an. Am zweiten Hauptverſammlungstage finden 
die Delegirtenverſammlungen des Provinzial⸗Lehrer =, des Eines 
ritenunterſtützungs⸗ und des Peſtalozzi⸗Vereins ſtatt. Der Bor 
trag am zweiten Tage wird wohl dieſer Verſammlungen wegen 
ausfallen müſſen. Nachmittags ſoll dann ein Rundgang durch un⸗ 
ſere weltbekannten Fabriken angetreten werden, worauf Abends 
der Abſchiedskommers im Gewerbehauſe ſtattfindet. Für den 8. 
Oktober ſind Ausflüge nach den Haffküſten oder nach Vogelſang 
geplant. In das Komitee find eine Anzahl der angeſehenſten 
Perfonen der Stadt zug a 

Geſtern Nachmittag fand in Ellerwald eine Verſammlung 
von Beſttzern ſtatt zum Zweck der Gründung einer Käſerei⸗ 
Genoſſenſchaft. Es traten der Genoſſenſchaft ſowohl aus 
Ellerwald und Bollwerk als aus den Ortſchaften jenſeits der 
Nogat mehrere Beſitzer bei, die dann auch die nöhtige Anzahl von 
Kühen zeichneten. 

Elbing, 7. Auguſt. (E. Z.) Wie ſchon mitgetheilt, wurden 
hier der des Rau bmor des an den Schweſtern Faſt in Prangenau 
verdächtige 31 Jahre alte Arbeiter Karl Collin und ſeine Kon⸗ 
kubine, die 20 Jahre alte Roſalie Schnak gen. Hein verhaftet. 
Deus find verhaftet die angeblich Johann Pens ki'ſchen Ehe: 
eute aus Guslahofen, Kr. Oſterode, und man fand bei ihnen 
eine Menge Betten, Kleider, Wäſche ꝛc., die von jenem Raubmorde 
herrühren. Heute früh wurde ferner die 14jährige Anna Hein, 
eine Stieſſchweſter der Schnark, und welche gleichfalls an dem 
Raubmorde betheiligt zu ſein ſcheint, in Haft genommen. Während 
Collin und deſſen Konkubine, ſowie die Penskiſchen Eheleute 
jede Betheiligung an dem Raubmorde beſtreiten, hat die Anna 
Be bereits ein umfaſſendes Geſtändniß abgelegt. Hiernach 
enuen ſich Pensti und Collin, ſowie die Hein'ſche Familie ſeit 
einigen Jahren. Collin hat vor etwa vier Jahren längere Zeit 
bei den Geſchwiſtern Faſt in Arbeit geſtanden, kannte die Familien⸗ 
verhältniſſe und Gewohnheiten derſelben ſehr genau. Vor 3 bis 
4. Wochen hat er ſich mit der Schnark und der Anna Hein in die 
Niederung begeben, um Erntearbeiten zu verrichten; hierbei iſt er 
mit den Penstiſchen Eheleuten zuſammengetroffen. Bis vor 14 
Tagen hat C. in Rückenau gearbeitet und iſt ſodann mit ſeiner 
Konkubine und der Hein vagabondirend in der Niederung umher⸗ 
gezogen. Hierbei kam er am Sonnabend auch bis Prangenau. Er 
erzählte der Schnark und der Hein, daß auf dem dortigen Ausbau 
die beiden alten Fräulein wohnen, wovon eine Anna helßt und Me er 
kenne; auch ſei dort ein after Herr geweſen, und es ſel ihm verſprochen 
daß, dieſer ſterben würde, er die Betten und Hemden des ſelben 
erhalten ſolle. Die Anna Hein wurde ſodann nach dem Gehöft 
ach Milch abgefandt, wobei fie auskundſchaften follte, ob der a e 


Herr tloch dort ſel. Sie brachte ungenügende Ausrunft, weshalb 
die Schnark ſich zu den alten Damen begab und etwa ehe Stunde 
bei ihnen blieb. Hierbel hat fle fi Alles genau im Haufe an⸗ 
geſehen, auch erfahren, daß der alte Herr noch lebe. Collin, die 
Schnark und Hein begaben ſich darauf nach Neunhuben und von 
da nach Orloff, wo fie am Dienſtag mit Penski zulammentrafen. 
Hier wurde der von Collin in Vorſchlag gebrachte Raubmord be⸗ 
ſchloſſen, doch kamen Penski und Collin zur Ausführung erſt am 
Mittwoch Mittag zuſammen. Während die Hein und die Frau 
Penski, ſowie die drei kleinen Kinder, in Orloff zurückblieben, 
gingen Collin, Penske und Schnark nach Prangenau; Collin 
hatte ein Beil mitgenommen. In der Nacht zu Donnerſtag 
zwiſchen 2 und 3 Uhr kehrte das Mordgeſindel, mit Wäſche und 
Kleidern beladen, zu den Uebrigen zurück, während ſie die Betten 
in einem Weizenfelde verſteckt hatten. Die Frau Penski ſoll noch 
in ihren Kleidern eine Summe Geld eingenäht bei ſich führen. 
Es kann kein Zweifel darüber obwalten, daß die hieſige Polizei die 
richtigen Mordgeſellen ergriffen hat. 

K Liebſtabt, 7. Auguſt. Die Eiſenbahn⸗Erdabeiten, ſowie 
die Maurerarbeiten an den Durchläſſen werden eifrig gefördert. 
Der Workaller Berg, eins der größten Hinderniſſe bei dem Bau, 
iſt bereits ſoweit abgetragen, daß in nächſter Zeit die Lowries 
mittelſt kleiner Lokomotiven fortbewegt werden ſollen, was die 
Arbeit noch erheblich mehr fördern wird. Der Bau wird jeden⸗ 
falls bedeutend früher beendet ſein, als man allgemein an⸗ 
genommen hat. 


Angerburg, 7. Auguſt. Seit dem 13. Juni d. Js. wurde 
der Maurer Danielczick aus Knobbenort vermißt. Da er ein 
durchaus ordentlicher und tüchtiger Mann war, ſo konnte man ſich 
ſein Verſchwinden nicht erklären und vermuthete einen Unfall. 
Dieſer Tage verſpürten Grasmäher in der Forſt einen peſtilenziali⸗ 
ſchen Geruch, deſſen Urſache man bei näherem Unterſuchen bald 
vorfand, und zwar bot ſich den Entdeckern ein grauenhafter Anblick. 
Auf der Erde lag der Rumpf einer ſtark in Verweſung überge⸗ 
gangenen Leiche, während der Kopf noch am Strick hing. Es war 
die Leiche des ſo lange Vermißten. 

J Ans Littauen, 6. Auguſt. Bei der drohenden Choleragefahr 
lenkt ſich die Aufmerkſamkeit auch ganz beſonders auf die heimlich 
über die Grenze Kommenden. Oft weit aus dem Innern Rußlands 
kommend, überſchreiten ſie ohne jede Kontrole bei Nacht und Nebel die 
rufſiſche Grenze und ſuchen hier Unterkommen. Nachgewieſener⸗ 
maßen iſt gerade durch ſolche Ueberläufer im Jahre 1831 und 
1866 die Cholera in die Grenzkreiſe eingeſchleppt worden. Eben!o 
kommen hierbei in Betracht die in Schmutz verkommenen, umher⸗ 
ſtrolchenden Zigeuner und endlich die Bettler. Wie wir erfahren, 
iſt die ſtrengſte Ueberwachung der Grenze behufs Vermeidung des 
unbefugten Uebertritts augeordnet, und das Umherziehen der Bett⸗ 
ler ſoll unter ſtrenge Strafen geſtellt werden. Am meiſten kann 
hierbei jedoch das Publikum thun. Denn in Gegenden, wo bei⸗ 
ſpielsweiſe den Zigeunern grundſätzlich nichts gegeben wird, laſſen 
fie ſich in Jahren nicht blicken. 

? Aus dem Kreiſe Königsberg, 7. Auguſt. Auf dem 
Gute Ackerau hat ſich am Freitag der ſeltene Fall ereignet, daß 
ein Bulle von einem Schaf bock getödtet worden iſt. Beide 
Thiere befanden ſich auf der Weide, als plötzlich der Bulle durch 
den Schafbock angegriffen wurde. Es entſpann ſich nun ein heißer 
Kampf, beide Thiere rannten derart mit den Köpfen gegen⸗ 
einander, daß die Schläge auf weite Entfernung zu hören waren. 
Die Kuh: und die Schafheerde hatten ſich um die Kämpfenden ges 
ſchaart, und ſtimmten einen ungeheuren Lärm an. Der Bulle 
ließ ſchließlich im Umlauf nach und ſtellte ſich breitbeinig ſeinem 
Feinde gegenüber, der nicht nachließ, immer neue und kräftigere 
Schläge gegen den Kopf des Bullen auszuführen. Die Peitſche 
des Hirten hatte nicht die geringſte Wirkung, und als er mit 
Hilfe herbeieilte, lag der Bulle bereits am Erdboden im Berenden, 
Bei näherer Unterſuchung ſtellte es ſich heraus, daß die Stirn 
des Bullen vollſtändig zertrümmert war, fo daß die Gehirnmaſſe 
heraustrat. Aber auch der Kopf des Schafbocks war derart be⸗ 
ſchädigt, daß das böſe Thier geſchlachtet werden mußte. 


% Juſterburg, 7. Auguſt. Auf einem benachbarten Gute hat 

ein Knecht eine Thierguälerei mit dem Tode büßen müſſen. 

Mit dem Reinigen des Iferdeſtadles beſchäftigt, quälte er eines 

der Thiere wiederholt, ſo daß das Thier ausſchlug und ſeinen 

Peiniger am Unterleibe traf. Der Getroffene wurde nach dem 

r Krankenhauſe gebracht und ſtarb dort nach wenigen 
agen. 

Bromberg, 7. Auguſt. Heute Nachmittag fand auf der 
Rennbahn an der 6. Schleuſe das von dem Verein der Brom⸗ 
berger Rad fahrer veranſtaltete fünfte große Velociped⸗Wett⸗ 
fahren ſtatt. Es waren Radfahrer aus Dresden, Berlin, 
Königsberg, Danzig, Thorn, Poſen, Schneidemühl ꝛc. eingetroffen. 
Nach einem Umzug durch einige Straßen begann das Wettfahren 
mit einem Zweirad⸗Ermunterungsfahren. An demſelben 
betheiligten ſich 7 Herren. Es ſiegten Grätz⸗Berlin in 4 Min. 
40% Sek., Roß-hier in 4 Min. 514, Sek. und Teſchke⸗Danzig 
in 4 Min. 59 Sek. Dann folgte =: ochrad⸗Hauptfahren, 
offen für Mitglieder des deutſchen Radfahrer⸗Bundes, Strecke 
5000 Meter, drei Ehrenpreiſe im Werthe von 60, 40 und 20 Mk.; 
es fiegten: Florian⸗Königsberg in 10 Min. 56¼ Sek., Freitag⸗ 
Danzig in 10 Min, 57½ Sek. und Ziegler⸗hier in 5727, Sek. 
Im Niederrad ⸗Rekordfahren, Strecke 1000 Meter, erhielten 
die Ehrenpreiſe Kinzel⸗Berlin und Roß hier. Betheiligt an dieſem 
rer hatten ſich acht Radfahrer. Im Hochrad⸗Rekord⸗ 
ah ren, Strecke 1000 Meter, waren Sieger Quedenfeld⸗Königs⸗ 
berg in 1 Min. 52 Sek. und Florian⸗Königsberg in 1 Min. 
53% Sek. Im Niederrad⸗Hauptfahren, offen für Mitglieder 
des deutſchen Radfahrer⸗Bundes, Strecke 5000 Mtr., 3 Ehren⸗ 
preiſe im Werthe von 70, 40 und 20 Mk., ſiegten Kinzel⸗Berlin 
in 10 Min. 3⅜ Sek., Florian » Königsberg in 10 Min. 
42/5, Sek., Feyerabend » Königsberg in 10 Minuten 5¼ Sek. 
Nunmehr folgte das Bereinsfahren mit Vorgabe, 
nur für Mitglieder des Vereins der Bromberger Radfahrer, 
Strecke 2000 Meter, 8 Ehrenpreiſe. Es ſiegten: Hammler, Fette 
und Schachner und zwar erſterer in 4 Min. 2¾ Sek., der zweite 
in 4 Min. 6¼ Sek. und der dritte in 4 Min. 7 Sek. Das folgende 
Rennen war ein Dreirad⸗Hauptfahren, offen für Mit⸗ 
glieder des deutſchen Radfahrer⸗Bundes, Strecke 3000 Meter, drei 
Ehrenpreiſe im Werthe von 50, 30 und 15 Mk. Es ſtarteten nur 
vier auswärtige Radfahrer. Es fiegte M. Hausadel vom Rad⸗ 
fahrer⸗Berein „Germania“ in Dresden in 6 Min. 442 Sek., 
dann folgte M. Quedenfeld vom Radfahrer⸗Klub Königsberg in 
9 Min. 354/; Sek. Die anderen beiden hatten die Fahrt aufs 
gegeben, fo daß nur zwei Preiſe zur Bertheilung kamen. Bet 
dem nun folgenden großen Zweiradfahren mit Bor: 
gabe, offen für Mitglieder des deutſchen Radfahrer⸗Bundes, 
Strecke 2000 Meter, drei Ehrenpreife im Werthe von 40, 25 und 
15 Mark. Es erihienen zwölf Radfahrer. Sieger waren 
Quedenfeldt⸗Königsberg in 4 Min. 38 Sek., Feyerabend⸗Kö⸗ 
nigsberg in 4 Min. 38¼ Sel., Flortan in 4 Min. 451/, Sek. 
Damit war das Wettrennen beendet, es fand nun noch der Norſo 
ſämmtlicher Radfahrer ſtatt. Es ging nun wieder nach der Stadt 
zurück, woſelbſt im Patzer'ſchen Etabliſſement nach Vertheilung 
der Ehrenzeichen ein Kommers ſtattfand. Dem Rennen auf dem 
Platze wohnte der Diviſtonskommandeur von Albedyll als Ehren⸗ 
preis richter bet. Anweſend war eine große Zahl von Offizieren, 
namentlich Artillerieofftziere. Auch Publikum fehlte nicht. 

E Schönlanke, 4. Auguſt. Am Montag ſtarb hierſelbſt 
plötzlich der Ehemann der Hebamme Schulz. Verſchiedene Um⸗ 
ſtände führten zu der Vermuthung, Sch. ſei keines natürlichen 
Todes geſtorben. Auf eine Anzeige bei der Staatsanwaltſchaft 
zu Schneidemühl verfügte dieſe, daß die Leiche ſectrt werde. Die 
Sektion wurde heute ausgeführt. Das Ergebniß ſteht noch aus, 
da einzelne Theile der Leiche zur Unterſuchung nach Berlin ge⸗ 
ſchickt worden find, 
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Berſchiedenes. 

— Vor elner Berlin aner hat 112 Sonnabend 
ber Beleidigungsprozeß gegen den Kaufmann Rudolf ur 
und Genoſſen begonnen. Bereits am 22. März ſtand die Sache 


vor demſelben Gericht zur Verhandlung. Es war aber damals 
das Verfahren wegen örtlicher Unzuſtändigkeit, da die meiſten An⸗ 
geklagten Leipziger find, eingeftellt worden. Das Reichsgericht 
hat die Angelegenheit aber an das Berliner Gericht . 
Das Auswärtige Amt und eine Anzahl hoher Beamten, darunter 
der Reichskanzler von Caprivi, ſollen durch die Schrift: „Eine 
jüdiſch⸗deutſche Geſandtſchaft und ihre Helfer, geheimes 
Judenthum, Nebenregler ung und jüdiſche Weltherrſchaft“ 
durch einen „Offenen Brief an Se. Excellenz den Reichskanzler 
Grafen von Caprivi“ durch zwei Aufrufe an die deutſchen Wähler 
und an die Deutſchen „zum Kampf gegen das Judenthum“ theils 
beleidigt, theils verleumdet fein. — In der Verhandlung iſt zu⸗ 
nächſt beſchloſſen worden, die Schriften zu verleſen, was mehrere 
Tage in Anſpruch nehmen wird. 

— eee Bürgermeifter.) Großes Aufſehen hat in 
Nimptſch (Schleſien die Entdeckung großer Fehlbeträge in den ſtädtiſchen 
Kaſſen und die Verhaftung des Bürgermeiſters Schruttke in 
Schleſiſch⸗Friedland gemacht, der früher in N. Rendant der 
ſtädtiſchen Kaſſen war. Durch die Art der von Schruttke gelegten 
Sparkaſſen⸗Rechnung für 1889 veranlaßt, hatte die Stadtver⸗ 
ordneten⸗Berſammlung am 7. Auguſt v. J. beſchloſſen, das ſtädtiſche 
Kaſſen⸗ und Rechnungsweſen ſowie die bereits entlaſteten Rech⸗ 
nungen, ſoweit ſie vom Rendanten Schruttke geführt worden waren, 
einer eingehenden Durchſicht zu unterziehen. Auf Erſuchen der 
ſtädtiſchen Behörden ſandte die Breslauer Regierung einen Be⸗ 
amten nach Nimptſch. Dieſer hatte faſt 14 Tage mit der Feſt⸗ 
ſtellung der begangenen Unterſchlagungen zu thun. Jetzt iſt die 
zweite Durchficht beendet worden und ihr Ergebniß war die von 
der Staatsanwaltſchaft bewirkte Verhaftung Schruttkes. Sch. iſt 
ſeit Anfang d. T. Bürgermeiſter in Friedland, Kreis Waldenburg. 

— [Der Ausbruch des Aet na] hat die anfängliche Stärke 
wieder erreicht. Die durch den Lavaausfluß angerichteten Bere 
wüſtungen find bereits größer, als im Jahrr 1886. 

— [Ein gewaltiges Erdbeben] hat am 30. Juli die 
Stadt San Criſtoball in Mexiko heimgeſucht, wobei zahlreiche 
Perſonen umgekommen ſind. Sämmtliche Gebäude ſind zerſtört, 
15 000 Perſonen obdachlos, der Schaden iſt unermeßlich. Man 
vermuthet, daß das Erdbeben den Ausbruch eines in der Nähe 
der Stadt befindlichen Vulkans anzeigt, was die Angſt der Bes 
völkerung noch erhöht. 


— [Graf Gersdorff.] Von dem in Wien verhafteten 
preußiſchen Abgeordneten Grafen Gersdorff erzählen Münchener 
Blätter, daß er feinen 18jährigen Sohn in ein oberbalriſches Bad 
mit einem Briefe geſchickt, man möge ihn gut verpflegen und 
bedienen, er werde die Rechnung bezahlen; feinem Sohne könne 
er eine größere Geldſumne nicht anvertrauen, da dieſer ſehr 
leichtlebig ſei. Die Badeverwaltung nahm ſich des jungen Grafen 
ſehr aufmertſam und zuvorkommend an. Nach einigen Wochen 
wandelte den jungen Herrn die Luſt an, München zu beſuchen 
und er ließ ſich von der Badeverwaltung einen erklecklichen Geld⸗ 
betrag hierzu geben. Die Verwaltung ſah den jungen Grafen 
nicht wieder, ſoll auch die entſtandenen Koſten noch nicht erſetzt 
erhalten haben. 


— [Der „Schlachtenbummler“.] Kronprinz Frledrich 
Wilhelm, der ſpätere Kaiſer Friedrich, hatte, wie bekannt, dem 
Feldzuge von 1864 gegen Dänemark nur als Zuſchauer im Haupt⸗ 
gurtier des General⸗Feldmarſchalls Grafen Wrangel beigewohnt. 
Nach feiner Rückkehr von dort — fo erzählte der „Bär“ — ſaß 
er im Kreiſe der Seinigen und erzählte ihnen von ſeinen Kriegs⸗ 
erlebniſſen. Unermüdlich in ſeinen Fragen zeigte ſich der kleine 
Prinz Wilhelm, der jetzige Kaiſer, dem der Papa nicht genug zu 
erzählen vermochte. Plötzlich wurde dem Kronprinzen ein Hofe 
beamter gemeldet, der ihn in einer wichtigen Angelegenheit ſprechen 
wollte. Der Kronprinz hieß ſeinen Aelteſten von Te Schooße 
herunterſteigen und begab ſich ins Nebenzimmer. Kaum aber 
hatte der Beamte ſeinen Vortrag begonnen, als Prinz Wilhelm 
erſchien und rief: „Papa, Papa, Du mußt mir erſt alles zu Ende 
erzählen.“ — „Ach was, Junge, laß mich los,“ wehrte der Vater 
dem Sohne, „ich weiß nichts mehr — ich war ja doch blos 
Schlachtenbummler im Lager Papa Wrangels.“ Sprach's 
und ſchob den wißbegierigen Kleinen zur Thür hinaus. 

— Ein poetiſcher Selbſtmörder.] Auf der Wilhelmshöhe 
bei Kaſſel hat ſich dieſer Tage eim Bu das Leben genommen. 
Bei der Leiche fand man einen Brif, in dem ſtand, daß er die 
That wegen unglücklicher Liebe zu einem Mädchen verübt habe 
Das Schreiben enthielt außerdem noch folgenden Vers: 

„Ju des Waldes tiefſten Gründen, 2 
Unter einem Buſch verſteckt, 

Werdet Ihr mich liegend finden, 

Ganz und gar mit Blut befleckt.“ 

Neu eſtes. (T. D.) 

Berlin, 8. Auguſt. Die Beſprechungen der Ver⸗ 
treter der Reichsämter und der preußiſchen Miniſterien 
über die von Rußland gewünſchte Aufhebung der Dif⸗ 
ferentialzölle deutſcherſeits und über die dafür zu for⸗ 
deruden Gegenleiſtungen haben heute Vormittag begonnen. 
Den Vorſitz führte Miniſterialdirektor Bieberding. 

Rom, 8. Auguſt. Der Biſchof von Foligno iſt in 
einem Waggon des von Florenz kommenden Zuges todt 
aufgefunden worden. Kopfwunden laſſen einen Mord 
vermuthen. 3 

Petersburg, 8. Auguſt. In Moskau find am 5. Auguſt 
neun Cholergerkrankungen und vier Todesfälle vorgekommen. 
In den Städten Wjatka, Jekaterinoslaw, Kursk, Kaſan, Perm, 
Rjäſan und Jaroslaw tritt die Seuche nur ganz unbedeutend 
auf. In Niſchni⸗Nowjorod find am 6. Auguſt 25 Perſonen ge⸗ 
ſtorben. Heftig tritt die Seuche dagegen im Dongebiet, in 
Saratow und Samara auf. 


D— q ̃ ꝰ — 

Magdeburg, 6. Auguſt. Zuckerbericht. Kornzucker exel. 
von 92% 18,00, Kornzucker excel. 88 Rendement 17,10, Nach⸗ 
produkte excl. 75% Rendement 14,30. Feſt. 


Danzig, 8. Auguſt. Getreidebörſe. (T. D. von H. v. Morſtein.) 


Weizen (pro 126 Pfd.] Mark Regulirungspreis z. 
holl.): unver. freien Verkehr. 141 
Umſatz: 120 To. Gerſte inl. gr. 112 Pfd. 138 
hochbunt u. weiß.. 204 „ kl. 106 Pfd. 125 
ellbunt 200 afer inläudiſch. . . 152 
ermin Sept.⸗Oktbr. 172 rbſen „ 4 160 
Regulirungspreis z. Nübſen „ 175-203 
freien Verkehr. 199 Rohzucker inl. geſchäftsl. 
Roggen (pro 120 Pfd. Rendement 88% .. | —.— 
holl.): niedriger. Spiritus (loco pr.10000 
rg 155 a Kar Pr e entirt | 59,50 
ruſſ.- poln. z. Tranſ. 1 nichtkontingentirt .. 39 
Septbr.⸗Oktbr. . | 144 5 - = 


Königsberg. 8. Auguſt 1892. Spiritusbericht. (Tele. 
graphiſche Depeſche von Portratius u. Grothe. Getreide, Spirituss 
und Wolle ⸗Kommiſſions ⸗Geſchäft.) per 10000 Liter % loce 
kontingentirt Mk. 58,00 Brief, unkonting. Mk. 36,75 Geld. 


Berlin, 8. Auguſt. (T. D.) Ruſſiſche Rubel 207,88. 


in . — Drell, 1 ze 7 4 
ſter Deſſins, Strapaziertuche, garan t à 2 
bis Mk. 1.45 per Meter, B Velo u. Cheviots, ſowie 
Tuche a Mk. 1458 Pf. ee 1— in einzelnen . — 
an Private Buxttn⸗Fabrik⸗Depot Oettinger & Co., Frankfurt a, M. 
PS. Größte Muſter⸗Auswahl franco as Haus. | 
. . en | 


$ te Nacht 11½ Ubr ent: 
1 ef nach langem Leiden mein 
ber Mann, unſer Vater, 
Bruder, Schwager, Schwieger 
und Großvater, der Kaufmann 
Simon L. 2 
im 60. Lebensjahre. ieſes 
nagen hiermit tiefbetrübt an 
rieſen Wpr., 8. Auguſt 92. 
Die Hinterbliebenen. 
Die Beerdigung find. Diens⸗ 
tag, den 9. d. M., Vormittags 
2 Uhr, ſtatt. 


Die Verlobung meiner älteſten Tochter 

— ot mit Herrn Gutsbeſitzer Fritz 

refeldt in Birkicht zeige er: 
gebenſt an. (1030) 

Knappſtaedt, den 6. Auguſt 1892. 
O. Donner. 


Margot Donner 
Fritz Krefeldt 
Verlobte. 
BEE 


» 

> Die Verlobung unſerer Nichte 
Adele Less mit dem Kaufmann 

2 S. Schmul aus Bromberg, 
beehren wir uns hiermit ergeben 

anzuzeigen. (1131) 
Liſſewo bei Kornatowo. 
Adolf Benjamin und Frau, 

geb. Israel. 


Adele Less 
S. Schmul 


Verlobt 
Liſſewo. 


eee 


9009909999 


E 
Bromberg. 


dee 5 
Liedertafel. 


Sonntag, den 14., Nachmittags 
von 3—5 Uhr, Spazierfahrt auf der 
Weichſel mit Dampfer „Wanda“. 
An derſelben können nur die Mitglie⸗ 
er und deren Familien Theil nehmen. 

ahrpreis für Erwachſene 30 Pfg., 
inder frei. Um 5 Uhr in Böslers⸗ 
öhe: Zweites Sommerfeſt, beſte⸗ 
end in Concert, Geſangsvorträ⸗ 
gen, Illumination und Tanz. 
Damp fer⸗Rückfahrt Abends 9 Uhr. 
Der Vorstand. 
1129) Fritz Kyser. 


Techniker- Verein. : 
Mittwoch Abend 8½ Uhr: 
estaurant Mischkowski. 


Adler - Garten. 


Heute Dienstag, den 9. Auguſt cr.: 


Abend- Concert 


ausgeführt von der 
ganzen Kapelle des Infanterie⸗ 
Regiments Graf Schwerin. 
Anfang 1 Uhr. Eintrittspreis 30 Pf. 
Dutzend⸗Billets wie bekannt. 
(1137) Nolte. 
Bekanntmachung. 
n der Nacht zum 4. d. M. iſt in 
* ulmerſtraße eine Schweißfuchs⸗ 
ute, 1,50 Meter groß, ca. 14 Jahre 
20 mit durchgehender Bläſſe und 
8 nibbe, am rechten Vorderfuß mit 
einer Narbe und in der Sattellage mit 
zwei Drückflecken, eingefangen. 
Der ſich legitimirende Eigenthümer 
olle ſeine Anſprüche hier im Polizei⸗ 
urtau geltend machen. 
Graudenz, den 8. Auguſt 1892. 
Die Polizei⸗Verwaltung. 


Steckbrief 
eckbrief. 
Gegen den Maurergeſellen Carl 
Teſchke aus Villiſaß, welcher ſich 
verborgen hält, ift die Unterſuchungshaft 
wegen Vergehens gegen 8 242 St. G. B. 
ae Es wird erfucht denfelben zu 
verhaften und in das nächſte Juſtiz⸗ 
Gefängniß abzuliefern und zu den hie⸗ 
igen Akten I. G. 606/92 Anzeige zu 
machen. (1094) 
Graudenz, den 1. Auguſt 1892. 
Königliches Amtsgericht. 


Sleckbriefs⸗ Erneuerung. 


Der hinter dem Lehrer Theophil 
Sackowski aus Zawda⸗Wolla, Kreis 
Graudenz, unter dem 6. Juni 1891 er⸗ 
laſſene, in dieſem Blatt aufgenommene 
Steckbrief wird erneuert. Actenzeichen: 
II J. 408/91. (102 
Grandenz, den 31. Juli 1892. 
Der Erfie Staatsanwal 


rtin allen Industrie-Staat 
12 Jahren ber BP’ 
22000 Stück + 


2 


0 Poſtkiſte mit 24— 28 


gebracht, daß nur diejenigen Lehrlinge 
mit ordnungsmäßigen Papieren ausgeſtattet werden, die bei unterzeichneten Innungsmeiſtern 
ihre Lehrzeit beendet haben; nur die bei ſolchen Meiſtein Ausgelernten haben Anſpruch auf 
Arbeit wie Reiſeunterſtützung und iſt deren Fortkommen geſichert, da gleich uns auch in anderen 
Städten fortan nur Geſellen Arbeit erhalten, die im Beſitz von Innungspapieren ſind. 


Graudenz, im Auguſt 1892. 
Die Bäcker⸗Inunng. 


Sleckbriefs⸗Erledigung. 


Der hinter den Knechten Gottfried 
Plaumann und Auguſt Kle in in 
Nr. 39 des Graudenzer Geſelligen pro 
1890 unterm 8. Februar 1890 erlaſſene 


Steckbrief wird hinſichtlich des Gottfried F 


Plaumann zurückgezogen. I. D 426/90. 
Graudenz, den 30. Juli 1892. 
Königliches Amtsgericht. 


Steckbriefserledigung. 


Der hinter dem Arbeiter Julius 
Gedies unterm 16 Juli cr. erlaſſene 
Steckbrief iſt erledigt. Actenz. I. D. 194/92. 

Graudenz, den 6. Auguſt 1892. 

Königliches Amtsgericht. 


Warnung!! 

Das Dienſtmädchen Thereſe 
Schmidt aus Graudenz verließ ihren 
Dienſt bei mir am 28. Juni cr. und iſt 
legitimationslos. Warne, derſelben Auf⸗ 
enthalt oder Arbeit zu geben; würde die 
Beſtrafung desſelben beantragen. (1074 

L. Bartel I, Beſitzer, Gr. Lubin. 
Die von mir gegen Johanna 


Schröter ausgeſprochene Beleidigung rk 


nehme ich hiermit reuevoll zurück. 
Langenau, 8. Auguſt 1892. 

(1031) Wilhelmine Jeglin. 
Mittwoch, den 3. Auguſt cr., Spät 

Abends, iſt mir mein Pferd, (1117) 


ſchwarzbraune Stute 


mit Stern, entlaufen. 155 bin gern be⸗ 
reit, daſſelbe gegen Belohnung und Er⸗ 


in Kornatowo. 
. sy. II sis e_N 
R GL GL) 
Markt Nr. 1. 
* 

Unterthornerſtraße 21. 

Empfehle mich als 

Für die Postgehülfen-Prüfung. 

Brandstätter, eh. Postbeamter. 


ſtattung der Futterkoſten vom Finder 

22 E 

& Buchführung 

lehrt gründlich (auch Sonntags) N 
GL GGG —— 
Nachhülfeſtunden ag 

in und außer dem Haufe. 
Anastasia Wochele, Unterthornerſtr. 23. 
R 
ungen 
kauft Mühle Hutta b. Warlubien. 


abzuholen. Käthner Franz Muzalewski 
(1117) 
Emil Sachs 

(3 

ertheilt Prinz, cand. theol. 
Postschule Bromberg 
Franzöſiſche Pfirſiche 
und 


ſchleſiſche Treibhaus E 


Auanas⸗Früchte 


empfehlen 


F.A.Gachel Sohne. 


Schon am 6. u. 7. Septbr. d. J.: 
II. Freiburger 
Münſterban⸗Geld⸗ Lotterie 
Looſe a 3 M., ½ 1,75 M., ½ 1 M., 
Marienburger Pferdelooſe, 14. Sep: 
tember cr., a 1 M., 11 St. für 10 M., 
Metzer Geld⸗Lotterie, 15 u. 16. Sep⸗ 
tember cr., a 1 M., Porto 15 Pf., 
Liſte je 20 Pf. bei (1120) 
Gustav Kauffmann, Kirchenſtraße 13. 


Flundern! 


in ganz vorzüglicher Waare verfende die 
Inhalt garantirt 
für 4 M. freo. Poſtnachnahme 

B. Klein, Cröslin a. Dftfee, Fiſchräuche rei. 


kaufen. 


Schneiderin nach vorheriger Meldung 
erfolgen. 


N geſchäfts ſteht die 


Haarausfall „ Sen 
noch möglich und 
zu erhoffen iſt, wie 


55 Send. Kübnes Nathgeber für 


75 
Bekanntmachung. 
Die zu der W. Kahle'ſchen 

Konkursmaſſe gehörigen 

3 Pianinos neueſter Kon⸗ 

ſtruktion, kreuzſaitig mit Eiſen⸗ 

rahmen, 

1 Sicherheits⸗Zweirad 

mit Doppelfederung u. Zubehör, 

1 Geldkaſſette, 

2 große Briefwaagen, 

1 eiſerne Kopierpreſſe, 

1 Klavierlampe, 

mehr. gebrauchte Vogel⸗ 

käfige und Heckbauer 
beabſichtige ich freihändig zu ver⸗ 
Die Beſichtigung kann 
bei mir 
(1100 

Carl Schleiff, 
Konkursverwalter in Graudenz. 


a 


Tod den Hinten! 
Weitgehendſte Garantie 
größten Mitiergutäbefigern U 


und Königlichen Domänen 
auf Wunſch z. Verfügung. 


Der Hauptkammerjäger 


5 D. Citron, 


Sensburg = 
empfiehlt ſich den Herren 
Hand: und Gutsbeſitzern 
zur wirklich guten, ſichern W 
u. radikalen Vertilgung v. 


Ratten, Mänſen und 
Küchenſchwaben 
billigſtem Honorar. 


er 


Wegen Aufgabe meines ee 


Eoblfhneidemafdine 


mit zwei Meſſerſcheiben nebft Zubehör, 
ſowie eine Parthie gute 


Stand: und andere Läſſer 


zum Verkauf. 


B. Mertins in Graudenz. 


Tapeten. 


Krankheitshalber beabſichtige ich mein 


Geſchäft aufzugeben und verkaufe daher 
zu noch nie dageweſenen 


Franz. Reich, Dice 
* „ 
Muſterkarte Franco. l 


apeten „fat ken Miss 


— wie ſoſchem vorzubeugen und wie ſolcher 


unveiner Teint (Miteſſer 1)! 


zu beſeitigen — geſunde und weiſte Zähne zu erlangen und zu 
Ex: erhalten find, dariiber giebt in präciſer und klarer Weiſe, unter Be⸗ 
Lrüaſichtigung der neueſten Errungenſchaften auf dem Gebiete der 
Schönheitspflege, ausführliche Aufklärung und Belehrung Avotbeker 


Schönheits⸗ 
Iflege 


8. Auflage (ausführliches, 64 Seiten 80 umfaſſendes, von hervor⸗ 
ragenden Aerzten empfoblenes Werk). Gratis u. franko zu erhalten von 


deorg Kühne Nachf., Dresden-Striesen. 


(1062) 
Foth. Gehrmann. Grabowski. Hoehnel. Jankowski. Jonas. 
Kalies. Laue. Leauklair. Manthey. Nikleniewicz. Peegen. Radtke I. Radtke IL 
Retschun. Rindt. Schindler. Schirmann. Schmidt. Sieg. Tauporn. 
Tuszezynski. Werner I. Werner II. 


iſt — ob ein neuer Faarwuchs 


( 


Pommerſche und Heubuder 2 


Speckflundern 


Kieler Fetthücklinge 


(erſte Sendung) empfiehlt (1106) 
Gustav Schulz. 


Gute Stammfaſchinen hat billig 
abzugeben A. Rellier, Bromberg 


Eerd Poelko Guben. 


unhaber. derkglPreussStaatsmedaillßs 
enen 


— 


Kieler Vücklinge 


vorzüglich ſchön, empfehlen (1109 


F. A. Gaebel Söhne. 


Ein Kanarienvogel, Klapptiſch 
und andere Gegenſtände zu ver⸗ 


kaufen bei rau Voß, 
1075) Unterthornerſtr. Nr. 2. 


Ein Firmenſchild 


4½ + 3/, Mtr. groß, mit ebener Fläche 


und ohne Fugen, zu verkaufen bei 
Schröder, Graudenz, 
(1134) Grabenſtraße 50/51. 


Große ſtarke Packkiſten, 
ein großes Packfaß, 


ein eiſernes Schwungrad 
mit Schnurſcheibe u. Kurbel 
billig zu verkaufen bei (1135) 
3 röder, Graudenz, 
Grabenſtraße 50/51. 
12 Stück recht ſtarke, gute 


bierzöllige Arbeitswagen 


verkaufe ſofort wegen baldiger 


Aufgabe meines Fuhrgeſchäfts. 

Dieſelben ſtehen zur Anſicht auf 

Zuckerfabrik Unislaw. (1082) 
A. Schmidtgall, Culm, 


Treffe am Mittwoch, d. 10 d. M. 


in Culm 


Schweinemarkt, mit (1130) 


mageren Hammeln 


ein, welche ich getheilt oder im Gauzen 
verkaufe. 
Leo Buchholz, Gruczuo. 


Ein Agent 

geſucht, welcher den Verkauf eines großen, 
zu jedem Geſchäft ſich eignenden, am 
Markte belegenen Hausgrundſtückes mit 
vielen Hintergebäuden und ſehr groß em 
Speicher, in einer Kreisſtadt an der 
Ba, mit ſehr guter Umgegend, Provinz 

ojen, vermitteln kann. In dem Haufe 
befinden ſich am eit drei große befondere 
4 991 dreſſen unter A. B. C. 
vin, (1113) 


Ansüge und Ale bersie lier, elegant sitzend, sw billigsten Breisen, nach Maaſo und vom Sager liefert L. 


E und Vormündern wird hierdurch zur Kenntniß 


100004 


Frager, 8. 


Vermielhungen u. 
Pensionsanzeig N 


Suche zum 15. Oktob. in Graudenz 
in einem feinen Haufe eine Penſion 
für ein 15 jähriges Mädchen, welches 
den 3 

ſoll. Meldungen mit 
werd. briefl. mit Aufſchr. unt. 


an die Exped. d. Geſell. erbeten. 

deem, 
Ein geräumiges Ladenlokal 

2 in einer 1 Geſchaͤftsgegend 


2 wird von ſofort zu m 
Offerten sub A. K. 463 an 
+ i. Pr., erbeten. 


Rudolf Mosse, Königsberg 
* 
BALIIT TAT SIT TI II III IT 


a 
Uce its. 
*. 


N 


(10u3) 


uung, beſtehend aus 7 Zimmern neb 
Zubehör, auch mit Pferdeſtall, vom 
1, Oktober cr. zu vermiethen. 010 
Habicht. 
Eine Wohnung von 3 Zimm. mi 
Zubehör zu vermiethen Oberbergſtr. 70 
Die vom Hauptmann Lührſen 
bewohnte große Wohnung Tabakſt 
6, II iſt vom 1. Oktober d. Js., au 
früher, zu vermiethen, event. Garten⸗ 
benutzung. Anfragen bei (438) 
Herrn Stadtrath Mer tius. 
Marienwerderſtr. 37 freundliche 
Wohnung, 5 Zimm. u. Zubehör, 2 Tr. l. 
ſofort preis werth zu vermieth. Näheres 
bei Herrn Rach oder Frau Höhne 
Im neu erbauten Haufe Grabenſtraße 
Nr. 56/51 iſt noch die auf's beſte eint 
gerichtete Parterrewohnung, beſtehend 
aus 4 Zimmern nebſt Zubehör, zum 1. 
11 


Oktober zu vermiethen. (1132) 
1 J. Schröder, Graudenz. 


Eine Wohnung für 70 Thaler, 
2 Zimmer mit vielem Zubehör, Brunnen 


dor der Thüre, zum 1. Oktober zu ver⸗ 


miethen. J. Schröder, Graudenz, 
(1133) Grabenſtraße 50/51. 
Eine Wohnung, 2 Treppen boch 
nach vorn, beſtehend aus 3 Zimmern, 
Küche nebſt Zubehör, hat vom 1. Ok⸗ 
tober zu vermiethen (1128) 
i Eine Wohnung, 3 kl. Zimmer m, 
Zubeh. z. verm. Scheffler, Salzſtr. 3, 


r r r ee 
2 Zimmer, Küche ſund Zubehör vom 


Eine Wohnung von 3 Zimmern, 
zwei Wohnungen von 2 Zimmern, 
Küche nebſt Zubehör zu vermi«then 
1102) Trinkeſtr. 13. 

In meinem Haufe Herrenftr. 25 ſſi 
die obere Wohngelegenheit vom 
1. Oktober zu vermiethen. Waſſer auf 
dem Hofe. Moritz Rau. 

Eine Wohnung von 3 Zimmern 
zu vermiethen. Röhr, Grabenſtraße. 

Eine kleine Familienwohnung 
vom 1. Oktober zu vermi then. (569) ; 

Barth, Mauerſtraße 4. 


1 Wohnung Kia. Su 6 Berg 
Arbeitsraum 


vom 1. Oktobet 
zu vermiethen. 
L. Nikleniewiez, Mauerſtr. 8. 
im früher Lampe'ſchen Haufe. 
N 1 zu 125 Mk., 1 zu 
2 Wohnungen 110 Stau bern. 
F. Kawski, Kalinkerſtr. 4 b. 


Zwei Wohnungen 
zu verm. W. Glaubitz, Alte Straße 3. 


Wohnung für 40 Thaler an ruhige 
Miether vom 1. Oktober zu vermiethen. 
Ferd. Art. 


miethen Langeſtr. 7, 2 Tr. 
Ein gut möbl. Zimmer mit a. o. 
Station von ſogleich zu haben. 
Markt 15, 2 Treppen. 
Ich beabſichtige, meinen großen 
Laden, Herrenftr. Nr. 25 in zwei 
Verkaufslokale zu theilen (ſofort zu 
vermiethen) und bitte Reflektanten, a 
baldigſt an mich zu wenden, damit i 
bei div. Einrichtung etwaige Wünſche 
berückſichtigen kann. Moritz Rau. 


Thorn. 


einer bevölkerten Vorſtadt Thorns, von 
beſter Geſellſchaft bewohnt, eignet ſich, 
weil nicht Apotheke, für Droguen, auch 
Delikateßbranche. Schankkonſens vora 
handen. Carl Spiller, Thorn. 
In Bromberg a. Frledrichspl. Nr. 23 
Igr. Laden m. angreuz. Wohnung 
zu jedem Geſchäft ſ. eignend zu verm. 
Näheres daf. beim Wirth. 


finden zur Niederkunft 

Damen unter ſtrengſter Discretion 
Rath und gute Aufnahme bei Hebeamme 
jetz, Bromberg, Poſenerſtr. 15. 


Kaiser Wilhelm-nommer- Theater, 

Dienſtag, 9. Auguſt. Einmaliges 
Gaſtſpiel des Herrn Werner vom 
Berliner Theater in Berlin. Kabale 
und Liebe. (1090) 


Herr von der droeben 
1886 Eleve in Waldheim p. Jablouowo 
geweſen, w. gebeten, ſ. Aufenth. behufs 
Zeugenvern. unter Nr. 1049 z. Weiters 
bef. a. d. Exped. d. Geſellig. zu ſenden 
Nachricht z. 24. d. M. Herzl. Gr. —i 


Heute 3 Blätter. 


uterricht beſuchen 
enſionsanſprüchen 
r. 1020 | 


Marienwerderſtr. 29 iſt eine che | 


1. Okt. ab zu verm. Mylo, Lindenſtr.7. 


In meinem Borderhaufe ift eme 


Ein möolirtes Zimmer iſt zu vera | 


Ein Laden, Nebenräume, beſte Lage 


Fran 
Een 
1 Vierund 


Betrieb der 
Einen Gott 
gangspfort: 
vernichtet n 


Ja, w 
Menjchenne 
und. Eifen 
vergeſſen, 1 
mit ernſten 
9. Auguſt 
„Geſelligen 
aber noch ı 
vor 34 Jal 
gefügt wur 
noch an dei 
Eine erſte 
Kurzem erf 
ſoll der Ve 
= übergeben ı 
= fol in Ane 
chriſtlichen 

egeben und 

er verſchien 
gewirkt zu 
that finden 
denn es f 


Juſchriſt: 


iA 


das Portal 
beſtimmt iſt 
daß fie einfi 
einer unfere 
Scharlok, bi 
Behörden t 
wird, iv 
daß auch he 
Sinn für 2 
vor nun 52 
auf Anregi 
Kirchen ⸗2 
Katholiſche, 
des katholiſe 
Der Na 
Zeit öfter i 
behauptet, d 
Stuhl der ( 
gewieſen, da 
— es iſt d 
angehört, un 
Loge geſtand 
Sar in wel 
arniſonpre 
Loge geweſe 
lediglich im! 
nicht weil 
Dietrich zu 
Was fini 
welche ohne 
die Aufgabe 
Liebe Gott 
in das wirk 
0 Durchführun 
N meiſters“, di 
Nächſten“ — 
braucht nur 
um eine Bef 
N einerſeits kei 
digen behauf 
Dogma laſſe 
thum dienen. 
Prieſter, n 
maurer ſei. 
N In den! 
Freimaurer 
Die Anhäug 
herrſchaſt ar 
das Weſen de 
als höchſtes 
Wort des gö 
nicht von d 
= werden die Fı 
des Chriſtent 
In ſolchen 3 
überhaupt n 
geben; an der 
Deshalb wer 
3: B. auch de 
ſtritten, daß 
aus Beiträge: 
aufgebracht h 
mäßigen Nach 
liefert haben, 
Goebel die P 
richtigt, eben 
daß Domherr 
der Graudenz 
ſeine Leſer in 
erhalten, die 
ſchaft bei den 
Wir beneiden 
die Dauer ge 
Das Recht 
wird ſchließlic 
Ajen und trot 
Und wir ſeh 
welcher auch ! 


— 


Kinde in d 
räſentirt wir 
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Zweites Blatt. 


im Graudenz, Dienstag] 

elches — nee 1 > men mr an 2 — — — mn nennen arme 
1 Zum 9. Auguſt 1892, 

10%0 Vierunddreißig Jahre find feet verfloſſen, ſeitdem auf 


Betrieb der Jeſulten die Juſchrift: „Wir glauben All' an 
Einen Gott und die Liebe vereinigt uns Alle“ au der Ein⸗ 
gangspforte zur hieſigen katholiſchen Kirche nächtlicher Zeit 
vernichtet worden iſt. 

Ja, wenn ſich die Wahrheit und eine tief in der 
Menſchennatur begründete ſittliche Forderung mit Hammer 
und Eiſen fortfiemmen ließe, dann wäre heute die Sache 
vergeſſen, und alle gemüthlichen Leute, die ſich den Kopf nicht 
mit ernſten Fragen beſchweren mögen, könnten ruhig den 
9. Auguſt erwarten, ohne daß ihr Frieden durch den 
„Geſelligen“ geſtört werden würde. Heute können ſie es 
m aber noch nicht. Wir un auch heute noch den Frevel, der 
113) bor 34 Jahren dem Chriſtenthum und dem Volksgefühl zu⸗ 
1 gefügt wurde, in die Erinnerung zurückrufen, denn es fehlt 
mil noch an der rechten öffentlichen Sühne für diefen Frevel. 
70 Eine erſte Sühne wird, wie wir annehmen können, in 
Ten Kurzem erfolgen. In der nächſten Stadtverordnetenſitzung 
fe, | I der Verſammlung ein Bild des Domherrn Dietrich 

bergeben werden, welches fortan den Sitzungsſaal zieren 
‚tens oll in Anerkennung feines hohen Verdienſtes, der wahren 
38) riſtlichen Duldung durch die bekannte Inſchrift Ausdruck 
5 egeben und zum einträchtigen Beiſammenleben der Bekenner 
h ber verſchiedenen Glaubensformen in erfolgreicher Weiſe mits 
r. l. gewirkt zu haben. Eine weitere Sühne wird jene Jeſuiten⸗ 
en that Ka ſobald der Gemeindekirchhof 5 wird, 


denn es ſoll auf Beſchluß der ſtädtiſchen Behörden die 
ane Juſchrift: 
dens ü „Wir Glauben All' an Einen Gott 
u 1. Und die Liebe vereinigt uns Alle“ 
das Portal ſchmücken. Da die Juſchrift für die Lebenden 


— beſilmmt iſt, und nicht für die Todten, jo iſt auch zu hoffen, 
aler, daß ſie einſt noch auf den Portalen der Schulen, wie es 
8 einer unſerer Mitbürger, der Ehrenbürger der Stadt, Herr 
15 Scharlok, vor längerer Zeit in einer Eingabe an die ſtädtiſchen 
* 1 Behörden vorgeſchlagen hat, zur Geltung gebracht werden 
doch wird. Wir hoffen dies, weil wir mit Stolz ſagen können, 
ern, daß auch heute noch in den Vertretern der Stadt derſelbe 
Of Sinn für Toleranz und chriſtliche Gemeinſchaſt herrſcht, der 
128) vor nun 52 Jahren — es war bekanutlich im Jahre 1840 — 
i. auf Anregung Dietrichs und auf Bitte des katholiſchen 
m. Kirchen Vorſtandes die Bürgerſchaft, Evangeliſche und 
= an angetrieben hat, gemeinfam die Mittel zum Bau 


vom des katholiſchen Kirchenportals herzugeben. 
1.7 Der Name des Domherrn Dietrich iſt in der letzten 


ern, Zeit öfter in der Tagespreſſe genannt worden. Es wurde 
ern, behauptet, daß Dietrich Freimaurer und zwar Meifter vom 
Stuhl der Graudenzer Loge geweſen ſei. Wir haben nach⸗ 
3. gewieſen, daß dieſe Behauptung eine falſche iſt. Dietrich hat 
ift — es iſt das verbürgt — niemals dem Freimaurerorden 
vom angehört, und daß er nicht an der Spitze der Graudenzer 
au Loge geſtanden hat, erweiſt einfach der Nachweis, daß in der 
— eit, in welcher Dietrich in Graudenz lebte, der evangeliſche 
Jarſonprediger Jacobi Meiſter vom Stuhl der Graudenzer 
Se Loge geweſen ift. Wir haben dieſe Berichtigung des bah 
ans lediglich im Intereſſe der lokalgeſchichtlichen Wahrheit gebracht, 
nicht weil wir dadurch dem Gedächtniß des Domherrn 
— Dietrich zu dienen glauben. 
erg Was ſind denn die Freimaurer? Es ſind Männer, 
25 welche ohne Rückſicht auf ihre beſonde re Kirchenangehörigkeit 
die Aufgabe verfolgen, das höchſte Gebot des Chriſtenthums 
. Liebe Gott über Alles und Deinen Nächſten als Dich ſelbſt“ 
in das wirkliche Leben, zunächſt in ihrem eigenen Kreiſe zur 
Jiu Durchführung zu bringen. Die Verehrung des „höchſten Bau⸗ 
rm. meiſters“, die Pflege der Bruderliebe und das „Wohlthun dem 
Nächſten“ — das ſind die Aufgaben des Freimaurers; man 
braucht nur ein Geſangbuch des Freimaurers aufzuſchlagen, 
e 3 um eine Beſtätigung dafür zu finden, daß die Freimaurer 
e einerſeits keine eigene Religionsſekte bilden, wie von Unkun⸗ 
bige digen behauptet wird, ſondern daß ſie, einen jeden bei ſeinem 
ben Dogma laſſend, lediglich im edelſten Sinne dem Chriften- 
thum dienen. Daher wäre es wahrlich kein Vorwurf für einen 
vers Prieſter, wenn von ihm gejagt würde, daß er Frei⸗ 
8 maurer ſei. 
7 In den Augen der „Römlinge“ tft begreiflicher Weiſe der 
Freimaurer ein Gegenſtand der Furcht und des Abſcheus. 
1 Die Anhänger einer Partei, welche eine weltliche Prieſter⸗ 
ſſen herrſchaſt anſtrebt, kann natürlich in den Mäunern, welche 
wei das Weſen des Chriſtenthums in der Erfüllung der von Chriſtus 
t zu als höchſtes Gebot bezeichneten Lehre erblicken und welche das 
ſi Wort des göttlichen Meiſters nicht vergeſſen „Mein Reich iſt 
t nicht von dieſer Welt“ nur Gegner erblicken und deshalb 
che werden die Freimaurer der katholiſchen Bevölkerung als Feinde 
— des Chriſtenthums und Verbündete des „Satans“ denunzirt. 
In ſolchen Dingen bringen die Organe der Römlinge es 
tage überhaupt nicht über das Herz, der Wahrheit die Ehre zu 
von geben; an der Wahrheit — fürchten fie — ſcheitern ihre Pläne. 
ſich, Deshalb werden die Freimaurer verleumdet. Deshalb hat 
auch z. B. auch das „Weſtpreußiſche Volksblatt“ die Thatsache ber 
* ſtritten, daß die Pforte zur katholiſchen Kirche in Graudenz 
33 aus Beiträgen, welche Katholiken und Evangeliſche gemeinſam 
5 aufgebracht haben, erbaut worden iſt und trotz des akten⸗ 
a mäßigen Nachweises, den wir vor zwei Jahren darüber ge⸗ 
liefert haben, hat es die Unwahrheit, daß der Maurermeiſter 
ifi Goebel die Pforte aus eigenen Mitteln erbaut hat, nicht be⸗ 
tion daß d. ebenſowenig wie es die Unwahrheit berichtigt hat, 
ume daß Domherr Dietrich Freimaurer und Meiſter vom Stuhl 
15er Graudenzer Loge geweien ſei. Das Römlingsblatt will 
fan! ſeine Leſer in der Unwiſſenheit und Vorurtheilsbefangenheit 
ler. erhalten, die aus den Katholiken eine blinde gefügige Gefolg⸗ 
ige! ſchaft bei den Wahlen und ſonſtwie zu machen geeignet iſt. 
vom Wir beneiden das Blatt um die Leſer nicht, die ſich dies auf 
ale die Dauer gefallen Laffen. 
—.— Das Recht wird doch Recht bleiben, der chriſtliche Gedanke 
| wird ſchließlich fiegen trotz der Jeſuiten und ihrer Stemm⸗ 
. ilſen und trotz der Verſchweigungskünſte ihrer Gefolgſchaft. 


ſufz nd wir ſehen mit Zuverſicht der June d entgegen, in 
iter-elcher auch über den Schulen, in denen heute dem katholiſchen 
den de in dem proteſtantiſchen Nachbarn der „Ketzer“ 


räſentirt wird, der Spruch leuchten wird: 
Wir glauben All' an Einen Gott 
Und die Liebe vereinigt uns Alle. 


Der Geſellige. 


No. 184. 


9. Auguſt 1892. 


Aus der Pr o vin > 30% befand, trug fo ſchwere Brandwunden davon, daß fie am 


onnerſtag ſtarb. 
Grandenz, den 8. Auguft K Ortelsburg, 7. Auguſt. Geſtern Nachmittag brannte 
— Der Regierungspräſident zu Danzig beabſichtigt zum in der polniſchen Straße eine dem Beſitzer Joswig gehörige Scheune 
1. Oktober eine für den ganzen Reglerungsbezirk Danzig geltende 


nieder. Dem energiſchen Eingreifen der freiwilligen Feuerwehr 
Polizeiverordnung betreffend die Unterſuchung des Schweine-] und der Mannſchaften des Jäger⸗Bataillons iſt es zu danken, daß 
fleiſches auf Trichinen und Fin nen zu erlaſſen. 


das Feuer nicht einen größeren Umfang angenommen hat. Der 
a g Beſitzer erleidet einen empfindlichen Schaden, weil die in der 
Kulm, 6. Auguſt. (D. Z.) Die Regierung zu Marienwerder indli are x 
hat den Bbttchermeiſter Idzikowski in Kulm ausgewieſen. Scheune befindlichen Wirtoſchaftsgeräthe ſowie der deu ⸗ und 
ſtammt zwar von ruſſiſch⸗polniſchen Eltern, iſt jedoch im Kreiſe 


Roggeneinſchnitt unverſichert waren. 
g ; } 5 dieſem Jahre find 75 Jah re 
trasburg (Weſtpreußen) geboren. Auch hat ſich J. drei Mal Bromberg, 6, Auguſt. In dieſe 4 
beim Milla geſtellt, iſt 1 5 für untauglich befunden worden, | Seit der Gründung des hieſigen königlichen Gymnasiums vers 
Seine Ehefrau iſt eine Preußin. floſſen. Wie verlautet, wird am 2. September im Schützenhauſe 
o Aus dem Kreiſe Kulm, 6. Auguſt In der geſtrigen aus dieſem Anlaß ein größeres Schülerfeft veranſtaltet werden. 
„ 6. 3 
Sitzung des freien Kreislehrervereins wurden zu Delegirten 


Am Mittwoch Nachmittag iſt das Gut Au guſt w alde zum 
für die Provinzial⸗Lehrerverſammlung die San Hüdel : Kulm, gröbten Theil ein Raub der Flammen, geworden. 5 
Neudorf und Grapentin- Kulm gewählt. Sodann ſprach Herr 
Broſius⸗Kulm über das Thema: „Eine Wanderung durch das 
Staatsweſen des deutſchen Reiches“ und Herr Draheim Neuguth 
über; „Aller Unterricht iſt Sprachunterricht.“ Die amtliche 
Kreis⸗Lehrerkonferenz findet am 29. Auguſt in Kulm ſtatt. 
Auf der Tagesordnung * Lektionen über die Entdeckung 
Amerikas und über die inführung der Schüler in das 
Invaliditäts- und Altersverſicherungsgeſetz. — Lehrer v. Wiecki⸗ 
Klammer iſt nach Pluskowenz bei Schönſee berufen worden. 

Aus dem Kreiſe Kulm, 6. Auguſt. Der Bau der evan— 
geliſchen Kirche in Trebis⸗Baierſee ſoll am 15. Oktober 
vollendet ſein, und im November wird die Einweihung vollzogen 
werden können. Zur inneren Ausſtattung fehlen aber noch 3000 Mk. 

v Aus dem Kreiſe Strasburg, 5. Auguft. Herr Lehrer 
Nawrotzki⸗Roſenhain tritt nach 47jähriger Amtsthätigkeit am 
1. Oktober in den Ruheſtand. — Am 14. d. Mts. feiert Herr 
Pfarrer Gauer in Hermannsruhe ſein 25 jähriges Amts⸗ 
jubiläum. 

0 Kreis Roſenberg, 6. Auguſt. Geſtern Vormittag brach 
in der mit Getreide und Heu gefüllten Scheune des Rittergutes 
Mosgau b. Freyſtadt Feuer aus, das, von einem ſtarken 
Winde unterſtützt, mit Blitzesſchnelle um ſich griff und noch zwei 
Ställe und die Molkerei vollſtändig einäſcherte. Der an der 
Molkerei liegende Speicher war der Gefahr ausgeſetzt, auch ein 
Raub der Flammen zu werden, wurde aber von den anweſenden 
Löſchmannſchaften noch rechtzeitig gerettet. Wie das Feuer ent⸗ 
ſtanden, iſt noch unbekannt. — Für Ruſſiſch ⸗Polniſche Gänſe 
von etwa 7 Pfund Gewicht zahlt man in dieſem Jahre 2,80 Mk. 
Im vergangenen Jahre waren die Gänſe bedeutend theurer. 

4 Aus dem Kreiſe Schwetz, 6. Auguſt. Die neue C hauſſee 
von Kommorsk nach Warlubien, welche zum 1. November dem 
Verkehr übergeben werden ſollte, geht nur ſehr langſam ihrer 
Vollendung entgegen, weil die Schwetzer Unternehmer bis jetzt noch 
nicht einmal die nothwendige Menge Steine auf dem 1 haben. 
Die anwohnenden Beſitzer von Gr. Kommorsk haben ehr viel 
Steine bereit liegen, fordern aber 30 Mark pro Schachtruthe ohne 
Anfuhr. Da die Unternehmer dieſen Preis nicht zahlen können, 
wird die Vollendung gehindert. Wie man hört, hat die 
Kreisbehörde auf die Vorſtellungen der Unternehmer die Abnahme 
auf unbeſtimmte Zeit hinausgeſchoben und die feſtgeſetzte Kon⸗ 
ventional⸗Strafe niedergeſchlagen. 

Danzig, 6. Auguſt. (D. Z.) Die aus dem Auslande zurück⸗ 
gekehrte Kreuzer⸗Korvette „Sophie“ kam heute Morgen auf 
unſerer Rhede an und ging alsbald nach der kaiſerlichen Werft, 
wo ſie behufs Reparatur außer Dienſt geſtellt wird. 

Vorgeſtern iſt der Tankdampfer „Aral“ von Legan abge⸗ 
dampft, nachdem er in 21½ Stunden 90000 Centner Petroleum 
in die Tanks gepumpt hatte. Bei der Ladung des Petroleums 
in Fäſſern wären viele Wochen zum Entlöſchen einer ſolchen 
Petroleummenge erforderlich geweſen. 

Vorgeſtern Mittag wollten drei Arbeiter aus Weichſel⸗ 
münde in einem ſog. Seelenverkäufer über den Strom fahren. 
Auf der Mitte des Stromes ſchlug das Fahrzeug um und die In⸗ 
ſaſſen fielen ins Waſſer. Zwei davon retteten ſich, während der 
dritte, der Arbeiter Wetzel unterging. W. hinterläßt Frau und 
3 Kinder in den ärmlichſten Verhälkniſſen. 

Ueber die Arbeiterverhältniſſe in den hieſtgen größeren 
Fernen esta iſt folgendes feſtgeſtellt worden: uf der 
kaiſerlichen Werft werden zur Zeit 1368 Mann beſchäftigt; die 
gewöhnlichen Arbeiter erhalten einen Tagelohn von 1,70 Mk. bis 
2,10 Mk., die Handwerker einen ſolchen von 2,50 Mk., 2,70 Mk., 
2,90 Mk. und 3,15 Mk., die Maſchinenbauer bis 3,60 Mk. pro 
Tag. Vorarbeiter erhalten 30 Pfg. pro Tag mehr. Bei her 
jonderen Akkordarbeiten ꝛc. iſt der Verdienſt unter Umſtänden 
höher. In der königlichen Gewehrfabrik werden gegenwärtig 
1000 Mann beſchäftigt. Der Tagesverdienſt beträgt durchſchnittlich 
3 Mk. In der königlichen Artillerie⸗-Werkſtatt ſtehen gegen 
800 Leute in Arbeit, (Entlaſſungen von Schloſſern, Sattlern 
und Tiſchlern haben kürzlich ſtattgefunden.) Der Tagesverdienſt 
geht bis 4 Mk. und darüber. Auf der Schichau'ſchen Werft 
ſind an 700 Arbeiter beſchäftigt. 

Mohrungen, 6. Auguſt. In der geſtrigen Sitzung der 
Stadtverordneten wurde als Beigeordneter auf die Dauer 
von 6 Jahren Gutsbeſitzer Schwieger⸗Obuchshöfchen und als 
Mitglied der Schuldeputation Kreisbaumeiſter Bres gott gewählt. 
Die Sanitätskommiſſion wurde aus den Herren Brauereibeſitzer 
Pieczonka, Ackerbürger Schmidt und Buchdruckereibeſitzer Harich 
gebildet. Schließlich wurde das Bürgermeiſtergehalt für die mit 
dem 1. Juni 1893 beginnende neue Amtsperiode um 300 Mark 
erhöht. 

Mohrungen, 7. Auguſt. In der geſtrigen Generalver⸗ 
ſammlung des hieſigen aus 115 Mitgliedern beſtehenden Krieger⸗ 
vereins wurden in den Vorſtand die Herren Landrath v. Thadden, 
Gutsbeſitzer Sauer ⸗Silehnen, Hotelbeſitzer Dorſch, Kaufmann 
R. Richter, Kanzliſt Gabriel und Kreisbote Lehfeld gewählt. — 
Geſtern wurde der langjährige Vorſitzende des hieſigen landwirth⸗ 
ſchaftlichen Vereins, Gutsbeſitzer Lietke⸗Pfarrsfelde, zur letzten 
Ruhe geleitet. 

1 Aus dem Kreiſe Ofterode, 7. Auguſt. Seit einiger 
Zeit giebt hier die unter der Leitung des Direktors Alexander 
ſtehende Theatergeſellſchaft gut beſuchte Vorſtellungen. — Am 9. 
Auguſt findet in Hohenſtein eine Paſtoralkon ferenz der Geiſtlichen 
jener Gegend ſtatt. — Der Kriegerverein Hohenſtein feierte 
heute ſein Sommerfeſt im Stadtwalde. — Auch in unſerem Kreiſe 
werden energiſche Anſtrengungen gemacht, um einem Vordringen 
der Cholera vorzubeugen. Ueberall ſind Sanitätskommiſſionen 
gebildet, die ihr Augenmerk nicht nur auf das Aeußere der Straßen 
2c., ſondern auch hauptſächlich auf das Innere der Häuſer zu 
richten haben, weil da namentlich die Anſteckungsherde zu ſuchen 
ſind. Gegen die Säumigen wird mit harten Strafen vorgegangen. 
— Infolge des günſtigen Ernteergebniſſes ſind die Preiſe für 
Mehl und Brod heruntergegangen. — Wie verlautet, ſollen mehrere 
Großgrundbeſitzer unſeres Kreiſes große Getreidemaſſen vom vorigen 
Jahre aufgeſpeichert haben, da ſie auf eine ſchlechte Ernte ſpekulierten. 
Anſtatt des erhofften Gewinnes werden fie nun erheblichen Schaden 


erleiden. 
Bei dem Beſitzer W. in 


— 


ebäude mit Ausnahme des Brennereigebäudes und des Wohn⸗ 
hauſes find in Aſche gelegt. Das Wohnhaus hat leichte Beſchäͤ⸗ 
digungen erlitten. 

Durch das große Brandunglück, von welchem unſer Nach⸗ 
barſtädtchen Rynarſchewo vor kurzem heimgeſucht wurde, ſind 
mehr als 50 Perſonen obdachlos geworden. Die Noth und der 

ammer unter den um ihre Habe Gekommenen iſt groß. Das 

euer griff mit ſolcher Schnelligkeit um ſich, daß es nicht gelang, 
ſämmtliches Vieh aus den Ställen zu retten. Es ſind daher 
achtzehn Schweine, eine Kuh und viel Federvieh in den Flammen 
umgekommen. 

Inowrazlaw, 6. Auguſt. Das Projekt, eine Pferdebahn 
in unſerer Stadt vom Marktplatze bis nach der Bahn anzulegen, 
dürfte ſich bald verwirklichen. Eine Aktiengeſellſchaft will den 
Bau in die Hand nehmen. Daß ſich die Anlage rentieren würde, 
unterliegt keinem Zweifel. 

Schueidemühl, 6. Auguft. Vorgeſtern Abend fand auf An⸗ 
eile des Predigers Schröter in der Aula des Gymnaſiums 
eine Berſammlung von Herren und Damen zur Gründung eines 
gemiſchten Chors zur Pflege des Kirchengeſanges ſtatt. Alle 
Anweſendeu erklärten ihren Beitritt. Zum Vorſitzenden wurde 
Prediger Schröter, zum Dirigenten Lehrer Schattſchneider, zum 
Schriftführer Lehrer Leonhard, zum Rendanten Direktor Ernſt, 
zum Archivar Rektor Lakoſchus und zu Beiſitzern Landgerichts rath 
Dr. Rohde und Kreisſchulinſpektor Pensky gewählt. 

Poſen, 6. Auguſt. Auf der hieſigen Cholera-Unte Us 
ſuchungsſtation find geftern die erſten Flößer aus Rußland, 
19 an der Zahl, eingetroffen und ſelbſtverſtändlich angehalten 
worden. Bei der ſofort vorgenommenen ärztlichen Unterſuchung 
wurden ſämmtliche Flößer für geſund befunden, ſodaß ſie ihre 
Reiſe fortſetzen konnten. 

In der geſtrigen Sitzung der Gemeindevertretung von Jerſitz 
iſt beſchloſſen worden, die elektriſche Straßenbeleuchtung 
a 

as Inf anterie⸗Regiment von Courbiere (2. Poſen⸗ 
ſches? Nr. 19 iſt heute Nachmittag in zwei Sonderzügen aus 
Görlitz und Jauer hier eingetroffen. Am Monntag beginnt das 
Regiments⸗Exerzieren. 

Im Fabritaufſichtsbezirk Poſen hat die Frauenarbeit in 
den Fabriken erfreulicher Weiſe abgenommen. Es arbeiteten darin 
1891 blos 3947 Frauen gegen 4547 im Jahre 1890. 

Erzbiſchof v. Stable wski iſt aus Bad Königſtein nach der 
Schweiz gereiſt, um den dort weilenden Kardinal Ledochowski 
zu beſuchen. 

a 


Büchertiſch. 

— Die Deutſche Landwirthſchafts ⸗Geſellſchaft hat 
in der letzten Zeit einige beachtenswerthe litterariſche Erzeugniſſe 
veröffentlicht, eine Zuſammenſtellung des Verbrauchs von Kali⸗ 
rohſalzen im Jahre 1890 in Deutſchland, nach Kreiſen geordnet, 
in einer kartographiſchen Ueberſichtstafel. Sehr empfehlenswerth iſt 
eine kurze Anleitung für den praktiſchen Landwirth zur Erkennung 
und Bekämpfung der Beſchädigungen der Kulturpflanzen durch 
das Schriftchen „Pflanzenſchutz“. Das Büchlein iſt mit 40 Ab⸗ 
bildungen und 5 farbigen Tafeln verſehen, um den Landwirth auch 
ohne fachwiſſenſchaftliche Vorbildung bei Erkennung der Schäden 


behilflich zu ſein. 
—ͤ — 
Entſcheidungen und Verfügungen. 

— Der s 200 Abf. 2 der Reichs⸗Konkursordnung: „Der 
Zwangsvergleich (einer Handelsgeſellſchaft) begrenzt, ſoweit er 
nicht ein anderes feſtſetzt, zugleich den Umfang der ſolidariſchen 
Haftung der perſönlich haftenden Geſellſchafter mit ihrem ſonſti⸗ 
gen Vermögen“ — findet, nach einem Urtheil des Reichsgerichts 
vom 1. März 1892, keine Anwendung auf ſolche Geſellſchafter, 
welche ſchon vor der Eröffnung des Konkursverfahrens 
über das Geſellſchaftsvermögen aus der Geſellſchaft ausge⸗ 
ſchieden waren und durch den Zwangsvergleich werden demnach 
die Rechte der Gläubiger gegen die ehemaligen perſönlich haft⸗ 
baren Geſellſchafter — als Mitſchuldner des Gemeinſchuldners 
— nicht berührt. 

— Für den objektiven Thatbeſtand der Verletzung des 
Paten trechts an einer Maſchine kommt es, nach einem Urtheil 
des Reichsgerichts vom 29. März 1892, nicht darauf an, ob die 
Nachbildung ſich auf die patentirte Maſchine in ihrer Totalität 
erſtreckt oder nur auf einen Beſtandtheil der Maſchine, welcher 
bei Ertheilung des Patents als Gegenſtand einer neuen Erfindung 
anerkannt iſt und daher ein charakteriſtiſches Merkmal der paten⸗ 
tirten Erfindung darſtellt, und in anderen Theilen der Konſtruktion 
der Maſchine keine Uebereinſtimmung obwaltet. 


— Iſt durch die Vermittelung eines Maklers ein Kauf⸗ 
vertrag gültig abgeſchloſſen worden, ſo kann nach einem Urtheil 
des Reichsgerichts vom 21. April 1892, dem Makler die Bros 
viſion nicht deshalb vorenthalten werden, weil die Vertrag⸗ 
ſchließenden in der irrthümlichen Meinung, daß ein rechtsverbind⸗ 
licher Vertrag nicht zu Stande gekommen ſei, von dieſem Ver⸗ 
trage abgehen. 

— Die Nachbildung eines eingetragenen Muſters iſt, 
nach einem Urtheil des Reichsgerichts vom 25. April 1892, allge⸗ 
mein verboten, alſo auch in einem anderen Gewerbe als in 
demjenigen, für welches das Muſter zunächſt beſtimmt iſt, ſowie 
auch, wenn zur Hervorbringung der Nachbildung ein anderes 
Verfahren angewendet wurde oder wenn die Nachbildung in 


anderen räumlichen Abmeſſungen hergeſtellt wurde als 
das Original. 


Aus deutſchen Bädern. 
Kurort Flinsberg. Die Frequenz betrug am 15. Jul 
1880: 1026 Perſonen, 1886: 2165 Perſonen, 1892: 2565 Perſonen. 
Bad Königsbrunn bei Königſtein, gleich bevorzugt durch 
Slade wie ſehr romantiſche Lage, im Mittelpunkte der ſächſiſchen 
chweiz, bietet Leidenden und Erholungsbedürftigen eine geeignete 
Pflegeſtätte. Die Kuranſtalt liegt 154½ Meter über der Oſtſee 
umgeben von parkartigen Gartenanlagen und unmittelbar ſi 
anſchließenden großen Waldungen mit gut gepflegten Wegen. Al 
Kurmittel kommen zur Anwendung: Das geſammte Waſſerheilver⸗ 
fahren, Elektrizität, Maſſage und Heilgymnaſtik, Klima und 
Terrain. Ferner kohlenſaure Sool⸗ und Stahlbäder, Kiefernadel-, 
Moorbäder ꝛc. — Auch für Zerſtreuung und Unterhaltung iſt 
reichlich Sorge getragen. 


Bartenſtein, 6. Auguſt. 
Schwönau brach am 24. v. Mts. Feuer aus, welches das 
Wohnhaus einäſcherte. Leider ging durch den Brand ein Menſchen⸗ 
leben verloren. Die Frau des Beſitzers, welche ſich im Wohn⸗ 


Viehverkäufe. 
1 


ark und gut gezogene 


Abſutzfüllen 


6 einjährige und 2 wenn Füllen, 
ſtark und elegant, ſtehen zum Verkauf bei 
E. Grunau, Fürſtenau 
bei Tiegenhof. 
Fuhrwerk bei vorheriger Anmeldung 
Bahnhof Tiegenhof. 


— mm 


EN Safyfer) 


brauner Wallach, 6 Jahre alt, 1,72 groß, 

ohne jeglichen Fehler, ſteht preiswert 

zu verkaufen bei 585 
H. Wodtke, Straßburg. 


Einen ſehr edlen, güngigen, gut 
formirten, hellbraunen 


allach 


(Ruſtic⸗ Blut), 4½ Jahre 
alt, 1,60 Meter hoch, offerirt für 750 
Mark Dom. Kran gen b. Pr. Stargard 


Zu verkaufen. 


Pascha 


ſehr edel gezüchteter preuß. 

ach, ohne Fehler, kaſtanienbraun, 

t 4 w. Füßen und kl. Stern, 7jähr., 

5 By durchaus militärfromm, auch 
e 


uf, und vollkommen durchgeritten. 
reis 1600 Mark. Frhr. von Eckard⸗ 
ein, Lieutenant im Ulanen⸗Regiment 

af ohna, Lyck Oſtpr. (247) 
Ein Ljähriger 


Goldfuchs 


mit wenig Abzeichen, 
4—6 Zoll groß, der 
ſich ſpäter als Reit: 
pferd für ſchweres Gewicht eignet, wird 
zu kaufen geſucht. Offerten mit Preis⸗ 
angabe unter Nr. 1095 an die Exped. 


des Geſelligen in Graudenz erbeten. 


beter 


in A dl. Klodtken 
billig zu haben. (1119) 


Eine ſchwarzbraune 


Stute mit Fohlen 


(7 Jahre alt) hat zum Verkau (939 
Daum, Dorf Schwetz, Kr. Graudenz. 


Ca. 50 gut geformte 


junge Ochſen 


circa 9½ Ctr. Durchſchnitt, und 15 


flugochſen 


(910) 


be 
Bfüprinßen. 
rar 10 dreijährige 


u 
De 


8 > nen, ſtehen zum Verkau 
beim Beſitzer 
brando wo bei Skurz. (1012) 


Suche 20 gute hochtragende 
1 


ü he 


zu kaufen. Offerten nebſt Preisangabe 
unter Nr. 845 an die Exped. d. Geſ. erb. 


Eine ſchwere hochtragende Kuh verkauft 
oß garten p. Miſchke⸗ 


— — (—m—ͤiS 7 


Sprung]. Bullen 


reine Raſſe, 
correct gezeichnet, im Alter 
Monaten lein rothbunter 
Weſtfrieſe), ſtehen zur Auswahl = 


obrig, 


Oſtfrieſen, 


S 


5, 
von 15—18 


zum Verkauf a 200 Mark. ( 
Buchholz, Kuppen p. Saalfeld. 
entwickelte ſprungfätige 


Oxfordshiredown- 


Böcke 


im Alter von 19—20 Monaten, ſtehen 
5 mäßigen feſten Preiſen zum Verkauf 
n Annaberg bei Meluo 
994) Kreis Graudenz. 


Bockperkauf 


er Kammwollſtammheerde in Kontken 
er Mlecewo, Kreis Stuhm Weſtpr., 
reis 60, 80 und 100 Mk. und 3 Mk. 
Stallgeld. Zuchtrichtung: Wollreichthum 
und möglichſt ſchwere Körper. Mutter⸗ 
berrde hat 13 Pfd. ſchwarz geſchoren. 


Star 


300 fette Hammel und 
10 fette Stiere 


ſtehen zum Verkauf in (866 
Hornsberg bei Bergfriede. 


rkauft Freudenthal p. Abſchwangen 


Ochſen 
* Ih 9 ia⸗ 45 
da zur PEoR lauf baldigſt ſelbſiſt. Stellung zur Bewirth⸗ 


Peter Felski in Wiel⸗ 


9 anſchluß erwünſcht. 


Braune Oſtfrieſen, ohn Ahz., he 


Bullkälber a 0,50 Mk. p. Pfd. Lebendgew. u. 4 Mk. Stallgeld ab bief. Bahnhof 


Stummzüchterei der großen weißen Norkſhire Vollblut. 


Im Alter v. 2 Mon. Zuchteber 45 Mk. Zuchtſäne > = ab bie]. Bahnh 


edel! 


n incl. 


Stallg u. Käfig |} 


* Bu 1 * 2: 85 * 10 70 U} 
Sprungfähige Eber 1410-0 Mk., gedeckte Erftlingsjäne 110—150 Mk 


Hothverkauf 


aus der Stammheerde 


großer engl. Fleischſchafe 


GHampshiredowu- Züchtung) 


zu Lichtenthal 


per Czerwinsk 
hat begonnen. Auf Anmeldung wird 
Fuhrwerk auf dem Bahnhof CTzerwinsk 
ſein. (7034) B. Plehn. 


Junge kurzhaarige deutſche 


Vorſtehhunde 


dunkelbraun und weiß, mit braunen 
Platten, aus meiner i. d. H.⸗St.⸗B. einge⸗ 
trag., bildſchönen, jagdl. ſehr guten, weiß⸗ 
braunen Hündin Alba gew. 24. Juli 
gedeckt von Dämon kurzh. br. Deck⸗ 
hund des Vereins z. Zücht. deutſch. 
Vorſtehhunde, gebe zum 1. Sept. ab 
a Rüde 50, Hündin 45 Mk., Alba ſelbſt 
wegen Nachzucht zum 1. September für 
200 Mark verkäuflich. ._ (825) 
Zakrzewski, Kol. Forſtaufſeher, 
Niekosken bei Schönlanke. 


Ein echt engliſcher (904) 


Hühuerhund 


braun, und ein brauner, langhaariger 


deutſcher Hund 


beide im zweiten Felde, ferner ein 


ſtarker Hofhund 


find preiswerth abzugeben bei Kling, 
örſter in Waldau per Grembocin, 
reis Thorn. 

Raſſeechte Pudel 
eingetragenen Stammbaums verkaufe: 
1 weißen Pudel, ¾ Jahr alt, Rüde, 
M. 35—40, 1 ſchwarze Hündin, 5, J. 
alt, M. 30—35, ferner 1 weißer Rüde, 
M. 25-30, 1 ſchwarzer Rüde, M. 20— 25, 
eine weiße Hündin Mark, 20 bis 25, 
1 ſchwarzer Rüde, M. 15—20, je zwei 
Monate alt, 1 Muſikwerk „Arion“ mit 
6 Noten, 2 Weintonnen, 50 Liter und 
10 Liter Juhalt, billigſt, Kiſten billigſt. 
Offerten unter Nr. 1116 an die Exped. 
des Geſelligen in Graudenz erbeten. 


Arbeitsmarkt für 
mann. Personen, 


Ein penſ. Regierungsbeamter ſucht 
ſo bald wie möglich oder zum 1. Sep⸗ 
tember Stellung als Amtsſekretär, 
Rechuungsführer oder ähnliche. 

Meldungen werden briefl. mit Auf⸗ 

Br Nr. 1048 durch d. Expedition des 
eſelligen erbeten. 
Erfahrener Landwirth 
J. a, ev., verh, ohne Kinder, ſucht 
ſchaftung e. größ. Gutes. Langjährige 
eugniſſe und Empfehlungen zur Ver⸗ 
ügung. Offerten unter Nr. 479 an 
die Exped. des Gef, erbeten. 

Ein erfahrener Landwirth, 40 J. 
alt, unverh., ſucht, geſtützt auf gute Zeug⸗ 
niſſe, wegen Verkauf des Gutes, welches 
er 6 Jahre verwaltet hat, vom 15. Sep⸗ 
tember möglichſt ſelbſtſt. Stellung als 
Beamter auf größerer Beſitzung oder 
mittlerem Gute. Caution vorhanden. 


Meldungen unter Nr. 871 durch 
die Exped. des Geſelligen erbeten. 


Ein junger, tücht. Landwirth 
ſucht als Volontär bei freier Station 
ſofort Stellung auf einem Gute des 
Kreiſes Thorn oder Culm. Familien⸗ 
e Gef. Meldungen 
werden brieflich mit Aufſchrift Nr. 938 
durch die Expedition des Geſelligen in 
Graudenz erbeten. 
Ein junger Maun 

wünſchtdie Landwirthſchaft zu erlernen. 
Off. unt. M. K. 100 poſtl. Danzig erb. 


100 Mark 


erhält derjenige, der einem erfahrenen 
Oekonomen eine verh. Inſpektor⸗ 
ſtelle verſchafft. Offerten unter Nr. 
788 an die Expedition des Gef. erbeten. 


Ein verheiratheter, einfacher 


Wirthſchafter 


wünſcht von Martini ſeine Stellung zu 
wechſeln, eventl. auch als Kämmerer, 
22 Jahre beim Fach, der deutſchen und 
polniſchen Sprache mächtig. Gute Zeug⸗ 
niſſe ſtehen zur Seite. Offerten erbitte 
an Herrn Paul Minn ing, Oſterode 
Oſtbreußen (885) 


Gründungwirthſchaft, Zwif 


‚Mein früherer Inſpektor, der mein ſchwierig zu be⸗ 
wirthſchaftendes Gut in der Mark mit brillantem Erfolg bewirth⸗ 
ſchaftet, der mir von ſeinen früheren Chefs warm empfohlen 
wurde und jetzt ſeit 4 Jahren eine devaſtirte Herrſchaft Nieder⸗ 
reger zur ertragreichſten gemacht hat, ſeit 1875 ununterbrochen in der Wirth: 
ſchaft thätig, ſeit 11 Jahren ſelbſtſtändiger Beamſer, in allen Zweigen theoretiſch 
und praktiſch durchgebildet, tüchtiger Züchter, Brenner, Zuckerrübenbauer, firm in 


Dominium Domslaff bei Hammerſtein Weſt pr. 


Ein zuverläſſiger, fleißiger, ſolider 


Schweizerdegen N.-V. 


23 J. a., geſt. a. g. Jtugn., i. a. Satz⸗ 
arten, Accid., Buntdr., ſow. a. Lokalrep. 
äuß. bew., ſucht anderw. dau. Stellung. 
Off. u. P. A. poſtl. Heiligenbeil Oſtpr. 
Ein Commis (Materialiſt) 
der kürzlich in einem Colonialwaaren⸗, 
Delikateſſen⸗ und Deſtillations⸗Geſchäft 
ſeine Lehrzeit beendigt hat, ſucht, um 
ſich zu vervollkommnen, von ſofort dau⸗ 
ernde Stellung. Gefl. Offerten bitte 
unter S. 4567 poſtlagernd In owraz⸗ 
La w einzuſenden. (1062) 
Empfehle einen erfahrenen, äußerſt 
tüchtigen, energiſchen, jung verheiratheten 
1 ern A 
gebild. Wirthſchaftsinſpektor 
der ſeine beiden letzten ſelbſtſtändigen 
Stellungen durch Verkauf d. betreffenden 
Güter verloren hat, zum 1. Oktober cr. 
oder ſpäter. (1060) 
Landſchaftsrath von Kolzenberg, 
Steinberg bei Nikolaiken Wpr. 
Suche zum I. Oktober d. J. Stellung 
als Junſpektor 
direkt unterm Prinzipal. Gelhorn, 
Schwarzwald bei Skurz. (1033) 


Ein junger Landwirth 
1¼ Sabre beim Fach, ſucht zum 1. Ok⸗ 
tober Stellung direkt unter Leitung des 
Prinzipals. Meldungen werd. brieflich 
mit Aufſchrift Nr. 1058 durch die Exped. 
des Geſelligen in Grau denz erbeten. 

Ein junger Mann 
mit auter Handſchrift, der ſeit 1 Jahre 
ausgelernt hat, ſucht Stellung in einem 
Comptoir, gleichviel welcher Branche. 
Gefl. Adreſſen erbitt. unter T. 20 Poſt⸗ 
amt II, Danzig. (1065) 
Drogiſt 
1½ Jahre in einer Apotheke u. Drogen⸗ 
handlung thätig geweſen, ſucht Stelle als 
Gehilfe in einer Drogenhandlung zum 
1. Oktober. Meldungen werden brieflich 
mit Aufſchrift Nr. 1064 durch die Exped. 
des Geſelligen in Graudenz erbeten, 


Ein junger Mann 
Beſitzersſohn, ſucht vom 1. September 
oder ſpäter Stellung in einem Getreide⸗ 
und Saatengeſchäft. Derſelbe beſitzt 
eine ſchöne Handſchrift und möchte ſich 
in der betr. Branche ausbilden. Offerten 
u. Nr. 1051 an die Exped. des Geſ. erb. 

Einen, theils als Wirthſchafter, theils 
als Inſpektor ſeit 13 Jahren hier be⸗ 
ſchäftigten, 17 jährigen, ſehr tüchtigen 
und durchaus verlüßlichen (1027) 

Beamten 
der der Erziehung ſeiner Kinder wegen 
in mögl. unmittelbarer Nähe ein. Stadt 
vom 1. October an paſſende Stellung 
ſucht, empfiehlt Dom. Slos ze wo 
per Wrotzk, Kr. Strasburg Wpr. 

Für einen in allen Zweigen der 
Landwirthſchaft erfahrenen, zuverläſſig. 


verheiratheten Inſpektor 
mit mäßigen Anſprüchen ſuche ſofort 
oder zum ſpäteren Antritt Stellung. 
G. Böhrer, Danzig. 
Ein junger Mann, 30 Jahre alt, 
12 Jahre im Bureaufach, mit den land⸗ 
räthlichen, Kreisausſchuß⸗, Standes⸗ 
amts⸗ u. Kommunal⸗Angelegenheiten ſo⸗ 
wie mit dem Rechnungsweſen vertraut, 
ſucht, geſtützt auf gute Zeugniſſe, von 
ſofort oder auch ſpäter in einem Bureau 
Beſchüftigung oder eine dem entſpr. 
Stellung. Meld. werd. briefl m. d. 
Aufſchr. Nr. 757 d. d. Exp. d. Gef. erb. 
Ein erfahrener, verh., ſelbſtthätiger 
eier 
ſucht zum 1. Oktober Stellung. 
Selbiger würde auch eine Molkerei 
von ca. 400 Liter in Pacht übernehmen. 
Meld. werd. briefl. m. Aufſchr. Nr. 797 
durch die Exped. des Geſelligen erbeten. 


Ein älterer unverheiratheter 
Stellmacher 
der ww Zeit auf einem Gut ge: 
weſen iſt, ſucht Stellung zu Martini. 
Meldungen werden brieflich mit der 
Aufſchrift 1053 durch die Expedition 
des Geſelligen erbeten. 


Die ausgeſchriebene Stelle 
beſetzt. A. Grünke, Neiden⸗ 
burg, Kupferwaarenfabrik. (989) 


EE KT 
Für mein Manufaktur⸗ u. Confektions⸗ 

Geſchäft ſuche per 1. September einen 
tüchtigen Verkäufer 

und einen Lehrling 

der polniſchen Sprache müchtig. 

L. Rehfeld, Allenſte in. 


iſchenfruchtbau, kautionsfähig, verheirathet, 35 Jahre alt 
) beſte Zeugniſſe und Referenzen, ſucht zum 1. Oktober reſp. 0 ; 


Januar 1893 ſelbſt⸗ 


ſrändige Stellung. Gefl. Off. erbeten J. K. 1857 Schlawe Schleſien) poſtlag. 


Für eine alte eingeführte Lebensver⸗ 
ſicherungs⸗Geſellſchaft werden für die 
Städte Freyſtadt Weſtpr., Dt. Eylau, 
Löbau, Biſchofswerder, Strasburg Wpr., 
Neumark, Lautenburg, Brieſen 

tüchtige Agenten 
geſucht. Gefl. Adreſſen werden brieflich 
mit Aufſchrift Nr. 781 durch die Expe⸗ 
ition des Geſelligen in Grau denz 
erbeten. 

Ein Elementarlehrer, der Kinder 
in den Anfangsgründen des Lateiniſchen 
unterrichten kann, wird auf ein Nittergut 
im Kreiſe Graudenz per 1. Okt. geſ. 
Meld. m. Gehaltsanſpr. werd. briefl. m. 
d. Aufſchr. Nr. 891 d. d. Exp. d. Geſ. erb. 


1} U 
2 | 
Ein Bureaugehilfe 
ev., poln. Sprache mächtig, mit guten 
Empfehlungen ſofort, bei 300 Mk. Gehalt 
p. A. und freier Station exkl. Wäſche 
für ein Rentamt geſucht. Meld. werd. 
brieflich mit Aufſchrift Nr. 917 an die 
Expedition des Geſelligen erbeten. 

Wir ſuchen für unſer Manufaktur⸗ 
waarengeſchäft von ſofort 
einen tücht. Verkäufer 

* X * 
und einen Voloutair 
die der polniſchen Sprache mächtig ſind. 
L. Lipsky & Sohn, Oſterode Opr. 

Für die Abtheilung meines Wäſche⸗ 
Geſchäfts ſuche per ſofort 
einen tüchtigen Verkäufer 
für die Reife, ſolche, welche ſchon Privat⸗ 
kundſchaft beſucht haben, der polniſchen 
Sprache mächtig, erhalten den Vorzug. 
Offerten ſind Zeugniſſe, Photographie 
und Gehaltsanſprüche bei freier Station 
beizufügen. (844 

S. Beer, Staßfurt, 
Putz⸗, Poſamenten⸗, Kurz⸗, Wäſche⸗ u. 
Weißwaaren. 

Für mein Manufaktur⸗, Tuch⸗ und 
Konfektions⸗Geſchäft ſuche ich per ſofort 
einen tüchtigen 1 

Verkäufer, 
der mit der Landkundſchaft vollſtändig 
vertraut und der polniſchen Sprache 
müchtig iſt. Offerten erbitte Zeugniſſe, 
Gehaltsanſprüche und Photographie bei⸗ 
zufügen. (1004 
Louis Hirſchfeld, Bütow i. Pomm. 

Für meine Manufaktur⸗ und Mode⸗ 
waaren⸗Handlung ſuche ich per ſofort 
oder 1. September einen (958) 


tüchtigen Verkäufer 


.* der polniſchen Sprache mächtig 
i 


David Herzfeld, Buck. 


K NN N NN NN NN 


Für mein Magazin für 
* Haus⸗ und Küchengeräthe % 
ſuche per 1. Oktober einen 
= & 
2 2 


tüchtigen Verkäufer 

zu engagiren. Bewerber, welche 

der polniſchen Sprache mächtig, % 

werden bevorzugt. Offerten BE 
% nebſt Photographie, Zeugniß⸗ 2 

abſchriften und Gehaltsanſpr. 
ſind zu richten an (510) 8 

H. Ed. Axt, Danzig. 


Se ene 


Suche für mein Manufacturwaaren⸗ 
und Damenconfections⸗Geſchäft per 
1. oder 15. September einen äußerſt 

tüchtigen Verkäufer 
moſaiſch, der perfect polnisch ſpricht. 
Den Bewerbungen find Gehaltsanſprüche 
ſowie Zeugnißcopien beizufügen. (771) 

Ernſtine Aſcher, Crone a/ Br. 
00000 


Für mein Manufakturwaaren⸗ 2 
2 und Confektions⸗Geſchäft ſuche ich 
per 15. oder 20. d. Mis. einen 
2 durchaus tüchtigen, (460) 


5 flotten Verkäufer 


2 der fertig polniſch ſpricht und das 3 
2 Deloriren der Schaufenſter verſteht. 
Den Meldungen find Gehaltsan⸗ 
2 ſprüche und Zeugniſſe beizufügen. 
Adolph Lewinfon, 
Allenſtein Oſtpr., Richtſtraße. 
00200290600699090909000$ 
Für mein Tuch⸗, Manufaktur: und 
Confektions⸗Geſchäft ſuche per 15. Sep: 
tember od. 1. Oktober einen tüchtigen 
Verkäufer 
der der polniſchen Sprache mächtig und 
mit dem Decoriren der Schaufenſter 
vertraut iſt. (465) 
Offerten bitte Photographie und 
Zeugniſſe beizufügen. 
Julius Fürſtenberg, Neuſtadt 
Weſtpr. 


909966 


Für mein Herreu: Garderoben: und 
Schuhwaaren⸗Geſchäft ſuche per 15. 
September oder 1. Oktober (863) 

einen Verkäufer 
Israelit. Offerten nebſt Gehaltsan⸗ 
ſprüche bei freier Station, Photographie 
und Zeugniſſe erbeten. 
A. Behr, Celle. 


Manufakturiſt, 
tüchtiger Verkäufer, polniſcher Sprache 
mächtig, findet per 15. Auguſt oder 
1. September Stellung. (1085 

D. Auerbach, Bromberg. 


Ein junger Mann 
Materialiſt, für die Kantine wird für 
ſofort bis 1. Oktober d. Is. verlangt. 


H. Hübner 
Oecouom, O rtelsburg. 


mächtig. 


2 waaren⸗Geſchüft ſuche 


Für mein Colonialwaaren⸗, Wein⸗, 
Deſtillations⸗ und Delicateß⸗Geſchäft 
ſuche per 1. Oktober cr. einen tüchtigen 

jungen Mann. 
Anfangsgehalt 450 Mk. (Polniſche 
Sprache erwünſcht.) (816) 
Hermann Kienaſt, Schneidemühl, 

Suche für mein Eiſen⸗ und Kurz: 
waaren⸗Geſchäft, verbunden mit Magazin 
für Haus⸗ und Küchengeräthe, einen 

jungen Mann 9 
welcher eben ſeine Lehrzeit beendet hat. 6) 
Offerten mit vollſtändigem Lebenslauf 
erbeten. Guſtav Herr mann Preuß 

(776) Elbing. 

Für mein Eiſenwaarengeſchäft ſuche 
ich per 15. Oktober d. J. einen tüchtigen, 
der polniſchen Sprache müchtigen 


jungen Mann als Verkäufer. 
Paul Boriß, Lyck. 


Ein tüchtiger junger Mann, 
Materialiſt, wird von ſofort geſucht 
Polniſche Sprache Bedingung. Gehalt 
nach Uebereinkunft. (1017 
P. v. Kalben, Skurz. 

Ein zuverläſſiger, gut empfohlener 

junger Mann 

moſaiſch, welcher ſich auch für kleinere 
Reiſen eignet, findet in meinem 
Deſtillations en gros =» Geſchäft per 

ſofort dauernde Stellung. . 

Herrmann Bloch, Krotoſchin. 

Für mein Colonialwaaren⸗ u. Deſtil⸗ 
lations⸗Geſchäft (en gros & en detail) 
ſuche per 1. reſp. 15. September einen 

tüchtigen jungen Mann 
der polniſchen Sprache und Schrift 
0 A. Gremcezynski, 

(1086) Nakel (Netze) 

Für mein Kolonialmaaren- und 
Deſtillationsgeſchäft ſuche ich zum ſo⸗ 
fortigen Eintritt einen tüchtigen und 
zuverläſſigen 5 

jungen Mann 
bei gutem Salair. Derſelbe muß die 
beſten Zeugniſſe nachweiſen können, 
militärfrei und mit Komtoirarbeiten 
vollſtändig vertraut ſein. (1097 
Hermann Hein, Dirſchau. 


Ein junger Mann 
der ſchon in mehreren Geſchäften thätig 
war, findet in meinem Colonjalwaaren⸗ 
und Deſtillations⸗Geſchüft vom 15. Sep⸗ 
tember cr. Stellung. Nur perſönliche 
Vorſtellung wird berückſichtigt. Retour⸗ 
marke verbeten. 1094) 

Philipp Reich, Graudenz. 
Ein flotter freundlicher 
Expedient 
mit guter Handſchrift, beider Landes⸗ 
ſprachen mächtig, zum ſofortigen Antritt 
geſucht. Bewerbungsbriefe mit Gehalts⸗ h 
auſprüchen, möglichſt auch Photographie, 
bitte zu richten an Guſtav Krauſe, 
Filehne, Kolonialwaaren⸗ u. Deſtilla⸗ 
tionsgeſchäft. Retourmarke verbeten. 
Ich ſuche für meine Colonialwaaren⸗ 
Handlung zum 1. Oktober 


einen erſten Commis 
mit ſchöner 


Handſchrift und beider 


Landessprachen mächtig. 

Wildeln Krlger, Gneſen. 
Für mein Deftillationg: u. Kolonial- 

waaren⸗Geſchäft ſuche per ſofort event 

per 1. Oktober einen ö 


tüchtigen Commis 


(moſaiſch), der polniſch. Sprache mächtig.“ 
1057) . Holländer, Samter. 


Ein Volontair und ein] 
jüngerer Commis 


kann vom 1. September in mein Tuch⸗ 
Manufaktur⸗, Mode: und Kurzwaaren⸗ 
Geſchüft eintreten. (1084) 

Für mein Material: und Delikateß⸗ 
(848) 


einen Gehilfen 
der auch polniſch ſpricht, per gleich oder 
1. September. 

J. Siegmund, Neidenburg. 


Suche per 1. Oltober für meine Co 
lonialwaaren⸗ u. Delikateſſen⸗Handlung 
einen jungen - 

ſoliden Gehilfen. 
Meldungen mit Zeugniß⸗ Abſchriften, 
Photographie und Gehaltsanſprüchen 
werden brieflich mit Aufſchriſt Nr. 717 
durch die Expedition des Geſelligen in 
Graudenz erbeten. 


Ein tüchtiger Gehilfe 
Materialiſt, mit Eiſenwaaren vertraul, 
mit recht auten Empfehlungen, finde 
von gleich reſp. 1. September dauernd! 
Stellung. Meldungen find Zeugniß⸗ 
Abſchrift beizufügen. (840) 
Schuckmann, Mohrungen. 
Daſelbſt iſt auch eine Lehrling 
ſtelle offen. 4 

Suche für mein Material⸗ un 
Schankgeſchäft per ſofort einen jürgen 
Gehilfen. 
Polnische Sprache nothwendig. 
F Saborroſch, Hoh enſtein Or. 


Ein tücht. Barbiergehilf 

kann ſofort eintreten bei (10% 

el. Selbe 
Suche per ſofort 

einen Ringofembrennet 

der mit oberem Wah vertraut iſt. 
e 


Kamkowski, Ziegleruiſtr., Boyde 
per Saalfeld Dhipt. 


3 tücht 


und zwei! 
Jol 


0 


ſelbſtſtändig 
Beſchäftigu 


Kine 
welcher ſelb 
die Bearbe 
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werden für 
eſucht. Vor 
r. W. K 
2 


Br 
wegen Verh 
6 Jahren ; 
nüchſte Cat 
Brennerei e 
ſehr guten! 
Perſönlich 
E. Lous, 
Martenburg 


Ein un 
ſelbſtſt. gebr 
eugniſſe a 
ſtpr., Ner 

4 Für mei 
einen 1 
mit der Bo 
E. Roſen 


Al 
welcher mit 
Beſcheid we 
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Ich ſuch 

einen 

bei gutem | 

Filarski, 

Ein unt 
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mit eigenen 

en 21 M 

reie Statio 

Gut Ki 
(1001) 

Ein tüd 

S 

kann bei ho 

Martini 18 

hagen, Kr. 

(991) 2 


Ein tüch 
kann ſofort 
Stellmacher 


Frankenhagt 


Iguter, 
findet dauer 
A. Bauch, 
2 tüchti 
fan dauer 
ei G. We 


wird ſofort 
1104) Ob 
Ein alle 
Mül 

der auch 
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ace 
mächtig, fin, 
bei A. Ri 
Neumark W 


Mat 


mit 6-10 
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ſogleich oder 
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Ti 
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und lohne 
Garb re 
in! 


Mein, 
Y 3 tüchtige Malergehilfen 


Beichäft Drei Schmiedegeſellen Dom. Stras zewo per Montowo 
. und zwei fee fuht b 0 |fuht 5 Domte, Gander ebene fu Ban dier 
olniſche be 1 rasen Monteur geſucht der über Brauchbarkeit gute [Zeugniſſe 
(816) Malergehilfen zur Führung einer Dampfdreſchmaſchine aufzuweiſen hat. Nichtbeantwortung gilt 
emüht, ſelbſtſtändige Arbeiter, finden dauernde Schloſſer oder Schmied. als Ablage. (719) 
Run: | er Deffonnet_ Nur 1 zuverläſſige ir Ein Leutewirth und 
nn Einen Deſtillateur, weiche ſchon eine Maschine geführt] ein tüchtiger Schmied 
8 de FR haben, können ſich melden bei finden noch von Mart. d. Js. dauernde 
h 8. 8 e r Wege rein Reim, Riefenburg. Stellung in Dom. Grubno b. Culm 
N ie Bearbeitung der Wei SS gr N \ 2.0 br Grin, 
u Mesa. Sie ©, „uns| Berheisath. Schmied ee een ee 
eee (ee 
A ndet von Martini d. Js. S üchtiger, 
gen Mehrere Brenner Dom. Bier zig hu fen bei Marmalde] empfohlener Wirth 


n werden für die Brenncampagne 1892/3, 


Ein tüchtiger Schmied 


1 * I) 
infer. part geen Se, 3 DS miteisenen Danbiwertogenn, meh u ere ne ten m, Bohnen 
. W. Reller ne, den Dampf⸗Dreſchſatz zu führen . g F 
Fr Blumenſtraße 46 zu erfahren. as 125 zu Marin bei und . 
unn 5 FR ein felbftthätiger verheiratheter mit 2 Scharwerkern. __ (862) 
aefucht wegen eee ſeit Gärtner ice ae oder Martini d. Is. 
Gehalt 6 Jahren geweſenen Brenners für die] welcher guter Schütze ſein muß und den nme 1 
(1017 5 nächste Campagne für meine Dampf-| Waldwartpoſten zu übernehmen hat, zum zuverläſſig. Kuhhirten 
. Brennerei geſucht. Nur Bewerber mit J: Oktober auf Dom. Kl. Robd au, der mit Fütterung und Wartung des 
hlener ſehr guten Zeugniſſen mögen ſich melden.] Poſt Nikolaiken Wpr. (858) [Viehes Erfahrung hat. Auch findet 
. e IOhEN, Ein gut empfohlener, unverheiratheter | ein gut empfohlener } 
Meiner Metten en per Bahnflation | enangeliher . Lohnſchmied 
. een 3 1 En 7 anne Be es an 
9 i 1 er theilweiſe Bedientendten 1 ver⸗ aſchinen verſteht und die Führung 
2 u zen — Abſche d. richten hat, findet von ſofort oder fpäter des Dampfdreſchapparates und der 
Gin. —. 4 = = er Dfterode| gute lung in Gehalt 180 em dr Dampfmolkerei ee N 
Deſtil⸗ R 10 ; kr. Graudenz. Geha „und] Stellung bei gutem Lohn zu Dom. 
detail) = n ui Sa bit m. Tantieme. (1049 Traupel per Freyſtadt Wer. 1042 
i 1 eine abrik ſu F re / rr u tie Le Ar A En 
u einen tücht. Werkführer Einen ficht. Schachtmeiſter 2 Inſtleute mit Scharwerker 
it der Bodenarbeit gut vertraut. ſucht von ſoſort : (711) und 1 verheirath et Kutſcher 
Schrift . Noſ i k Franz Manikowski, Alhet. 
gti, F —— HER re Pin Schwetz a. Wider auch andere Arbeiten thun muß, 


| Abſatzaufnagler 


= und welcher mit den neueſten Keatsmaſchinen 


20 Steinſchläger 


um fo: 5 Beſcheid weiß, ſucht (1043) finden dauernde Behäftigung auf dem Ein tüchtiger Kuhfütterer 
ik E. keubau der Chauſſee Warlubien⸗ Dar 
ze 2 e a * (710) mit zwei Knechten findet zu Martini 


7 Ich ſuche von ſofort 957 Zum ſofortigen und fpäteren An: Stellung in 


a m 2 n Frögenau Oſtpr. (721) 
uß die 7 „ tritt ſuche ich eine Anzahl jüngere = = —— 
tönnen, „einen Gattlergefellen Wirthſchaftsbeamten. Ein licht. Schweinefütterer 
Be Eilers! Satllermſtr, Wrotzk Wpr. G. Böhrer, Danzig. mit Knecht 47 — zu Martini 3 
Son 1 Ein unverheiratheter, nicht zu junger Ein junger Landwirth eee 

Stellmacher aus achtbarer Familie, evangeliſch, der f \ ehr linge 
nn eigenem Handwerkszeuge, wird ge: | polniichen Sprache mächtig, findet zum können in meiner Bäckerei und Con⸗ 
mit eige H zeuge, 0 h 15 
tbatig en 21 Mark monatlichen Lohn und 1. September cr. Stellung als zweiter] ditorei ſofort en (718) 
panren- Eu teie Station von ſofort geſucht. Beamter. Anfangsgehalt 250 Mark. J. Grey, Bromberg 
5. Sen: | Gut Kiesling b. Dt. Damerau, Meldungen werden brieflich mit Für meine Buch, Mufikalien: 
ſönliche (1001) Kreis Stuhm. der Auſſchrift Nr. 1005 an die Exped. und Schreibiinterintien: Handlung 
Retour⸗ A cheiralher des Geſelligen erbeten. ſuche ich > (248) 
| a Sogleich ſuche ich auf . Jahr einen Lehrling. 
nz Stellmader einen Inſpektor H. Dlawsfi, Ingwrazlaw. 
1 ? der den jetzigen, welcher zum Militair Einen Lehrlin 
, e 1608 ff te dude , e e e an gan de nun Ke 
5 ö“ 2 5 Br — Nächſte Bahnſtation e eee ms 3 
ebalts⸗ —. nk, 12 = ‚ Snimfee 
raphie, Ein tücht. Stellmachergeſelle Luther, Supponin b. Goldfeld. Bierbrauerei. 
le ' kann fofort eintreten bei W. Ziehlke, Ein junger Inſpektor Ein Le h rlin g 
Stellmachermeiſter, Sternan bei g > 4 h 
deten. Frankenhagen Weſtpr. (1032) mit guten Empfehlungen wird bei 300 Sohn anſtändiger Eltern, findet in 
vaaren⸗ 17 Mk. Gehalt zum 1. September geſucht. meiner Bairiſch⸗ u. Braunbierbrauerei 
6 1 uter füchti er Ofenſetzer Zeugniſſe abſchriftlich einzuſenden und] von ſofort Stellung. (853) 
nis N ö N Adreſſe der Prinzipäle. Ottomar Dromtra, Brauereibeſitzer, 
findet dauernde Beſchäftigung bei Schäfer, Allenſtein Opr. 
beider A. Bauch, Töpfermftr., Pr. Stargard. Scharſchau b. Schwarzenau Wpr. V er⸗Lehrli 
fen. = tüchtige Zimmergeſellen Ein tüchtiger zuperläſſiger Kan rg 8 5 1 unter | 
donial⸗ Pin dauernde Beſchäftigung per ſofort Rechnungsführer und günſtigen Bedingungen eintreten. 
t event ei G. Werner, Zimmermſtr., Oſche. Hofverwalter Oberl. Dampf⸗Brauerei, 
Heizer findet. Stellung in Goſchin, Kreis 29. Pr. Holland. 
wird fofort verlangt. Meldungen an] Danzig. (859 8 zum ſofortigen Antritt oder 


1104) Oberm. Seifert, Obermühle 
Ein alleinſtehender 5 
Mühlenwerkführer 
der auch mit Dampfkraft vertraut 
ein muß, kann ſich melden. (918) 
kühle Seedranckenp. Marggrabowa. 


Ein Windmüllergeſelle 
kann ſofort eintreten bei H. Krüger, 
Freudenthal bei Raudnitz. (1047) 


1 Müllergeſelle 


findet Stellung in Mühle Schadau 


Ein gebildeter, gut empfohlener, evang. 
zweiter 8 
Wirthſchaftsbeamter, 
der mit Buchführung vertraut iſt, findet 
zum 1. September cr. oder auch ſpäter 
Stellung in Annaberg bei Melno, 
Kr. Graudenz. Gehalt bis 400 Mark. 
Bewerber wollen zuerſt ſelbſtgeſchr. 
Lebenslauf und Zeugnißabſchriften ein⸗ 
ſenden. (1039 
Ein unverheiratheter, tüchtiger 


Wirthſchaftsbeamter 


mit guten Zeugniſſen wird von ſofort 


zur Erlernung der Dampfmolkerei. 
Rixinger, Leſſen. 
Ein Sohn achtbarer Eltern, 


Kuchenbecker. 
Lehrling 
ſucht für fein Material-, Porzellan⸗ und 
Stabeiſen⸗Geſchäft. (1035) 


5 C. Seefeld, Czerwinsk Weſtpr. 
a geſucht. Familienanſchluß. Anfangs⸗ Für mein Colonfalwaaren⸗ und 
Ein tüchtiger (847) gehalt 300 Mark. Direkt unter dem 


Deſtillations⸗Geſchäft en gros ſuche ich 
per ſofort oder ſpüter , 
2 Lehrlinge. 

Nur Söhne achtbarer Eltern wollen 
ſich melden. . 

Meldungen werden brieflich mit Auf⸗ 
ſchrift Nr. 725 durch die Expedition des 
Geſelligen erbeten. 


Ein Laufburſche 
kann ſich melden. L. Prager. 


Windmüllergeſelle 
für Kundenmüllerei, beider Sprachen 
mächtig, findet ſofort dauernde Stellung 
bei A. Röfhke, Marcenzitz bei 
Neumark Wpr. 


Maurerpolier 


mit 6—10 Geſellen, auf Feldſtein⸗ 
arbeit und Ziegelrohbau eingearbeitet, 
ſucht ſofort 


rinzipal. (860 
* Dom. Borowno b. Klahrheim. 
Ein zuverläſſiger und ſelbſtthätiger 
Wirthſchaftsbeamter 
wird bei 240 —300 Mk. Gehalt p. a. 
von jetzt oder fpäter geſucht in (843) 
Carlshof bei Gr. Leiſtenau Wpr. 
Königliche Domaine Tinnwalde 
per Löbau Weſtpr. ſucht von ſofort 
einen Inſpektor 


igen in 


— — (1038 5 - - 
ilfe A. E. Kardinal, Neidenburg Oſtpr. Kenntniß der polniſchen Sprache wäre Für Frauen und 
3 ä 2 Geſellen — Ierwünſcht. Gehalt 360 Mark. Per⸗ Mädchen. 
ride ie ſönliche Vorſtellung erwünſcht. (1014) a 
N tüchtige Wrbeiter, ſoſert geſucht und! Für eine Herrſchaſt ſuche polniſch! E. i. anſt. Mädchen f. z. 1. Sept. Stell. 


Lehrlinge 


ſprechenden Ober Juſpektor. Baares 
ſogleich oder ſpäter ſucht 


Einkommen ca 2400 Mark u. Deputat. 


eugniß⸗ 
(840) 


zur Stütze der Hausfrau 


(1122) 


K a . dir. Leitung derſelben. Familienanſchl. 
Schneidermeiſter Heyſel, Graudenz, A. Werner, Inſpektor, ” ; ; er 

kings Langgaſſe (9494) Breslau, Schillerſtraße = a ae u — 

Tüchtige Ein tüchtiger, älterer, evangeliſcher Fir e weides in alien 

Dun Tö ff underbeiratheter, auch polnisch ſprechend. Ein Mädchen, 3 geübt 

ünigere⸗ Up erge k Ell erſter Inſpektor ift, ſucht v. gl. od. ſpät. Stell. b. Kindern 

finden dauernde wird für ein größeres Brennereigut in Meld. werd. briefl. m. Auſſchr. Nr. 1026 


Beſchäftigung, auch 
Winterarbeit bei ; 987 


0 Weſtpreußen geſucht. Gehalt 750 Mk. 
J. Schmidt, Danzig, 


Oyr excl. Wüſche. Bewerber mit nur guten Ein gebildetes, jung. Mädchen 
ken Breitgaſſe 46. langjährigen Beugniffen wollen fih in allen Hand. u. Hausarbeiten geübt, 
hilf AALEN Et cd ee | melden unter Nr. 822 an die Exped. muſikaliſch, wünſcht ſich als Hilfe nützl. 

(10% 2 ficht Maſchinenſchloſſer des Geſelligen. z. m. Off. unter Nr. 961 an die Er 
emih * Zur Erlernung der pedition des Geſelligen erbeten. 


1 Schmied (FJeuerarbtiter) 


aber nur ſolche, finden dauernde 
und lohnende Beſchäftigung bei 
Garb recht, Maſchinenfabrik 
in Jablon ow o. 


Landwirthſchaft Ein Fräulein 


findet ein junger Mann zum 1. Ok- geſund u arbeitstüchtig, ſucht Stellung 
tober gegen Penſionszahlung in Sar⸗ 77 1. Oktober als Stütze der Haus⸗ 
nowken bei Df. Roggenhauſen freund⸗ fran. Offerten unter B. L. 70 poſtlag. 
liche Aufnahme. (1088) Gr. Gardienen, Kr. Oſterode, erbeten. 


unet 
iſt. 
Zoyde 


der etwas Stellmacherarbeit verſteht und 


werden bei hohem Lohn u. Deputat geſucht 
in Lipowitz b. Schl. Roggenhauſen. 


Schönwäldchen per 


ſpäter (1006 
2 Lehrlinge 


der 
Luſt hat, die Müllerei zu erlernen, 
kann ſich ſofort melden in Stretziner 
Mahl⸗ u. ne b. Br. Friedland. 


Zur Stütze der Hausfrau 
oder als Wirthin ſucht ein in allen 
Zweigen der Wirthſchaft erf. j. Mädchen 
per ſofort oder zum 15. Stellung. 


Burandt, Stolpmünde, 


1056) Kirchſtraße 103. 


Sprache vollſtändig 


haltes. 


oder ſpäter Stellung (1052) 


als Erzieherin. 


frau. Familienonſchl. erbeten. 
unter E. U. poſtlagernd Nitzwalde. 


4 Ey 
zier⸗Caſinos Infant.⸗Regiments Gra 


(1115) Caſino⸗Direction. 
anſpruchsloſe, geprüfte 


Erzieherin, 


von 13 Jahren. Gehalt 300 Mark. 


an die Exped. d. Geſell. erbeten. 


Erzieherin. 


Für einen 


verlangt. Bedingung: 


Familie. 


des Geſelligen erbeten. 
Ich ſuche zum 1. Oktober 1892 
eine Kindergärtnerin 


Jahren. Kenntniffe 


Zeugniſſe einzuſenden an 
Frau v. Liebermann 
3. 3. Kahlberg bei Elbing. 
Eine evangeliſche, geprüfte, 


muſikaliſche Erzieherin 
zum 1. Oktober auf's Land geſucht. 


Geſelligen in Graudenz erbeten. 


Geſchäft ſuche per ſofort eine 
tüchtige Verkäuferin 
bei hohem Lohn. M. J. Goldſchmidt, 
Harburg a. d. Elbe. (1096) 
Ein größeres Geſchäft am Nhein 
ſucht per ſofort 8 
eine Verkäuferin 
für Tapiſſerie und . ; 
zwei Verkäuferinnen 


für Kurzwaaren. Meldungen mit Pho⸗ 
tographie und Gehaltsanſprüchen werden 
brieflich mit Aufſchrift Nr. 1087 durch 
die Expedition des Geſelligen in Grau⸗ 
denz erbeten. 
Suche ein junges Mädchen zum 
ſofortigen Eintritt > (99 
als Verkäuferin 
in miner Frühſtückſtube und als Stütze 
der Hausfrau. Zeugniſſe und Photo⸗ 
graphite erwünſcht. 
J Ackermann, Pr. Stargard. 
Zum 1. September ſuche eine 
bewährte Caſſirerin 
die mit der Buchführung vollſtändig 
vertraut iſt und auch Kenntniß v. der 
Schneiderei hat, zum Zwecke evtl. Ab⸗ 
änderung der Confektion; ferner ſuche 
zum baldigen Antritt reſp. per 1. 
September einen jüngeren 


Commis oder auch 
Volontair 


und einen Lehrling 
beide der polniſchen Sprache mächtig. 

ul ius Lewin, Allenſtein Opr. 
Tuch⸗,Manufaktur⸗, Confektionsgeſchäft. 


Cücht. erfahr. junges Mädchen 
das ſich vor keiner Arbeit ſcheut, zum 
1. Oktober oder früher als Stütze geg. 
freie Station und Familienanſchluß 

Meldungen mit Photograph. werden 
brieflich mit Aufſchrift Nr. 1000 durch 
die Expedition des Geſelligen erbeten. 


Ein auſtändiges junges Mädchen, 
moſaiſchen Glaubens, der polniſchen 
mächtig, ſucht vom 
15. d. Mts. oder ſpäter Stelle in einem 
Schank⸗ und Matecialwagren⸗Geſchäft. 

Meldungen werd. briefl. m. Aufſchr. 
Nr. 1046 a. d. Exped. d. Bl. erbeten. 


Lanſpruchsl. Wirthſchaftsfräulein 
in geſetzten Jahren, wünſcht zum 1. Sep⸗ 
tember oder ſpäter möglichſt ſelbſtſtän⸗ 
dige Stellung zur Führung eines Haus⸗ 
Nähere Auskunft ertheilt der 
Kaufmann Adolf Dierke, Pritzwalk 

Eine für höhere Mädchenſchulen ge⸗ 
prüfte Lehrerin ſucht zum 15 Auguſt 


Offerten unter R. S. poſtlag. Stralſund. 

Ein jung., beſcheid. Mädchen, aus 
anſtänd. Familie, welches mit der Wirih- 
ſchaft vertraut u. in Handarb. geübt iſt, 
ſucht z. 1. Okt. Stelle als Stütze d. Haug: 
Offert. 


—— a nern. 


Vom 1. Oktober ds. Is. an wird 
die Stelle der Oekonomin des Offi⸗ 


Schwerin auf Feſtung Graudenz frei 
Bewerberinnen wollen ſich baldigſt unter 
Einſendung ihrer Atteſte wenden an die 


Von ſofort oder ſpäter geſucht eine 


welche in allen Wiſſenſchaften, Sprachen 
und Muſik unterrichtet, für ein Mädchen 


Meldungen mit Zeugnißabſchriften 
werd. briefl. mit Aufſchr. unt. Nr. 1019 


fiebenjährigen Knaben 
wird per ſofort eine geprüfte Kinder⸗ 
gärtnerin mit beſcheidenen Anſprüchen 
nur allerbeſte 
Empfehlungen mit beſcheidenem liebe⸗ 
vollen Weſen, dagegen beſte Behand⸗ 
lung und vollſtändiger Anſchluß zur 
Offerten mit Photographie, 
Zeugnißabſchriften werden brieflich mit 
Aufſchrift Nr. 1037 an die Expedition 


2. oder 3. Klaſſe, welche durchaus zu⸗ 
verläſſig und pflichttreu ſein muß, für 
3 Kinder im Alter von 6, 5 und 1½ 
des Plättens, 
Wäſchenähens und Schneiderei ſind er⸗ 
forderlich. Gehalt nach Uebereinkunft. 
1036 


wird für drei Kinder von 6—10 Jahren 


Meldungen werden brieflich mit Auf⸗ 
ſchrift Nr. 722 durch die Expedition des 


TTT 
Für mein Woll⸗ u. Weiſtwaaren⸗ 


3 | Diefelbe 


Junge Mädchen 
welche die Schueiderei erlernen wollen, 
auch ſolche, die gut nähen können, ſucht 
von ſogleich E. Foth, Getreidemarkt 8, I 

Ein verſtändiges, nicht zu junges 
Mädchen 
das die gute bürgerliche Küche und 
Wäſche verſteht, findet Stellung bei 
Frau H. v. Tettenborn, Tillede, 


Eine tüchtige erſte Putzarbeiterin 
wird vom 15. Auguſt zu engagiren geſucht. 

Meldungen werden brieflich mit 
Aufſchrift 1077 durch die Expedition 
des Geſelligen erbeten. 


Ein Ladenmädchen 
für Schank⸗ und Material: Geſchüft 
wird gewünſcht. Meldungen werden 
briefl. m. d. Aufſchr. Nr. 840 durch die 
Exped. d. Geſell. erbeten. 

Junge Mädchen, welche gut in der 
Schneiderei geübt find, können ſich mel⸗ 
den. R. Senkpiel, Alteſtr. 9. 


Ein junges Mädchen 
das auf der Maſchine nähen kann und 
auch Stubenarbeit übernimmt, findet 
zur Stütze der Hausfrau in einem 
größeren ſtädtiſchen Haushalt angenehme 
Stellung. Offerten w. briefl. m. Auf⸗ 
ſchrift Nr. 867 durch die Expedition des 
Geſelligen erbeten 


— ee rn 
„Für mein Colonialwaaren⸗ u. Schank⸗ 
Geſchäft ſuche per 1. oder 15. Septbr. 
ein junges, 7 (779) 
moſaiſches Mädchen 
der polniſchen Sprache mächtig, welches 
zeitweiſe in der Wirthſchaft behilflich 
ſein muß. Meldungen mit Gehaltsan⸗ 
ſprüchen find an S. Bernhard, 
Schwirſen bei Culmſee, zu richten. 
Ein zalteres, gut empfohlenes 
Wirthſchafts fräulein 
wird von unverh. Rittergutsbeſitzer ge⸗ 
ſucht. Selbiges muß kochen und die 
Wäſche ſelbſt beſorgen und im Ein⸗ 
ſchlachten, Backen und der Pflege des 
Federviehs erfahren ſein. Antritt zum 
1. Oktober. Gehalt 240 Mk. 
Meldungen werden brieflich mit der 
Aufſchrift 823 durch die Expedition 
des Geſelligen erbeten. 


Geſucht von ſogleich oder 1. Sep⸗ 
tember eine Wirthin 

die in feiner Küche, Land⸗ und Milch⸗ 
wirthſchaft erfahren iſt. Glanzplätten 
erwünſcht. Meldungen mit Gehalts⸗ 
anſprüchen zu richten an das 
Dominium Straszewy bei Kielpin 
Weſtpreußen. 


Hilfe in Wirthſchaft 
wird bis Ende der Kartoffelerndte ge⸗ 
ſucht. Bewerber mit guten Zeugniſſen 
und Angabe der Gehaltsanſprüche wollen 
ſich ſchleunigſt melden. (1009) 

R. Froſt, Adminiſtrator, O mulef 

bei Willenberg. 

Eine ältere erf. Wirthin 
die einem kleinen ländlichen Haushalte 
bei einem Oberinſpektor ohne Hausfrau 
vorſtehen kann, Wäſche und Plätterei 
verſteht, wird zum 1. Oktober d. Js. 
bei einem Jahresgehalt von 180 Mark 
Per. Meld werden brieflich mit Auf: 
chrift Nr. 1013 durch die Expedition 
des Geſelligen erbeten. 


Eine in allen Zweigen der Land⸗ 
wirthſchaft erfahrene 
Wirthin 
zur ſelbſtſtändigen Wirthſchaftsführung, 
wird bei einem Jahresgehalt von 180 
Mank ſofort geſucht. (1008 
Dom. Schönau, Kreis Schlochau. 
„Geſucht zum 1. Oktober eine in 
Milchwirthſchaft, Federvieh ⸗ Aufzucht 
und einfacher Küche erfahrene 
Wirthin. 
Zengniſſe und Gehaltsanfprüche einzu⸗ 
ſenden an Frau von Müllern, 
Zempelko wo Weſtpr. (903 


Wirthſchafterin geſucht. 

Auf dem Dom. Dreetz bei Appel 
werder in Weſtpr. wird eine tüchtige⸗ 
gut empfohlene Wirthſchafterin 
ſpäteſtens bis zum 1. Oktober unter 
ſehr günſtigen Bedingungen geſucht. 
muß Erfahrungen in der 
Schweinezucht haben und vollſtändig 
mit der Handhabung des Laval'ſchen 
Separators vertraut fein. 

Gefl Offerten mit Zeugnißabſchriften 
an die Gutsverwaltung daſelbſt erbeten. 

Eine beſcheidene, tüch ige (390 

Meierin oder Wirthin 
wird dei gutem Gehalt zum 1. Oktober 
geſucht. Schäfer, Poſorten bei 

Maldeuten. 

Zum 1. Oktober wird eine tüchtige 

mit de Layal’s Separator vertraute 
Meierin geſucht 

die in Kälberaufzucht und Schweinemaſt 
erfahren iſt. Gehalt 180 Mk. u. Tantieme. 

Meldungen werden briefl. mit Auf⸗ 
ſchriſt Nr. 824 durch die Expedition 
des Gtſelligen erbeten. 


— ————— —-— — 
Ein junger Mann 
(Konditor), ev., ſucht die Bekanntſchaft 
einer jung. Dame, wirthſchaftlich erzogen, 
um ihr ſpäter Herz und Hand a reichen, 
Reflektirende hierauf bitte Off. unter 
A. Z. möglichſt mit Photographie 
poſtlagernd ÜAckermünde einzuſenden. 


5 
Ö 
5 
2 


Früher: 


von 9 Uhr Vorm. 


Habe mich in 


(9528) 


7 


auch 


ee TE Versand Huis u 


J. M. Kutschke 


Joppot: Seeſtr. Ur. 12. 


ö Danzig: Langgaſſe 4 


Zahnleidenden empfiehlt ſich 
Ignatz von Bardzki, Dentiſt, 
8 Weſtpr., Kleiner Markt 

20. Die Ausführung ſämmtlicher 
ia entiftifcher Arbeiten, künſtliche Zähne, 

N en in Cement, Amalgam, Gold 
und Silber ꝛc. geſchieht nach den neue: 

en u. . Methoden der her⸗ 
vorragendſten Autoritäten in der Zahn⸗ 
Praris. erprobt durch eigene mehrjähr. 


von Ratenabzahlungen. 
is 7 Uhr Nachmitt. 


Neuenburg 
niedergelaſſen und wohne am 
Markt, neben dem Hotel zur 


ke. E. Thiel, 


praktiſcher Shierarit 


Webers Posischnle telt 


ee 12. — A Bedingungen * 


t 


Rayitän Jchank Götz, | 
ladet in Danzig Dienstag, Mittwoch 
und Donnerstag Vormittag, u. in Ne u⸗ 
fahrwaſſer nach ſämmtlichen Weichſel⸗ 
ſtädten bis Graudenz. 
Danzig Ferdinand Krahn, Schäferei 15. 

Theodor Florkowski, 
Dampfer⸗Expedition. 


e eee 


eine alte, eine neue, ganz von Schmiede⸗ 
* ſtehen billig zum Verkauf beim 

fler 8 
Graudenz. 


Specialität in 


Dampf⸗Caffee's 


tägl. mehrere Male friſch geröſtet: 


Wiener Mischung 


kräftig u. ſchönes Aroma 


Kallsb. Miſchung ü 180 


hochfein u. volles Aroma 9 
empfiehlt \ 
Rotterdamer Caffee-Lagerei |® 
Otto Schmidt. { 


Pianoforte- 


Fabrik L. Herrmann & Co., 
BERLIN, Neue Promenade 5, 
empfiehlt ihre Pianinos in neukreuzsait. 
Eisenconstruction, höchster Tonfülle und 
fester Stimmung zu Fabrikpreisen. Ver- 
sandt frei, mehr wöchentliche Probe geg. | # 
Baar oder Raten von 15 Mk. monatl. 
an. Preisverzeichniss franco. (517 


Leder⸗Treibriemen 
in prima Qualität, 
gangbaren Breiten und Stärken vor⸗ 
lin die Lederhandlung 


Adolph Sprinz, Juowrazlaw. 
bichen⸗MNutz⸗U. dreunholz 
Bohlen 


auf Wunſch franco Bahn lieferbar, iſt n un, billig für 300 M 
perkäuflich in Gruppe. 


Mehrfach prämirt für hervorragende Leistungen. as» 


IN 


Ehren - Di lom 
u 0 


Silberne Medaille 
Geflügel- 
— 


Insdelicatefen- Import 


- (Catalog 2 


(Ecke Gr. Gerbergaſſe, Kreuzungspunkt und Halteſtelle aller Pferd ebahnen) 
empfiehlt ſeine große Auswahl ſämmtlicher 


Delicateſſen für die Tafel und feine Küche 


in gewählt beſten Qualitäten zu allerbilligſten Preiſen. 
Magazin feiner Colonialwaaren. 
Cal, Thes- & Vanillo- Import 


2 Encao, Ehocolade, Biscuits, Eaf- Fignente & Weine, 


SPREITITEITITITIITIIIIIEITIITTID 
Prompter Verſandt nach Außerhalb. — Kiften und Emballage gratis. 


Soolbad Juowrazlaw 


zwiſchen e eee Saiſon vom 15. Mai bis 
Anfragen, Beſtellungen ꝛc. find an den Badeinſpektor 
Die ſtädtiſche Verwaltung des Soolbades. 


15. September. 
Hrn. Woydt zu richten. 


Jun. 


IOTLIV '"D’'L 


> 


rayis n werden möglichſt 
chmerzlos beſeitigt. Für Arme die Be⸗ 
andlung unentgeltlich, im Allgemeinen Eisentheile Fi 
ehr zugängliche reife / auch Bewilligung 105 Mk. IN 


Sprechſtunden 
Inhalt 
bis 

2000 Otr. 
Man 
verlange 
Prospecte, 


Post Kaiserswaldau, Kreis Bunzlau, Sch'es'en. 


> Dampfer 


J Brehdurchfall : 


der Kinder tritt bei andauernder Size G 
beſonders ſtark auf und in Folge deſſen 
iſt auch die Sterblichkeit eine weitaus 
größere als in den kühlen Monaten 
des Jahres. Wer ſein Kind nicht in 
ernftliche Gefahr bringen will, benütze 
ein Nährmittel, das der Erkrankung 
an 3 kuchen vorbeugt. 


Spedition in 


per Pfund 3 m das einzige ra bei deſſen 
Ib. l, 60 i Anwendung die Kinder ohne jede Ver⸗ 
— — dauungsſtörungen über die heißen 
Monate fortkommen, keinen körperlichen 
Rückgang erleiden, ſondern ganz im 
Gegentheil 
vortrefflich gedeihen. 


Rademanns Kindermehl iſt in den 
Apotheken, Droguerien und Colonial⸗ 
waarenhandlungen zum Preiſe von 
M. 1.20 pro Büchſe erhältlich. 
Sollte an einem Orte keine ee 
kxiſtiren, fo wende man ſich gefl. direkt 
an „Rademann's Nährmittelfabrik 
Frank & Co., Frankfurt a. M, Hochſt. 31. 


(9671) 


hält ſtets in Günſtig kr Kauf. 


Ein faſt neuer ger a Brankeſſel g 
ſteht billig zum Verkauf bei 
Gebrüder AR Czersk Wpr. 


niche 


Bonny: Uhrwerk 


980) 


(7035) C. Seefeld, Czerwinsk Weer. 


Grün- 
futter - 
presse. 


Gräflich Lippe'sche Verwaltung des Lindenhofes zu Martinwaldau, 
(4536m 
BER 


Neu ver- &@ 


„Je Dampfüreschmaschine 


ft Stroh⸗Elevator au verkaufen. 
Schliep, Jagdſchütz b 


Beſtgereinigten grobkornigen 


Probſteier Saatroggen 


welcher 10 Ctr. pro Morgen 
geliefert, hat zu 1 
Dom inium Bialutten 
bei Illowo Oſtpr. 


Bromberg. 
(732) 


rtrag 


i nenen aden 


zablung kann geſchehen. 


Be Ausverkauf. 2 
In Folge Auſlöſung des Lätke⸗, pn 5 
und Dechen⸗Geſchüfls 
Danzig, Milchkaunengaſſe Nr. 24, 
werden die Lagerbeſtände, beſtehend in (397) 
Getreide⸗ und Nehlſäcken jeder Art, 
Strohſäcken, Raps⸗ und anderen Plänen, 


; Pferdedecken, Juteleinen uu, 
von Montag, den 1. Auguſt ab, zu billigen 


Preiſen gegen baar zum Ausverkauf geſtellt; desgl. auch 
die dazu gehörenden Repoſitorien und Utenſilien. 
Verkaufsstunden von 9 — 1 und 3 — 7 Uhr. 


Danzig, Milchkannengaſſe Nr. 24. 


i mit Garantie von 19% Phosphorſäure und mindeſtens 80 %, Fein⸗ 
mehl, frei von Redonda und anderen Beimengungen, bei freier Nach⸗ 
unterſuchung der Verſuchsſtation in Danzig, vermitteln wir 
ganz bedeutend unter dem Preiſe des 
Thomasmehlringes. 
Der uns zur e ſtehende Poſten iſt indeſſen nur gering 
und geben wir recht baldige Beſtellung anheim. (1007) 
Da, wo Credit gewünſcht wird, vermitteln wir denſelben gerne. 
Weitere Auskunft ertheilt, ſowie Beſtellungen nimmt entgegen 
Oecconomierath Dr. Oemler in Danzig. 
Die Hauptverwaltung 
des Centralvereins Weſtpreußiſcher Landwirthe. 


Reines Prima 


Thomas-Phosphat-Mehl 


— feinſter Mahlung; ohne jede Beimiſchung — 


ab meiner in Danzig en Mühle oder franko jeder 
Bahnſtation. 


Primackhili⸗-Salpeter, Superphosphat 
Kainit ſowie alle anderen Düngemittel 


offerire unter Gehaltsgarantie. 


A. P. Muscate 
Landwirthschaftl, Maschinenfabrik 


Danzig u. Dirſchan. 


Meine Thomas⸗Phosphat⸗Mühle ſteht unter Controlle der 
Verſuchsſtation des Centralvereins Weſerenee 
Landwirthe. 078 


Ein rentables 


nt, Kurz und d Weiſ⸗ 
ai waaren⸗Geſchäft 


iſt zu verkaufen. Meld. werd. briefl. m. 
Aufſchr. Nr. 1111 a. Exped. d. Gef. erb. 


Ein Grundſtück, 


neu und maſſiv, zweiſtöckig, in welchem 
bedeutende Bäckerei mit Spedition ſeit 
Jahren betrieben wird, iſt Umſtände 
halber preiswerth fofort zu verkaufen. 

auge werd. briefl. m. Auſſchr, 
Nr. 1112 a. d. Exped. d. Geſ. erbeten. 


Ein Grundſtück 
50 Morgen incl. 10 Morgen Wieſen, 
mit werthvollem Inventar, bei geringer 
Anzahlung wegen Altersſchwäche von 
ſofort zu verkaufen. 1 Auskunft 
ertheilt, Briefm erb. W. Maertins, 
Gr au denz, Culmerſtr 12. (1091 


3 zu verkaufen 
C. Ballach jr., Marienwerder. 
Err 


Die ſo ſchnell beliebt gewordene 
x Lauterbach’sche > 
Hühnerangen : Seife 
befeitigt in wenigen Tagen ſicher 
und radikal Hühneraugen und 
Hornhaut. — Anwendung weit an⸗ 
genehmer 2 Pinſelungen. — 
Preis 75 Pfg., vorräthig in 
Graudenz i. d. nne 
der Löwen⸗ Apotheke. (9097) 


Bernſteinlackfarbe zu Fußboden⸗ 
anſtrich, a Pfd. 80 Pf. B. Dessonneck. 


Geschäfts-u.Grund- 
stücks-Verkäufe. 


Bin Willens mein in Graudenz be: 
legenes Haus 


gegen eine ländliche Beſitzung bis 160 
Morgen einzutauſchen. Baare Zu⸗ 
Meldungen 
unter Nr. 1092 durch die = ee 
2 Geſelligen in Graudenz er 


900083890998 Meldungen werden brieflich mit Aufs 


Waſſermühle, eg ſchrift Nr. 1107 durch die Expedition des 
nahe d. Stadt od. grüßterem 3 Geſelligen in ian erbeten. 


Orte wird v. einem ord⸗ 

nungsl. Müller zu pachten 15000 Mark 

S ie r, a I Eden 1, Stets auf Wel 
r eſitzung zu vergeben, auf Wunſch au 

Niem ee m. Kei. gehe Meldungen mit Beifügung der 


Ar 114 a. © 66 Gef. erb. 1 auszüge werd. briefl. . Nuſſchr. 


88620 880 Nr. 1126 d. d. Exped. erbeten, 


8 Auf ein Grundſtück in ach 
werden zur zweiten Stelle 


4500 


eten hinter Mark 11000 Bankgeld gefucht, 


Feuerkaſſe Mark 21 000. 


— 
. 


Dri 


Grat 
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„Verſtel 
haben, abe 
zehn, wo te 
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Drittes Blatt. 


Graudenz, Dienstag! 


2 Forts.] Trotzdem! 


Von Hans Nagell v. Brawe. 


„Zur Familie gehöre doch auch ich,“ warf Waldemar ein. 
„Denke einmal darüber nach, mein Freund, wie würde 
um Riedenſtein ſtehen, wenn Du — ſchon jetzt — der 
Familienvermögens wäreſt? Ich ſage, ſchon 
kit denn hoffentlich läßt mir Gott fo lange das Leben, bis 

a Du weißt, ich trage das 
deſtimmte Bewußtſein, daß meine Wund über kurz oder lang 


es 
Verwalter des 


u zur Vernunft gekommen biſt. 


meinem Leben ein Ende machen wird.“ 


„Viktor!“ fagte Waldemar, die Hand auf die des Bru⸗ 


ders legend, mit weicher Stimme. 

„Ja, es iſt fol 

ſelbſt. 

wäre, dann würde ich noch einmal verſuchen —“ 
„Viktor, Du willſt?“ 


danken überwunden zu haben. 
„Halt, mein 


Kanuſt Du mir das geben?“ 
„Ich denke doch — doch — ja.“ 
„Das klingt kleinlaut! Aber höre weiter. 


ſchäftigen —“ 


„Ja, das kann ich, gewiß, Kunſtgeſchichte und Ruſſiſch — 


o gewiß, das lerne ich ſpielend.“ 


„Nun, eigentlich hatte ich die Fachwiſſenſchaft Deines Be⸗ 
rufes vor Augen, und durch den Beruf komme ich auf eine 
fernere Bedingung: Du wirft Dich zu einem Linien⸗Regimente 


berſetzen laſſen.“ 


„Viktor, das geht nicht, das iſt unmöglich! Ich in einem 
Ainienregimente, eiwa hier in dem traurigen Neſte, dem 


Robenau! Nein, das iſt ja rein undenkbar!“ 
„Und doch dachte ich gerade an dies Regiment! 


„Aber Viktor — ich in Robenau! 
und Wagen, Niemand ſähe ſie.“ 


Landverkehr iſt dort wie bei keiner anderen Garniſon.“ 
Waldemar ſah nachſinnend vor ſich nieder. 


verantworten meinen Kameraden 
Was würden ſie denken?“ 


„Die Verantwortung und das Weitere überlaß meiner 
Sorge. Nur unter dieſer Bedingung übernehme ich, Deine 
Und um das zu können, wirſt Du 
mir ferner alle Deine Schulden mittheilen. Ueber den Modus 


Verhältniſſe zu ordnen. 


der Zahlung werde ich ſelbſt ein Abkommen treffen.“ 


„Du ſelbſt?“ 


„Ja, ich werde Dich nach Berlin begleiten, wenn Du mir 
CN 
Ich 


in die Hand verſprichſt, meine Bedingungen zu erfüllen. 
laſſe Dir bis zum Abend Zeit zum Nachdenken. 
Adieu, ich habe zu thun. Mach's Dir bequem.“ 

Waldemar gehörte zu jenen ſchmiegſamen Menſchen, welche 
ſich mit ungeheurer Schnelligkeit in das Gegebene hineinfinden. 
Solche faſt immer oberflächliche, 


Eiunſtweilen 


es ſei denn für ganz kurze Zeit. 
Naturbedürfniſſe immer wieder 
wie der Kork aus dem Waſſer. 
Sorgen. 


och hatte Graf Viktor nicht den Platz vor der Schloß⸗ 
brücke erreicht, an welchen fid, die Wirthſchaftshöfe ſchließen, 


als ſich oben, in ſeinem Zimmer, das Fenſter öffnete. 


„Ach komm doch noch einmal herauf, ich möchte Dir noch 
Waldemar in heiterſtem Tone hinab. Und 
hielt er ihm die 


etwas ſagen,“ rief 
als daun Viktor über die Schwelle kam, 
Hand entgegen. „Du, ich habe mir das ſchon überlegt. Mach' 
die Sache ſo, wie Du es für mich am beſten hällſt, 
mein Verſprechen, Deine Bedingungen zu halten. 
Eins noch — ſag' einmal —“ 

„Und?“ 

Willſt Du mir nicht eine gewiſſe Summe zur eigenen 
Verfügung ſtellen?“ 

„Warum denn?“ 

N „Ich, habe eine Angelegenheit zu berichtigen, die ich nicht 
ir — 

„Verſtehe! Weiberaffären! Gut! Du ſollſt tauſend Mark 
haben, aber keinen Heller mehr. Ich rathe Dir aber, biete 
zehn, wo tauſend verlangt werden. Und nun adieu!“ 

Adieu! Ich will ſuchen, mich in das Unvermeidliche zu 
ſchicken. Noch ein Wort; iſt die Miß nicht mit der Mama 
hier? Ja? Nun, da könnten wir abends muſiziren, was 
meinſt Du?“ 

Enttäuſcht ging Viktor fort: „Der Menſch, der Waldemar, 
iſt doch zu unverantwortlich leichtſinnig! Und doch iſt er 
ein lieber, guter Kerl, dem man nicht böſe fein kann“, mur⸗ 
melte er. 

Aber auch Waldemar machte ſeine Betrachtungen. „Zehn 
Mark! Sonderbar, gerade wie Irbach! Ich werde Sonja 
die tauſend Mark bringen und auf weitere erwartete Gelder 
vertröſten — da wird inzwiſchen wohl ihre Silberflotte aus 
Rußland anlangen.“ 

Auf der Station hatten die Brüder den Frühzug nach 
Berlin beſtiegen. Schweigend ſaßen ſie ſich gegenüber, in 
die Ecken eines Koupees erſter Klaſſe gedrückt. Ernſt, faſt 
Der 28 blickte Graf Viktor hinaus in die herbſtlichen Fluren. 
Der Oſtwind ſchüttelte das Laub von den Bäumen und wir⸗ 
belte es hoch in die Luft, dunkele Wolken jagten am Himmel 
entlang, und einzelne Regentropfen zogen lange ſchräge 
Streifen Über die Fenſterſcheiben. 

„Herbſt!“ kam es kaum hörbar über feine Lippen, und 
Herbſtgedanken waren es auch, die an ihm vorüber zogen. 
Er fühlte die winterliche Kälte ſich um ſeine kranke Seele 
legen, die ebenfo litt, wie der ſieche Körper. Und doch war 
ſein Acker noch nicht beſtellt, die Ernte nicht geborgen. Was 
ſollte aus ſeiner Mutter werden, wenn ſie allein auf den 
leichtſinnigen Bruder angewieſen fein würde, was aus dieſem, 
wenn die ſchützende Hand, deren Waldemar noch fo ſehr bes 


— en 


[Nachdr. verb. 


3 Man muß ſich nicht unklar fein über ſich 
Wenn ich glaubte, daß das auch bei Dir zu erreichen 


Waldemar war aufgeſprungen und 
legte den Arm um des älteren Bruders Schultern. Die 
heitere Sorgloſigkeit ſchien plötzlich wieder alle ernſten Ge: 


b Freund, nicht ſo eilig! Zuerſt verlange ich 
Dein ſeſtes Verſprechen, daß Du ernſtlich von den bisher 
betretenen Wegen fernbleibſt, daß Du niemals mehr ſpielſt. 


ö Du wirſt be⸗ 
ginnen, Dich außer mit Muſik mit ernjten Studien zu be— 


Solidität, 
Dienſtſtrenge und Eifer ſind dort mit Kameradſchaft und — 
nicht zu überſehen — mit durchaus vornehmem Tone vereint.“ 
Meine ſchönen Pferde 


„Die werden abgeſchafft, Du reiteſt dafür mehr, und der 


ö N „Nein, das 
kann ich nicht“, brach er das Schweigen, „das kann ich nicht 
und Freunden gegenüber. 


meiſt leichtſinnige Naturen 
haben den Vorzug, niemals ganz unglücklich werden zu können, 

Sie tauchen aus innerem 
hinauf an die Oberfläche, 
Kein Zwieſpalt macht ihnen 


und hier 
— Aber 


Der Geſellige. 


durfte, von ihm gezogen wäre — auf immer? Und was 
aus Mary ? 

Er erſchrak faſt bei dem Gedanken und ſah unwillkürlich 
hinüber nach dem Bruder. Was kümmerte ihn die Fremde, 
die Ausländerin? Warum ängſtigte es ihn, daß Waldemars 
Augen geſtern Abend nicht müde wurden, die ebenmäßige 
hohe Geſtalt zu umfaſſen, was verdroß ihn die Bewunderung, 
die jene dem leidenſchaftsvollen Geſange, der mächtigen 
Stimme des leichtlebigen Offiziers gezollt? Krampfhaft 
faßte er nach der Bruſt, dahin, wo die alte Wunde ſchmerzte. 
„Nein, noch nicht, noch nicht!“ 

Plötzlich wandte ſich Waldemar ſeinem Bruder zu. Es 
lag in ſeiner Natur, ſeinen Gedauken ſtets auch Worte zu 
geben. Unmittelbar anſchließend an ſeinen Ideengang, ohne 
Vermittelung, ſagte er daher: 

„Weißt Du, Viktor, eigentlich begreife ich nicht, daß mir 
das Mädchen nicht ſchon bei meinem letzten Beſuche aufge⸗ 
fallen iſt, ich meine die Miß. Sie iſt doch — wie man ſo 
jagt — Klaſſe oder beſſer klaſſiſch, und — na, fo habe ich 
noch niemals ein Mädchen geigen hören — ſo kann's die 
Tua nicht. Selbſt der ſonderbare weiße Streifen in dem 
braunen Haar — haft Du bemerkt, dicht am Scheitel ent: 
lang? — ſelbſt das erhöhte die reizvolle Schönheit. Wirklich 
pikant! Die müßte in Berlin ſein — na! Weißt Du, kenne 
keine Schönere in der ganzen Reſidenz.“ 

Er unterbrach ſich. Vielleicht dachte er in dem Augen⸗ 
blicke an die Fürſtin und was ſie zu dem Vergleiche mit 
der Schönheit einer einfachen engliſchen Geſellſchafterin ſagen 
würde. 

„Sie iſt vor Allem der Mutter eine treue, llebe Stütze“, 
ſagte Viktor mit Streuge, „und wie eine Tochter um ſie 
beſorgt. Aus ihrem ganzen Weſen ſpricht ein geläuterter 
und Bewunderung gebietender Seelenadel, der zählt mehr, 
als die äußeren Vorzüge. Sie verbindet mit faſt kindlicher 
Beſcheidenheit eine Charakterſtärke und eine Sicherheit, wie 
man ſie bei Frauen ſelten findet.“ 

„Hervorragendes Mädchen!“ fiel Waldemar ein, der den 
letzten Sätzen des Bruders offenbar gar nicht zugehört hatte. 
„Bleibt alſo bei der Mutter in der Stadt? Iſt mir ſehr 
lieb für den nächſten Urlaub, werde dann fleißig mit ihr 
muſiziren! Wirklich, hervorragendes Mädchen, könnte in 
Berlin Glück machen!“ 

Faſt unmerklich ſchüttelte Viktor den Kopf. Dann ſah 
er wieder hinaus in den Herbſt. (Fortſ. folgt.) 


Verſchiedenes. 


— Der „gut ultramontane Stadtrat“ von Trier 
hat die Ueberlaſſung des ſtädtiſchen Kaufhauſes für die geplante 
Aufführung des Herrigſchen Luther ⸗Feſtſpiels mit 17 gegen 
6 Stimmen abgelehnt. 

— [Der Stralauer Fiſchzug] iſt in dieſem Jahre 
wiederum auf die Dauer von zwei Tagen beſchränkt worden. 
Die Bewohner Stralaus, insbeſondere die an der Volksfeſtlichkeit 
interejfirten Reſtaurateure, Bäcker und Schlächter, waren bei dem 
Oberpräſidenten der Provinz Brandenburg um Ausdehnung der 
Fele auf 8 Tage eingekommen, find jedoch abſchlägig beſchieden 
worden. 

— [Ein großartiger Schmuggel iſt unlängſt an der 
ſächſiſch⸗böhmiſchen Grenze aufgedeckt worden. Wie jetzt bekannt 
wird, ſind allein ſeit Beginn dieſes Jahres weit über 100 000 
Stück Zigarren und eine ganze Menge anderer Paſchgüter, wie 
Arzneiwaaren, Kaffee, Pulver, Salz u. ſ. w. nach Böhmen ein⸗ 
geſchmuggelt worden. Fünf betheiligte Schwärzer wurden bereits 
in Haft genommen; etwa 20 Perſonen find als Mitſchuldige und 
Theilnehmer zur Verantwortung gezogen. Der Schmuggel iſt 
übrigens bereits ſeit einigen Jahren äußerſt ſchwunghaft betrieben 
worden. 

— [Eine gal ante Eiſenbahnverwaltung.] Seit einer 
Reihe von Monaten verabfolgt die amerikaniſche Michigan⸗Zen⸗ 
tralbahn Blumenſpenden an die reiſenden Damen. Gleichzeitig 
mit dem Sträußchen wird eine hübſch ausgeſtattete Karte überreicht, 
die die Michigan⸗Zentralbahn und die auſchließenden öſtlichen Ver⸗ 
bindungsſtrecken darſtellt und die Widmung „Empfehlung von der 
Verwaltung der Michigan⸗Zentralbahn“ trägt. Bisher ſind nur 
Feldblumen überreicht. Die Bahn baut jedoch jetzt zwei Gewächs⸗ 
häuſer, um auch während des Winters auf dieſe Weiſe den Damen 
eine Aufmerkſamkeit erweiſen zu können. 

— [Rocain gegen Ermüdung.] Im rumäniſchen Heere 
find bei verſchiedenen Truppenabtheilungen Verſuche mit Nahrungs⸗ 
mitteln gemacht worden, die mit Kocain gemiſcht waren. So hat 
eine Truppe, deren Mannſchaften und Pferde während des 
Marſches Kocain in Form von Pillen und Zwieback erhalten 
hatte, in 11 Stunden einen Weg von 89 Kilometer zurückgelegt, 
ohne an Friſche und Geſundheit eine weſentliche Einbuße zu er⸗ 
leiden. Ein anderes Mal waren von 4 Offizieren zu Pferde 
unter Benutzung des Kocains 104 Km. in 19½ Stunde zurück⸗ 
gelegt worden. Auch hier zeigten Roß und Reiter keine jonder: 
lichen Spuren von Ermüdung. Sollte ſich das Mittel im er— 
hofften Umfange bewähren, ſo wäre es für einen Kriegsfall nicht 


unwichtig. 

— Zahlbar hier.] Auf Rechnungen findet ſich häufig 
die Formel: „Zahlbar hier“ oder „Erfüllungsort Berlin“, „Preiſe 
ab Fabrit“ und dergl. Die letzten Faſſungen ſollen beſagen, daß 
die Koſten für Transport und Verſicherung der Waaren auf 
Rechnung des Käufers gehen. Nach Reichsgerichts⸗Erkenntniſſen 
iſt dies ſtets der Fall, ohne beſonders ausgemacht zu werden. 
Will der Käufer frei nach ſeinem oder irgend einem andern Ort 
geliefert haben, ſo muß dies beim Kaufabſchluſſe ausdrücklich ver⸗ 
abredet und verbrieft werden. Anders verhält es ſich mit der 
Zahlung. Wenn hier nicht beim Kaufabſchluſſe oder auf Grund 
der Preisliſten, die den Vermerk „Zahlbar hier“ tragen, als Zahl⸗ 
ort der Wohnſitz des Lieferanten beſtimmt wird, ſo gilt nach einem 
Reichsgerichts⸗Erkenntniß, daß der Ort des Käufers dafür zu 
gelten habe. Daran wird dadurch nichts geändert, daß die be⸗ 
gleitende oder nachfolgende Rechnung am Kopfe 
Formel „Zahlbar hier“ enthält, denn der Käufer iſt nicht ver⸗ 
pflichtet, dieſe Worte zu beachten, auch wenn er ſie geleſen hat. 


— nn nme 1 
Briefkaſten. 


. P. Frauen, welche hauptſächlich mit Lohnarbeit außer⸗ 
halb ihrer Wohnung beſchäftigt find, unterliegen der Verſicherungs⸗ 


pflicht. 

L. W. R. Wenn die Pachtkaution auf dem betreffenden 
Gaſthauſe nicht ficher eingetragen iſt, fo kann fie beim Ber: 
mögensverfall des Verpächters wie jede andere Forderung an den⸗ 
ſelben verloren gehen. 

N. F. u Brodherr iſt berechtigt, Sie ſofort zu ent: 
laſſen, wenn Sie ſeiner berechtigten Aufforderung, ihn zu grüßen, 
hartnäckige Weigerung entgegenſetzen (j. $ 118 Geſinde⸗Ordnung, 
welche auch auf Sie Anwendung findet.) Gehalt haben Sie in 
dieſem Falle nur bis zum Tage der Entlaſſung zu beanſpruchen 


die gedruckte 


No. 184. 


9. Auguſt 1892. 


Nr. 1000. Die Bezahlung der Mäklergebühr von beiden 
Theilen hat nichts mit dem Weſen des Mäklervertrages Wider⸗ 
ſprechendes. Es kommt daher ganz darauf an, ob der Vermittler 
des Gutskaufes ſich von beiden Theilen eine Mäklergebühr be⸗ 
dungen hat. Iſt dieſes nicht der Fall, iſt vielmehr überhaupt 
keine Gebühr vereinbart, ſo hat jeder Theil die Hälfte des orts⸗ 
üblichen Mäklerlohnes zu tragen. 

Y. Z. Lautet der Vertrag fo, wie Sie mittheilen, und haben 
Sie ſich nicht etwa einer Handlung ſchuldig gemacht, die zu einer 
früheren Kündigung berechtigt, fo läuft Ihr Dienſtverhältniß bei 
einer Kündigung am 5. Juli d. Is. bis zum 5. Jauuar 1893, bis 
dahin müſſen Ihnen auch alle vertragsmäßig zuſtehende Dienſt⸗ 
Aufwandsforderungen von Ihrer Herrſchaft gewährt werden. 

W. B. Ja! Um den weniger bemittelten Perſonen, die 
geſundheitshalber den Winter im Süden zubringen wollen, einen 
Aufenthalt zu ermöglichen, hat der Vaterländiſche Frauen⸗Zweig⸗ 
verein von Nizza bereits vor einigen Jahren in dieſer Stadt ein 
Pflegehaus errichtet. Die Aufnahmegeſuche haben Sie an die 
Präſidentin Frau v. Zelewski⸗Denzin in Lauenburg (Pommern) 
zu richten. Die Adreſſe des Pflegehauſes iſt: Villa Auguſta, rue 
de France 62, Nizza, Frankreich. 
.- —§r˖r ð˙ 22 2 — 

Standes Amt Graudenz 
vom 31. Juli bis 7. Auguft. 

Aufgeboten: Arbeiter Friedrich Hochhäuſer und Louiſe 
Fautler. Arbeiter Leo Lewandowski und Marianne Bennwig, 
geb. Zalewski. Kaufmann Julius Fräukel und Jenny Plaut, 
Arbeiter Johann Thom und Marianna Polakowski. . 

Eheſchließungen: Redakteur Dr. Martin Mohr mit Helene 
Thomaſchewskt. Arbeiter Johann Watorowski mit Marie Fauſt. 
Lehrer Max Perlick mit Lydia Zemke. 


Geburten: Arbeiter Friedrich Teſchke, Tochter. Töpfer⸗ 
eſelle Auguſt Grunwald, Tochter. Arbeiter Eduard Pomplun, 
Tochter. Schuhmachergeſelle Johann Dopierala, Sohu. Arbeiter 


Johann Wordel, Tochter. Arbeiter Friedrich Templin, Tochter. 
Arbeiter Johann Lenski, Tochter. Zimmergeſelle Julius Färber, 
Tochter. Arbeiter Franz Jankowski, Sohn. Arbeiter Arthur 
Dröſe, Tochter. Schneider Otto Wendt, Sohn. Fleiſchermeiſter 
Franz Pickardt, Tochter. Unehelich 1 Tochter. 

Sterbefälle: Anna Gurka, 3 M. Reinhold Przygodny 
18 Tg. Friedrich Osmanski, 5 M. Elſe Wruck, 3 M. Wittwe 
Dorothea Heinrich geb. Krauſe, 61 Jahre. Otto Gleichenfeld, 
10 Monate. 
h y d Tan un rn re, 

Neue Patente. 

Bericht des Patent-Bureaus von Gerſon u. Sachſe, Berlin SW. 

Ein unter Nr. 62684 patentirtes Verfahren zur Herſtellung 
farbiger Photographien auf Seidengewebe von A. Ophoven 
in Paderborn ermöglicht auch Laien, außerordentlich wirkſame 
farbige Photographien herzuſtellen. Die in gewöhnlicher Weiſe 
auf Seidengewebe übertragenen Photographien werden von der 
Rückſeite aus mit den überall käuflichen Paſtellſtiften bemalt. Die 
Farbe ſchimmert dann in fein zarter Abtönung auf der Vorder⸗ 
ſeite durch. x 

Eine Luftpumpe zum Anrauchen von Cigarren 
(Patent 52832) von A. Reich und G. Schade in Dresden ver⸗ 
hütet, daß beim Anrauchen der Cigarre der Tabakſtaub in den 
Mund gelangt. Der Kolben der kleinen Luftpumpe iſt mit einem 
Spitzenabſchneider verſehen, während ſich in geeigneter Eutfernung 
eine Lampe befindet, welche der Cigarre das Feuer zuführt. 


Geſchäftliche Mittheilungen. 
Aus der Anſtalt der Frau Dr. Stobbe in Königsberg i. Pr. 
haben auch in dieſem Jahre wieder . iche Damen, die ſich 
darauf vorbereiteten, das Handar und Turn⸗ 
lehrerinnen-Examen für höhere Töchter beſtanden. Vier 
Damen, darunter die Töchter der Frau Or. Stobbe, haben beide 
Examina gleichzeitig gemacht. Die Damen ſind nun nach ihrer 
Heimath zurückgekehrt, um dort den bewährten methodiſchen 
Unterricht einzuführen. Frl. Stobbe hat in Berlin den Kurſus 
zur Ausbildung von Lehrerinnen in Jugend ſpielen durchgemacht, 
um dieſelben hier an der Anſtalt der Mutter ebenſo einzurichten. 
Im Laufe des Jahres haben an den verſchiedenen Fächern der 
Schule der Frau Dr. Stobbe 312 Schülerinnen theilgenommen. 
Te a c 

Wetter⸗Ausſichten (Nachdruck verb. 

auf Grund der Berichte der deutſchen Seewarte in Hamburg. 

9. Auguſt. Wolkig, veränderlich, ziemlich warm, meiſt trocken und 
angenehm. An den Küſten friſche böige Winde. 

10. Auguſt. Verän derlich mit Sonnenſchein, wolkig, warm, ſchwül, 
ſtrichweiſe Regen, vielfach Gewitter mit ſtürmiſchen Winden. 
Später lebhafte Winde an den Küſten. 

— . — — EERESEEEEEE.) 

Berliner Produkteumarkt vom 6. Auguſt. 

Weizen loco 157—190 Mk. pro 1000 Kilo nach Qualität 
gefordert, Auguſt 165,50 — 167 Mk. bez., September⸗Oktober 166 
167,75 Wik. bez., Oktober-November 168 169,50 Mk. bez., Novbr.⸗ 
Dezember 170— 170,75 Mk. bez. 

Roggen loco 150—158 Mk. nach Qualität gefordert, 
klammer neuer inländiſcher 150—152Mk. bez., guter inländiſcher 
152,50 — 156,50 Mk. ab Bahn bez., Auguſt 155,50—158—157,50 
Mk. bez., September-Oktover 155,25 154,75 157 — 156,50 Mk. 
bez., Oktober⸗November 153,25 —154,75—154,25 Mk bez., Novbr.⸗ 
Dezember 153 154,50 — 154 Mk. bez. g 

Futtergerſte loco per 1000 Kilo 156—155 Mk. nach Qualität gef. 

Hafer loco 147—169 Mk. per 1000 Kilo nach Qualität gef., 
mittel und gut oſt⸗ und weſtpreußiſcher — Mk. 

Erbſen, Kochwaare 180 —230 Mk. per 1000 Kilo, Futter⸗ 
waare 155— 169 Mk. per 1000 Kilo nach Qualität bez. 

Rüböl loco ohne Faß 49 Mk. bez. 


Original⸗Wochenbericht für Stärke und Stärkefabrikate 
von Max Sabersky. Berlin, 6. Auguſt 1892. 


Mark Mark 

Ia Kartoffel mehl 86—37 Rum⸗Couleun 5 6 50—51 
Ia Kartoffelſtärke » 86—37 Bier-Couleur . 5 + 49—50 
Ila Kartoffelſtärke u. Mehl 34—35½ | Dertrin, gelb u. weiß la. 41—42 
Feuchte Kartoffelſtärke H [en ee Dertrin secunda we 37—39 

loco und parttät Berlin er Welzenſtärke (tif) ) 36—38 
Flfr. Syrupfabr. notiren PEN Weizenſtärke (grßſt.) .. 44—45 
Fkfr. Fabr. Frankfurt a. O. x do. Halleſche u. Schlef 46—47 
Gelber Syruß < 39.—39½ | Schabeſtärke 5 82—83 
Cap. Export ve 42—42½ | Reisſtärke (Strahlen). . 46—47 
Cap. Syruß s 40% 41 Reisſtärte (Stücken) 43—44 
. N 41 —41½ J Maisſtärfʒte 83—34 
Kartoffelzucker gelb 99 —40 


Alles per 100 Kilo ab Bahn bei Parthien von mindeſtens 10000 Kilo. 


Stettin, 6. Auguſt. Getreidemarkt. 

Weizen weichend, loco 175—188, per Auguſt —, per Septbr. 
Oktober 171,00 Mk. — Roggen weichend, loco 140—152, Auguſt 
154,00, per September⸗Oktober 152,00 Mk. — Pommerſcher 
Hafer loco neuer 152—158 Mark. £ 

Stettin, 6. Auguft. Spiritusbericht. Still. Loco mil 
70 Mk. Konſumſteuer 36,50, per Auguſt⸗September 34,20, Sep⸗ 
tember Oktober 34,20. | 


Poſen, 6. Auguſt. Spiritusbericht. Loco ohne Faß (50er) 
—,.—, do. loco ohne Faß (70er) 34,50. Still. 


Ein gut erhaltener 

Strohelevator 
zur Dampfdreſchmaſchine, wird zu kaufen 
Kar Offerten unter 8. S. 34 poſt⸗ 


Wee 
Dampfdreſchſatz 


(Marſball) wird zu kaufen geſucht. 
Offerten mit Preisangabe erbittet 
. Baarz, Ino wrazlaw, 
Nikolai⸗Straße Nr. 15. 


Bettfedern. 


Eine gleichmäßig gute Qualität zum 
dauernden centnerweiſen Bezug gegen 
Kaſſe von einem Händler in Thüringen 
geſucht. Gefällige Offerten werden 
brieflich mit Aufſchrift Nr 827 an die 
Exped. des Geſelligen erbeten. 


„ Stammbretter 


und ¼“ paral. 


beſäumte Bretter 


ſucht (547) 
R. Matthes, Holz⸗Commiſſ.⸗Geſch., 
Berlin 8., Prinzenſtraße 93. 
Muſter und Preisſorderung für 20 
Ctr. ſofort lieferbaren (841) 


1 
18.8 
Johannis⸗Saatroggen 
frei Bahnhof Schönlanke erbittet 
(84 1) Dom. Czarnikau⸗Dembe. 
Tüchtige Leute 
welche den Verkauf von landwirthſchaft⸗ 
chen Geräthen übernehmen, wollen ſich 
u elden in der Expedition des Geſelligen 
unter Nr. 1071. 


Jeldeiſen bahnen 


S 


e graer 


Stahlſchienen, Nadſätze, 


empfehlen (1201) 


Hodam & Ressler, 


Danrig, Grüne Thorbrücke. 


in kompletter 


Dampfdreſchapparat 
17 neu, iſt beſonderer Umſtände halber 
ofort abzugeben. Sichern Käufern 
Kredit. Anfragen unter Nr. 9418 an 
die Exped. des Gef. erbeten. 
Weißgar nige EB 


Schlesische Leinwand 
(dauerhaftes ei genes Fabrikat) 
mittelſtarkfäd. in Stück v. 33½ Mtr. 
Qual. II 74 cm. breit p. Stück 13 Mk. 
Qual Ia 80 cm. breit, p. Stück 16 Mt, 
chlesisches Creas-Bein-Leinen 
ual. Ia 76 cm. br., p. Stück 15,50 M. 

verſendet gegen Nachnahme 
d. Lustig. Berlin 8. Prinzenſtr. 43. 


* 


Tüſiter ſchmackbafte Käß E 


Waare in Poſtcolli p. Pfd.. 
50 Pf, d. Ctr. 45 Mik. verſend. franco 
Nachnahme 8. Schwarz, Mewe Wpr. 


feine 


Hinder 


sollte man als bestes und billigstes 
Mittel stetsim Hause haben. Erspart bei 
rechtzeitiger Anwendung den einen 


viele Schmerzen. de 
H als alle Streupulver 
Wirksamer ““ una Satben. 
5 Bei gerötheter 
Haut aufgestri- 
chen, behebt er 
Spannung und 
Hitze und ver- 
hindert d. Wund- 
werden. 
Auf wunde Stel- 
len gelegt, lin- 
dert er den 
u. Schmerz und be- 
Wirkt sofort Abhilfe, N z 
Allen Müttern für ihre Lieblinge 
bestens empfohlen! 
Preis per Dose nur 25 und 50 Pfg. 
Lange zureichend. Erhältlich in: 
j Arauaenz: P Schirmacher. Drogerie 1 
— — — 


u mmi 


Waaren- 
Verſandt⸗Geſchäft von 


verſ. ausf. illuſtr. Preisl. g. 20 Pfg. 


Dr. Sptanger'ſcher Lebensbalſam 


(Einreibung). Unübertroffenes 
Mittel gegen Rheumatism., Gicht, 


—ʃ rr 


Deulſche Alilitairdienſt⸗ Derfiherungs » Anftalt 


in Hannover. Nur Knaben unter 12 Jahren finden Aufnahme. 


Verſicherung in den erſten Lebensjahren am vortheilhafteſten. 


Von 1878 bis Ende 1891 


wurden verſichert 190000 Knaben mit 216000 000 Mk. Eine fo große Betheiligung bat nie ein Deutſches Verſicherungs⸗Inſtitut gefunden. — Proſpekte ic. 
(996) 


verſenden koſtenfrei die Direktion und die Vertreter. 


Maſchinenbau⸗Anſtalt u. Eiſengießerei 


ums Th. Flöther 


Filiale Dirschau 


empfiehlt den Herren Landwirtben zu billigſten Preiſen und unter 
weitgehendſter Garantie: 
en! 


au: Sattelpflüge eue. 


leicht und ſicher ohne Führer gehend, nur vom Sattel aus zu 
bedienen, daher grosse Ersparniss. 


Normalpflüge 
(Pat. Ventzki) 


ein⸗ und mehrſchaarige * aller Art, Grubber, Eggen, 
alzen. 


RE Drillmafhinen “BB 


(D. R⸗Pat. Nr. 49588) 
mit und ohne Moment⸗Regulirung, Univerſal⸗ und Thorner Breit- 
säer, Kleesäe maschinen für Hand- und Pferdebetrieb. 


Düngerſtreuer SE 
(Pat Pfitzner) 
einfache und Universal-Hackmaschinen 4- und Hreihig. 


Cocomobilen "SER 
und Dampf-Dreſchmaſchinen. 


Hand⸗ und Göpel⸗Dreſchmaſchinen, 
Häckſel⸗Maſchinen, Schrotmühlen, Rüben⸗ 
ſchneider, Quetſchmaſchinen, Oelkuchenbrecher, 
Wurfmaſchinen, Trieurs, Göpelwerke, Rechen 
aller Art, Buttermaſchinen zc. 


Großes Lager von Reſervetheilen, 
eigene Reparatur⸗Werkſtatt. ER 


& 
* 
* 
* 
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Zur Probe franco. 


Pianos 


BERLIN SW. 19, 
Jerusalemerstrasse 14. 


kreuzseitig, Eisenbau, tief, zum Fabrikpreis 
mit monatlich Mk. 20 ohne Preiserhöhung. 


Pianofabrik Georg Hoffmann, 


Champagner-Fahrik Tilsit. 


Um den vielen Anfragen und eventuellen Zweifeln über 


Leistungsfähigkeit meiner Champagner -Fahrikation 


die 
zu 


begegnen, zeige hiermit dem geehrten Publikum und speciell den 
Herren Weinhändlern ergebenst an, dass meine Fabrik seit kür- 
zerer Zeit vollständing nach französischem System (Flaschen- | 


gährung) eingerichtet ist und unter Leitung eines 


Fachmannes, Herrn Josef Jourdan, Neffe der Champagner- 


Fabrik Jourdan Freres in Eperany, steht. 


Die Schaumweine sind nach Ausspruch von Fachleuten, welche 


genaue Prüfungen vorgenommen, den besten Marken in 
schmack und Qualität gleichzuachten. 


Ge- 


Meine Special-Marke nenne ich nach dem Fabrikanten 


„Josef Jourdan“ d’Epernay 


und bitte, bei Einkäufen auf diese Marke zu achten. 


Betreffs 


meiner Concurrenzfähigkeit mit den grössten rheinischen Fabriken 


bemerke noch, dass die Fracht der Weine in Fässern n 


ach 


hier wesentlich billiger auskommt, als die Fracht in Flaschen 


von dort, sowie die ganze Bearbeitung, Verpackung, Löhne 
sich hier bedeutend billiger stellt, als in den Wein-Gegenden. 


etc. 


Die zur Fabrikation meines Champagners gelangenden Weine 
werden an Ort und Stelle durch meine Bevollmächtigten genau 
auf ihren Weingehalt geprüft, so dass ich für absolute Reinheit 


volle Garantie übernehme. 
Hochachtungsvoll 


Tilsiter Champagner-Fabrik. 


Georg Brinkmann. 
20,000 


200 Am Bandwurm 


leidet ein großer Theil der Menſchheit, ohne es zu wiſſen! 

Der Unterzeichnete entfernt denſelben mit Kopf nach einer ſeit Jahren 
bei Tauſenden von Perſonen erprobten einfachen Methode ohne Vor⸗ oder 
Hungerkur in 2—3 Stunden ſchmerz⸗ und gefahrlos durch ein einfaches 


20,000 
geheilt! 


Euld 


und leicht zu nehmendes Mittel, welches ſelbſt verſuchsweiſe ganz unſchädlich I 


iſt. Garantie wird zugeſichert und geſchieht die Verſendung des Mittels 
auf briefliche Beſtellung mit genauer Gebrauchsanweiſung unter Nach⸗ 
nahme. Sichere Kennzeichen ſind: der Abgaug weißer, undel⸗ oder 
kürbiskernartiger Theile, welche ſich zuſammen⸗ und auseinanderziehen 
R 1 und ſich in dieſer Form zeigen. Andere 

= Meer muthmaßliche Kennzeichen find: Wechſel der 

ee) — Geeſichtsfarbe, matter Blick, blaue Ringe um die 
Augen, Verſchleimung, ſtets belegte Zunge, Verdauungsſchwäche, Appetit⸗ 
loſigkeit, abwechſelnd mit Heißhunger, Uebelleiten, ſogar Ohnmachten bei 
nüchternem Magen oder nach gewiſſen Speiſen, Aufſteigen eines Knäuels 


Gust. Graf, Leipzig, bis zum Halſe, ſtärkeres Zuſammenzieben des Speichels im Munde, Magen⸗ 


fäure, Sodbrennen, häufiges Aufſtoßen, Schwindel, öfterer Kopfſchmerz, 
unregelmäßiger Stuhlgang, Jucken im After, Koliken und wellenförmige 
Bewegungen, dann ſtechende, ſaugende Schmerzen in den Gedärmen, Herz⸗ 
klopfen, hauptſächlich bei Treppenſteigen, Menſtruationsſtörungen. Durch 
die vielen Tauſende von mir Geheilten, ſowie die Empfehlungen 


Reißen, Zahn⸗„Kopf⸗, Kreuz-, Bruſt⸗ berühmter Aerzte, welche ſolchen Leidenden meine Kur verord⸗ 
u. Genickſchm. Hebermüd ‚Schwäche, | nen, iſt mein Ruf weltbekaunt geworden. 9877 


Abſpaun., Erlahmung, Hexenſchuß 
Zu haben i. d. Apotheken a Flac. 1 Mk. 


Theodor Horn, Nürnberg, Wunderburgſt. 5. 


Ne JOp Iny Slsıayaıs 


RREUERRKRKERKERRENZ 


bewährten | 


KRERKERURHRRIERHRRKERAURUR || Sliften Dreſchmaſchine 


billig zu verkaufen. (986) 
O. Schaumann, Dt. Brzozie. 


Wer beim Einkauf von 


Tapeten 


3: viel Geld erſparen will, 
deer beſtelle die neueſten Muſter des 
Oſtdeutſchen Tapeten⸗ 
s Verſand⸗Geſchäfts 
on gustav Schleising in Bromberg. 
Dieſelben übertreffen an außerge⸗ 
wöonlicher Billigkeit und über: 
raſchender Schönheit alles andere 
und werden auf Verlangen 
überallhin franko geſandt. 
um das Publikum vor Täuſchung 
zu warnen, wird hierdurch bekannt 
gemacht, daß in Weſt⸗ und Oſt⸗ 
preußen keine Tapetenfabriken 
criſtiren. (256) 


ja 5 91 * * 
4 — 
Johannis⸗Roggen 
(zur Saat) vereinzelt mit Sandwicke 
(Vicia villosa) durchſetzt, a Ctr. 10 DIE. 
verkauft das (1015) 
Dom. Katharinenflur 
bei Moder Wpr. 
8 EN > 

Geschäfts-u.G@rund- 
a sticks-Verkäufe. 


5 


(1015) 


2 


366) 


Mahl⸗ und Scneidemühle 


Klein Pötzdorf per Reichenau Opr. 
zu verpachten oder als Rentengut zu ver⸗ 


Von ſofort die 


kaufen. Müble, Wohnhaus, Stall neu 
und maſſiv, Mahlmühle m. 2 Franzoſen, 
1 Sandſtein, 1 Graupengang und zwei 
Cylindern, Schneidemühle 1 Gatter, Land 
24 Morgen, 3 Kilom. von dem neuen 
Bahnhof Mühlen, an der zu erhauenden 
Marienburg⸗Hohenſteiner Bahn. Be⸗ 
werber mit 6000 reſp. 15000 Mk. er⸗ 
halten an Ort u. Stelle näh. Auskunft. 


Mühlengrundſtücks⸗ Verkauf. 

Unſer Mühlengut Noſſeck Weſtpr., 
circa 101 Hektar, mit guten Wohn⸗ und 
Wirthſchaftsgebäuden, komplettem In⸗ 
ventar nebſt Mühle, für 1600 bis 2000 
Scheffel monatl. Leiſtung Handelswaare, 
nach neueſtem Syſtem mit Girardturbine 
einger., beabſicht. wir u. günft. Zahlungs⸗ 
bed. preisw. zu verk. Off erb. d. Königs⸗ 
berger Maſchinenfahrik, Actien⸗Geſellſch. 


Grundſtäcksverkauf. 


Beabſichtige mein am Bahnhof 
Natel gelegenes zweiſtöckiges Wohnhaus 
nebſt Garten unter günſtiger Bedingung 
zu verkaufen. M. Nützer, Nakel. 


Gaſtwirthſchaft 


in groß. Kirchdorf zu verpachten. Brief⸗ 
marken zur Nachricht. Werner, Fit⸗ 
to wo per Biſchofswerder. 


Gaſthofs⸗Verkauf. 


Meinen in der Kirchenſtraße gelegenen 
Gaſthof beabſichtige mit ſämmtlichen 
Utenſilien, 14 Satz Fremdenbetten, wegen 
Zurruheſetzung freiwillig zu verkaufen. 
Derſelbe wird von mir im 19. Jahre be⸗ 
wirthſchaftet und iſt ſeit 70 Jahren Gaſt⸗ 
bof. Preis 7000 Thlr., Anzahlung nach 
Uebereinkunft, Hypotheken feſt. ‚Kauf: 
liebhaber bitte ich, ſich an mich direkt zu 
wenden. W. Duſcha in Mehlſack. 


Ein flottes Gaſthaus 
allein im Dorfe, 1 Morgen Gartenland, 
iſt bei geringer Anzahlung günſtig zu ver⸗ 
kaufen. Offerten mit Retourmarke werd. 
briefl. m. Aufſchr. Nr. 1054 d. d. Exped. 
des Geſelligen in Graudenz erbeten. 


Eine rent. Gaſtwirthſchaft 


in einem großen Dorfe mit wenig Land 
wird zu pachten geſucht. 

Gefl. Offerten unter Nr. 660 an die 
Erpedition des Geſelligen erbeten. 


Mein Grundſtück, 


gelegen im Flatower Kreiſe, bin ich 
Willens Umſtände halber zu verkaufen. 
Das Grundſtück iſt 180 preuß. Morgen 
groß, das Land iſt Mittelboden. Wieſe 
zur Genüge. Belaſtet mit 3300 Thlr. 
Landſchaft. Gebäude in gutem Zuſtande. 
Auf vorherige Anzeige Fuhrwerk in 
Linde, Oſtbahn. Zwiſchenhändler ver⸗ 
beten. M. Miculey in Böck bei 
Grunau (Rg. Bromberg). (882 


In einer von der Stadt 1½ Meile 
entfernten Ortſchaft, wo mehrere Wege 
durchgehen, ſteht eine Gaſtwirthſchaft 
ohne Konkurrenz, mit ca. 12 Morgen 
Gartenland, ſehr guten Gebäuden, In⸗ 
ventar und Ernte, unter günſtigen Be⸗ 
dingungen zum Verkauf. Das Nähere 
durch Kaufmann Gapski in Kulm. 
Retourmarke erbeten. Vermittler nicht 
ausgeſchloſſen. (956 
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Mein Grundſtück 
beſtehend aus maſſiven Gebäuden, 45 
preuß. Morgen mit vollem Inventar, 
iſt krankheitshalber zu verkaufen. Preis 
11000 Mark, Anzahlung nach Ueber⸗ 
einkunft. Näh. Aust. erth. E. Schwark, 
Marienwerder, Niedertbor 45. 


In Brieſen Wpr. iſt ein 


Hausgrund fick 


mit großer Werkſtelle, für jeden Hand⸗ 
werker, namentlich für einen Töpfer ſehr 
geeignet, bei geringer Anzahlung und 
feſter Hypothek jederzeit zu über⸗ 
nehmen. Off. unt. A. B. 300 an die 


Mitten in der Stadt Schneidemühl 

gelegen, iſt eine 
Bäckerei 
welche in dieſem Jahre neu erbaut iſt, 
zu verpachten. Auf demſelben Grund⸗ 
ſtücke wurde durch ca. 40 Jahre mu 
größtem Erfolge von ein und demſelben 
Bäckermeiſter das Geſchäft betrieben. 
Nähere Auskunft ertheilt 
Johann Wloszezynski, 
Schneidemühl, Waſſerſtraße 2. 


Ein Gut in Weſtyr. 


3 Kilometer ab Kreisſtadt, an Chauſſee 
und Bahn, von 380 Morgen, durchweg 
Weizenboden incl. 75 Morgen zwei⸗ 
ſchnittige Wieſen, gute Gebäude, herr⸗ 
ſchaftl. Wohnh. u. Garten, mit brillant. 
Ernte und Inventar, iſt wegen Todes⸗ 
fall bei 12000 Mk. Anzahlung zu ver⸗ 
kaufen. Näheres d. J. R. Woydelkow, 
Danzig, Frauengaſſe 45. (1010) 


Ein gutes Hotel 
frequent gelegen, mit Reftauration, Eins 
fahrt und ſchönen Stallungen, in beſter 
Lage Danzigs, iſt wegen Todesfalls bei 
25600 Mark Anzahlung preiswerth zu 
verkaufen. Offerten werden brieflich mit 
Aufſchrift Nr. 876 durch die Expeditinn 
des Geſelligen in Graudenz erbeten. 


Hotel⸗Verkauf. 


Mein Hotel beabſichtige unter günſtig. 
Bedingungen zu verkaufen. Off. werden 
brieflich mit Aufſchrift Nr. 307 durch die 
Exped. des Geſelligen in Graudenz erbet. 

Veränderungs halber bin ich Willens, 
mein älteres, beſtrenommirtes 


Barbier⸗ u. Friſeur⸗Geſchäft 


mit vollſtändiger Kundſchaft, in u. außer 
dem Hauſe, einem meiner Collegen unter 
günſtigen Bedingungen per ſofort oder 
1. Oktober zu übergeben. Am liebſten 
mit Waarenlager und Ladeneinrichtung. 
Reflektanten belieben Offerten brieflich 
mit Aufſchrift Nr. 877 durch die Exped. 
des Geſelligen in Graudenz einzuſ. 


=. feit 24 Jahren beftehende3 
Nuurer⸗K Zinmermeifter- 
Geſchäft 


(Holzplatz 20 Ar groß), 
Kundſchaft, iſt zu verkaufen. 

Meldungen werden brieflich mit 
Aufſchrift unter Nr. 720 an die Exped. 
des Geſell. erbeten. 


Ein in ſehr gutem baul. Zuſtande bef. 


Materialw.⸗Orundſtück 


mit Hof, Stallungen, Speicher, vorzügl. 
Lage, in welchem auch ſeit ſehr langen 
Jahren ein flottes Getreide⸗ u. Schank⸗ 
geſchäft betrieben worden, in einer mit 
Bahn⸗ und Waſſerverbindung belegenen 
Kreisſtadt, iſt mit ca. 3000 Mk. Anz. 
bei feſter Hypothek zu verkaufen. Näh. 
bei Carl Stoltz, Wehl au. 


Güter Mühlen, Hotels. Gaſt⸗ 
) » höfe, Reſtaurants, Ges 
ſchäftshänſer, Brauereien, Ziege⸗ 


leien ſucht für zahlungsfähige Käufer 
Moritz Schmidtehen, Guben. 


Güter U. große Grundſt. 


z. Rentengutseinthl. u. Parzellir. 


ſucht C. Pietrykowski, Thorn. 


Eine kleine Waſſermühle 
in einer Stadt oder Nähe derſelben 
wird zu pachten reſp. zu kaufen von 
ſofort geſucht. Anzahlung 4—5000 Mk 
Meld. werd. briefl. mit Aufſchrift 
Nr. 751 an die Exped. d. Bl. erbeten. 


Obſtgarten 


in Powiatek zu verpachten. (998 


F. Wiese, Neidenburg Opt. 


vermittelt 


An⸗ und Verkauf von 
Grundbeſitz. 


Geldverkehr. 8 


7000 Mark 
werden zur erſten Stelle auf ein länd⸗ 
liches Grundſtück geſucht. 
Gefl. Off. werd. briefl. mit Aufſchr. 
Nr. 888 an d. Exp. des Geſell. erbet. 


mit guter 
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